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Ergebnisse der Verhandlungen der Preußischen Seilfahrtkommission. II.
Von Professor Dr.-Ing. e. h. Fr. H e r b s t ,  Essen.

Im Anschluß an den von H. H erb st  erstatteten Bericht1 
sollen nachstehend die bei den Beratungen der Preußischen 
Seilfahrtkommission erzielten Ergebnisse in bezug auf 
Schächte, Förderkörbe, Fangvorrichtungen, Zwischenge­
schirre und Signalvorrichtungen mitgeteilt werden, und 
zwar sowohl hinsichtlich der Anlage (Einrichtung, Bauart) 
als auch hinsichtlich der Überwachung im Betriebe. Zum 
Schluß wird die Stellungnahme der Kommission zu ver­
schiedenen Fragen von allgemeiner Bedeutung besprochen.

Einrichtung der Förderanlage.

S c h ä c h t e .
Früher hat die Bergbehörde davon abgesehen, genaue 

Vorschriften über Spurlatten, Einstriche u. dgl. zu erlassen. 
Im Laufe der Verhandlungen ist jedoch, namentlich mit 
Rücksicht auf den Beschluß der Kommission, Fangvor­
richtungen zu fordern, auch die Einbeziehung der Schacht­
leitungen als zweckmäßig erkannt worden. Maßgebend 
war dabei die Erwägung, daß die gewöhnliche Bean­
spruchung durch die Erschütterungen während der 
Förderung belanglos, die Berechnung also nur darauf ab­
zustellen ist, daß Spurlatten und Einstriche im Falle des 
Seilbruchs imstande sind, die Last des gefangenen Förder­
korbes nebst anhängendem Seilschwanz und Unterseil zu 
tragen. Dabei ist, entsprechend der neuzeitlichen Aus­
bildung der Fangvorrichtungen, nur damit gerechnet 
worden, daß jede Spurlatte von zwei Fängern zweiseitig 
gepackt wird; die bei altern Fangvorrichtungen vielfach 
gewählte Abstützung des fallenden Korbes zwischen den 
Spurlatten durch den Angriff je eines Fängers von der 
Stirnseite der Spurlatten her ist zu ungünstig und führt 
zu einer so starken Belastung des Schachteinbaues, daß 
der Fangvorgang dadurch bei einigermaßen großem 
Lasten unmöglich gemacht wird.

Trotz der weitgehenden Verwendung von Eisen als 
Baustoff wird man bei den Schachtleitungen wohl nach 
wie vor in der Hauptsache beim Holz bleiben, zumal da 
ja auch schon die Rücksicht auf die Wirkung der Fang­
vorrichtungen eiserne Leitungen als zum mindesten be­
denklich erscheinen läßt. Daraus ergibt sich von vornherein 
eine gewisse Schwierigkeit für die Berechnung, da ja die 
Beschaffenheit des Holzes stark wechselt; nicht nur kommen 
die verschiedenen Holzarten und Wachstumsbedingungen 
in Frage, sondern auch die Bearbeitung (Verlauf der Fasern, 
Verwendung einstämmiger Spurlatten oder solcher, die zu 
mehreren aus einem Stammquerschnitt geschnitten sind,

> Olückauf 1925, S. 33.

u. dgl.) stört die Berechnung. Dennoch hat man sich dazu ent­
schlossen, eine Berechnung der Spurlatten unter Zugrunde­
legung einer f ünf f achen S i c h e r h e i t  zu verlangen. 
Maschinendirektor S c h ö n f e l d  hat die erforderlichen Be­
rechnungsgrundlagen zusammengestellt, die voraussichtlich 
als Anlage zum Kommissionsbericht erscheinen werden. Auf 
diese Berechnungen kann hier nicht im einzelnen eingegan­
gen werden, jedoch sei kurz folgendes bemerkt: Die Knick-, 
Druck- und Zugfestigkeit der S p u r l a t t e n  selbst reicht 
bei den üblichen Abmessungen aus, auch wenn man mit 
einem Verschleiß rechnet, wie er in Abb. 1, in der allerdings

K leiner Querschnitt 
(etwa h ~  100, 
b  =  120 mm).

Abb. 1.

M ittlerer Querschnitt 
(etwa h =  140, 
b -  170 mm).

G roßer Querschnitt 
(etwa h — 200, 

b ~  230 mm).

A ngenom m ener Verschleiß für drei Spurlatten­
querschnitte.

der häufig vorkommende Fall des einseitigen Verschleißes 
nicht berücksichtigt werden konnte, angedeutet ist. Dagegen 
zeigt die Durchrechnung, daß die B e f e s t i g u n g s ­
s c h r a u b e n  für größere Lasten nicht genügen, wenn 
man nur die für die Befestigung e i n e r  Spurlatte in Betracht 
kommenden Schraubenbolzen berücksichtigt. Allerdings 
ergibt sich nach den in Abb. 2 veranschaulichten Vor­

schlägen von Schönfeld die Mög­
lichkeit, die Zahl der Schrauben zu 
erhöhen. Aber auch dieses Mittel 
reicht bei großen Belastungen nicht 
aus, so daß für diese entweder die 
Möglichkeit, die Spurlatten einzu­
schneiden und dadurch gemäß Abb. 3 
zum Tragen mit heranzuziehen, oder 
die Stützung jeder höhern durch 
die nächstfolgende untere Spurlatte 

vorgesehen werden muß, wie sie bei einwandfreien 
Verbindungen auch ohne weiteres als zulässig erscheint. 
Für diesen Fall kommt die in Abb. 2 dargestellte Anordnung 
nur für diejenigen Spurlatten in Betracht, die unmittelbar 
oberhalb einer Unterbrechung der Führung eingebaut sind.

UhJ

%
Abb. 2. Mehrschrati- 

benbefestigungen 
von Spurlatten.
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a Verst(irkungsband.

Abb. 3. Spurlattenbefestigung mit Entlastung der 
Schrauben durch Einschneiden der Spurlatte.

Die Berechnung der Spurlatten würde zwecklos sein, 
wenn man die E i n s t r i c h e ,  denen letzten Endes die 
Last des gefangenen Förderkorbes aufgebürdet wird und 
die beim Fangvorgang auf Biegung und Verdrehung be­
ansprucht werden, unberücksichtigt ließe. Die Rechnung 
ergibt aber, daß im allgemeinen die auf e i n e  Spurlatte 
entfallenden Einstriche ausreichen. Im übrigen tritt auch 
hier die Stützung der jeweils obern Spurlatte durch die 
untere mit ihren Einstrichen hinzu. Bei einem Abstand 
der Einstriche von etwa 1,5 m werden also nach Schönfeld 
im allgemeinen alle Sicherheitsforderungen erfüllt sein; 
nur in den Fällen, in denen Unterbrechungen der Leitungen 
vorliegen, wird man mit einer Verstärkung und Vermehrung 
der Einstriche oberhalb dieser Unterbrechungen zu rechnen 
haben.

Die S e i l f ü h r u n g e n  wurden von der Kommission 
im allgemeinen mit Rücksicht auf die mit ihnen namentlich 
im Mansfelder Bezirk gemachten Erfahrungen ungünstig 
beurteilt. Sie sollen, abgesehen vom Schachtabteufen, nur 
dann zugelassen werden, wenn sich dem Einbau anderer 
Leitungen zu große Schwierigkeiten entgegenstellen; ganz 
ausgeschlossen soll ihre Verwendung in Schächten mit 
engem Querschnitt und in nassen Schächten sein.

Für den S c h a c h t s u m p f  wird, wie durchweg bereits 
bisher, eine genügende Tiefe verlangt, damit im Falle des 
Übertreibens der unter das Füllort heruntergehende Korb 
mit genügendem Bremsweg sanft gefangen werden kann. 
Außerdem ist hier die Rücksicht auf die Unterseilführung 
maßgebend, da bei der Förderung mit Unterseil die Tiefe 
des Schachtsumpfes mindestens so groß sein muß, daß 
der über die Hängebank hinausgetriebene Korb das Unterseil 
nicht zu straff anspannt. Diese Vorschrift ergibt sich 
angesichts der Verwüstungen, die ein mitgerissenes Unterseil 
im Schachte anrichten würde, auch schon ohne weiteres 
aus Betriebsrücksichten.

Die erwähnte Bremsung des Korbes im Sumpf kann 
durch gegeneinander geneigte oder durch seitlich verdickte 
Spurlatten erfolgen. Im ersten Falle müssen die Spurlatten, 
da sie eine sehr starke Biegungsbeanspruchung auszuhalten 
haben, durch Abstützung entsprechend versteift werden. 
Die Kommission bevorzugte aber im allgemeinen die 
seitliche Verdickung, da diese den starken Beanspruchungen,

die in solchen Fällen auftreten, besser gewachsen ist; die 
Führungsschuhe, die diese Beanspruchung aufzunehmen 
haben, können ohne große Gewichtserhöhung genügend 
widerstandsfähig hergestellt werden. Dem Einwand, daß 
bei seitlicher Verdickung die Fangwirkung zu plötzlich 
auftritt, wird sich durch geeignete Bauarten (z. B. Längs­
teilung der Spurlatten durch eine nachgiebige Zwischen­
einlage) begegnen lassen; jedenfalls muß aber das einfache 
äußere Ansetzen von Keilstücken verworfen werden, da 
sie der Führungsschuh einfach abscheren oder absplittern 
kann.

Hinsichtlich der A u f s e t z v o r r i c h t u n g e n  wird es im 
wesentlichen bei den bereits eingeführten Maßnahmen 
(Verbot der Benutzung bei der Seilfahrt, Sicherung der 
Freigabe des Schachtes durch entsprechende Bauart der 
Aufsetzvorrichtungen) verbleiben.

Für die eisernen F ö r d e r g e r ü s t e  ist die Berechnung 
genau geregelt, und zwar durch die Herausgabe besonderer 
Berechnungsgrundsätze, die sich an die vom Minister für 
Volkswohlfahrt unter dem 24. Dezember 1919 erlassenen 
Bestimmungen (über die bei Hochbauten anzunehmenden 
Belastungen und über die zulässigen Beanspruchungen 
der Baustoffe) anlehnen. Besonders ist genau festgelegt, 
was in diesen Bestimmungen unter »Eigengewicht« und 
»Belastungen« zu verstehen ist; diese sind wieder unterteilt 
nach der Belastung durch Personen, durch Schnee- und 
durch Winddruck. Bei den Beanspruchungen werden 
unterschieden die normale Beanspruchung (ständige Last 
plus Nutzlast, Schnee- und Windbelastung), ferner die 
Beanspruchung im Falle von Seilbruch, und zwar für 
einfache Förderung bei Übertreiben, für einfache Förderung 
bei Festklemmen des hochgehenden Korbes, für Doppel­
förderung bei Übertreiben des Korbes in einer Förder­
abteilung und für Doppelförderung bei Festklemmen des 
hochgehenden Förderkorbes in beiden Förderabteilungen. 
Dabei wird verlangt, daß mindestens die vierfache Knick­
sicherheit nach E u l e r  vorhanden ist und die Bean­
spruchung 1800 kg/qcm nicht überschreitet. Außerdem 
werden noch die zulässigen Beanspruchungen für Schacht­
träger und Seilscheibenträger(jebei normaler Beanspruchung 
und bei Seilbruch), für Prellträger und für Fangstützen 
festgelegt.

Von einer Aufstellung ähnlicher Grundsätze für die 
Fördergerüste aus E i s e n b e t o n  ist noch abgesehen 
worden, weil zunächst die Herausgabe der vom Deutschen 
Betonverein in Gemeinschaft mit der Beton-Industrie und 
dem Deutschen Eisenbeton-Verein zu bearbeitenden Be­
stimmungen für Eisenbetonbauten abgewartet werden soll.

Entsprechend der Rolle, die das Ü b e r t r e i b e n  bei 
Seilfahrtunfällen spielt, ist dieser Gefahr besondere Auf­
merksamkeit zugewandt worden. Zunächst wird ein Brems­
weg verlangt, auf dem durch gegeneinander geneigte oder 
seitlich verdickte Spurlatten (wie im Schachtsumpf) die 
Fahrgeschwindigkeit allmählich ermäßigt werden soll. 
Außerdem sollen Prellträger als endgültige Aufhaltevor- 
richtungen und in Verbindung damit Fangstützen für den 
abstürzenden Korb eingebaut werden. Bei der Erörterung 
des für das Übertreiben wichtigen Begriffs der »freien Höhe« 
zwischen Seileinband und Prellträgern hat man sich zunächst 
dahin geeinigt, daß darunter die Strecke verstanden werden 
soll, die der Förderkorb von seinem höchsten Stande bei
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der Seilfahrt noch zurücklegen kann, ehe das oberste Ende 
des Seileinbandes an ein festes Hindernis anstößt. Bei 
der Bemessung dieser Länge ist dann der Verschiedenheit 
zwischen Maschinen mit unmittelbarem Antrieb und Vor­
gelegemaschinen Rechnung getragen und bei den erst­
genannten die zulässige freie Höhe in Beziehung zum 
Trommel-oderTreibscheibendurchmesser gebracht worden, 
indem die freie Höhe mindestens ein Viertel des größten 
vorhandenen Seiltrommel- (Treibscheiben-) Umfanges be­
tragen soll. Unabhängig davon soll aber bei kleinen 
Förderanlagen eine freie Höhe von 3 m, bei großen eine 
solche von 6 m innegehalten werden.

Der Vorgang ist dabei also so angenommen worden, 
daß der zu hoch getriebene Korb nach der Bremsung 
durch die verdickten Spurlatten von den Prellträgern 
festgehalten und dadurch seillos werden soll, um nun­
mehr auf die Fangstützen zurückzufallen. Wichtig ist 
dabei noch der Abstand zwischen Fangstützen und Prell- 
trägern bzw. Korbboden: ist er zu klein, so reicht die 
Zeit zum Zurückfallen der Fangstützen in die Fanglage 
nicht aus; ist er zu groß, so werden die Fangstützen 
durch die lebendige Kraft des Korbes zu stark beansprucht. 
Man wollte sich aber angesichts der Verschiedenartigkeit 
der Verhältnisse nicht auf ein bestimmtes Maß zwischen 
Korbboden und Fangstützen — gedacht war zunächst 
an 1 5 0 -2 0 0  mm — festlegen.

S e i l a u s l ö s e v o r r i c h t u n g e n  sollen endgültig als 
verboten gelten.

F ö r d e r k ö r b e .
Für die Förderkörbe ist eine Berechnung vorgesehen, 

der siebenfache Sicherheit im Verhältnis zur statischen 
Höchstbelastung bei der Förderung1 zugrundegelegt 
werden soll. Beim Vorhandensein von Aufsetzvorrich­
tungen ist auch die Knickfestigkeit zu berücksichtigen. 
Ferner führt der Einbau von zusammengezogenen Spur­
latten oberhalb der Hängebank und unterhalb des Füll­
ortes zu der Notwendigkeit, die Förderkörbe auch quer 
zur Längsachse auf Druck- oder Knickfestigkeit zu be­
rechnen. Da man durch diese Forderung zu großen 
Abmessungen und. entsprechend hohem Gewicht der 
Förderkörbe kommt, wird sich auch aus diesem Grunde 
die schon erwähnte Bevorzugung der seitlich verdickten 
gegenüber den zusammengezogenen Spurlatten empfehlen.

Zur Sicherung einer einwandfreien Beschaffenheit der 
verwandten Baustoffe sollen Werksbescheinigungen für 
die einzusetzenden Gütezahlen gefordert werden. Wenn 
die Seilfahrtkommission außerdem auf die Wichtigkeit 
hinweist, die einer Verringerung des Förderkorbgewichtes 
durch die Verwendung von Werkstoffen mit hoher Festig­
keit sowie von geeigneten Walzprofilen zukommt, so 
empfiehlt sie damit eine Maßnahme, die den Belangen 
des Bergwerksbesitzers entspricht und auf die immer 
noch zu wenig geachtet wird; eine Gewichtsverringerung 
am Förderkorb macht sich bei tiefen Schächten durch 
eine erhebliche Entlastung des Seiles und der Maschine 
rasch bezahlt.

Dem Schutz der Fahrenden soll weiterhin ein kräftiges 
Schutzdach dienen; für die Seitenwände sollen Wan-

1 Unter Förderung soll hier und weiterhin stets die Qüterförderung ver­
standen werden, da für die Menschenförderung der eindeutige Begriff Seil­
fahrt zur Verfügung steht.

düngen von kräftigem, gelochtem Eisenblech vorgeschrie­
ben werden.

Bezüglich der Türen bestanden Meinungsverschieden­
heiten über die Öffnungsmöglichkeit. Man war sich 
darüber einig, daß ein Öffnen nach a u ß e n  unmöglich 
sein soll. Dagegen wurde der zunächst gleichfalls auf­
gestellte Grundsatz, daß auch die Öffnung v o n  i nne n  
(nach innen) ausgeschlossen sein sollte, nicht anerkannt; 
es wurde auf die durch die Unmöglichkeit, die Türen 
von innen zu öffnen, verursachten Unfälle (Ertrinken im 
Schachtsumpf) hingewiesen und auch für den Fall, daß 
die Fangvorrichtung gewirkt hat, wird es erwünscht sein, 
wenn die Leute den Korb verlassen können. Ohne wei­
teres gegeben sind Bestimmungen, die das selbsttätige 
Herausspringen der Türen aus ihren Verschlüssen un­
möglich machen und eine entsprechende Sicherung der 
Bolzen vorschreiben sollen.

Hinsichtlich der Personenzahl fand das Bestreben des 
Grubensicherheitsamtes, die Höchstzahl auf 70 zu begren­
zen, Widerspruch, der mit den weitern Entwicklungs­
möglichkeiten der Seilfahrteinrichtungen begründet wurde; 
verschiedene Mitglieder waren der Ansicht, daß man von 
der Bestimmung einer Höchstzahl absehen solle. In der 
Tat muß zugegeben werden, daß der Gesichtspunkt, eine 
zu weitgehende Erhöhung der Zahl der Fahrenden bei 
Unfällen gefährde eine zu große Anzahl von Personen, 
nicht stichhaltig ist. Wenn auch bei Treibscheibenförde­
rungen mit je 70 Leuten auf einem Förderkorb durch 
einen Seilbruch u. dgl. unter Umständen 2 • 70 =  140 Mann 
in Gefahr kommen können und ein solches Massenun­
glück auf die öffentliche Meinung sehr stark zu wirken 
vermag, so muß doch anderseits anerkannt werden, daß 
jedes einzelne Menschenleben des unbedingten Schutzes 
bedarf und daß bisher weder auf Schiffen noch auf 
Eisenbahnen usw. eine Beschränkung der Personenzahl 
mit Rücksicht auf solche Erwägungen in Betracht gezogen 
worden ist. Ein anderer Gegengrund war das Bedenken, 
daß bei Treibscheibenförderungen mit einer übergroßen 
Anzahl von gleichzeitig Fahrenden die Gefahr des Seil­
rutsches in Betracht komme. Eine solche Gefahr würde 
jedoch wohl nicht von großer Bedeutung sein, da dem 
großem Gewichtsunterschied beider Körbe während der 
Seilfahrt auch ein solcher während der Förderung ent­
sprechen und zu einer vorsichtigem Führung der Maschine 
(Verringerung der Beschleunigung und Verzögerung) 
veranlassen müßte.

Die Mehrheit der Kommission war aber doch der 
Ansicht, daß man unter den gegenwärtigen Umständen 
an der Höchstzahl 70, wenigstens für Treibscheibenförde­
rungen, festhalten sollte; es ist daher bei dieser Bestim­
mung geblieben. Im übrigen wurde den Bedürfnissen 
des Betriebes, die ja heute die Rücksicht auf die Seilfahrt 
immer mehr in den Vordergrund treten lassen, durch 
verringerte Ansprüche an die Standfläche bei entsprechen­
der Geschoßhöhe Rechnung getragen: es wurde ,eine 
Verringerung der für den Mann geforderten Standfläche 
bei einer Überschreitung der Geschoßhöhe von 1,75 m 
zugestanden und dabei als untere Grenze eine Fläche 
von 0,15 qm je Mann (statt der für gewöhnlich einzu­
setzenden von 0,25 qm) festgelegt. Bei geringerer Ge- 

I schoßhöhe als 1,75 m soll dagegen wie bisher eine
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entsprechende Vergrößerung der Standfläche verlangt 
werden.

Außerdem wurden Bestimmungen über Reserve-Förder- 
körbe bei der Seilfahrt getroffen; für jeden Seilfahrtschacht 
sollen bei Treibscheibenförderung zwei Reservekörbe 
vorhanden sein, während bei Trommelförderungen einer 
genügt. Bei Doppelschachtanlagen, die über gleiche 
Seilfahrtseinrichtungen in beiden Schächten verfügen, soll 
aber dieselbe Zahl ausreichend sein. Sinngemäß wird 
man diese Bestimmungen auch für Schächte mit Doppel­
fördereinrichtung als gültig anerkennen können, so daß 
z. B. bei zwei Doppelschächten, also vier Förderungen, 
auch nur insgesamt zwei Reservekörbe für Treibscheiben­
förderung erforderlich sein würden. Diese Zahl wird 
übrigens schon aus Betriebsrücksichten vielfach über­
schritten.

F a n g v o r r i c h t u n g e n .

Der Besprechung über die Fangvorrichtungen wurden 
die Ergebnisse der preußischen Statistik zugrundegelegt, 
über welche die Zahlentafel 1 einen Überblick gibt.

Z a h l e n t a f e l  1. Die nachgewiesenen Fälle, in denen 
Fangvorrichtungen in den Jahren 1910—1919 

eingegriffen haben.

Wirkung
war

E i n g r 
war notwendig bei 

Förderung | Seilfahrt

e i f e n
erfolgte zur Unzeit bei 

Förderung j Seilfahrt

gut 83 9 73 20
mangelhaft 22 7 18 3

fehlend 48 4 — —

Hiernach haben die Fangvorrichtungen in der Zeit von 
1910 bis 1919 in 20 Fällen bei der Seilfahrt eingreifen 
müssen und in 9 von diesen Fällen gut, in 7 Fällen 
mangelhaft gewirkt. Es ist also eine Anzahl von Fällen 
zu verzeichnen gewesen, in denen die Fangvorrichtungen 
zweifellos Menschenleben gerettet haben, und bei der 
verhältnismäßig großen Personenzahl, die bei der Seilfahrt 
beteiligt zu sein pflegt, müssen diese Eingriffe entsprechend 
hoch bewertet werden. Dieser Bewährung der Fangvor­
richtungen steht allerdings ihr Eingreifen zur Unzeit gegen­
über, das in 23 Fällen bei der Seilfahrt erfolgt ist. Da 
aber die Fangvorrichtung in 20 von diesen Fällen gut 

•gewirkt hat, kann dieses unzeitgemäße Eingreifen nicht 
den Ausschlag zu ihren Ungunsten geben.

Insgesamt ist das Eingreifen der Fangvorrichtungen 
in den Jahren von 1900 bis 1923 in 492 Fällen not­
wendig gewesen; 30 von diesen Fällen haben sich bei 
der Seilfahrt ereignet und in 17 Fällen haben die Fang­
vorrichtungen gut gewirkt.

Diese Statistik ist allerdings nicht frei von Schwächen, 
da die Bezeichnung der Wirkung im einzelnen Falle 
nicht einheitlich und daher besonders die Unterscheidung 
von guter und mangelhafter Wirkung verschiedentlich 
nicht einwandfrei ist. Anderseits muß aber berücksich­
tigt werden, daß die Fangvorrichtungen in den letzten 
Jahrzehnten erheblich verbessert worden sind und daß 
sich daher viel günstigere Zahlen ergeben, wenn man 
nur die neuen Bauarten berücksichtigt. Abb. 4 zeigt deutlich 
den außerordentlich großen Unterschied zwischen den 
Fangerfolgen bei altern (Fangvorrichtung von White 
und Orant und sonstigen Exzenter-Fangvorrichtungen,

Fangvorrichtung von Fontaine und sonstigen altern 
Klauenfangvorrichtungen sowie bei den Fangvorrichtun­
gen von Hypersiel, Eigemann und Lessing) gegenüber

den neuern (von 
Münzner sowie von 
Kania und Kuntze). 
Der mit den neuen 
Bauarten beschrit- 
tene Weg läßt also 
noch wesentlich 
günstigere Erfolge 
erhoffen, nachdem 
man einmal die 
Schwächen der al­
ten Fangvorrich­
tungen erkannt und 
daher mit den Ver­

besserungen an der richtigen Stelle eingesetzt hat. Auch 
wird auf Schachtanlagen, für die man sich zur Abtrennung 
der Seilfahrt- von den Fördereinrichtungen durch die 
Anwendung der Gefäßförderung entschlossen hat, die 
Wirkungsweise der Fangvorrichtungen bei der Seilfahrt 
erheblich stärker gesichert, besonders die Gefahr des un­
zeitmäßigen Eingreifens immer mehr ausgeschaltet werden.

Daher hat sich die Kommission endgültig auf die 
Einführung von Fangvorrichtungen festgelegt, so daß 
künftig zwischen den Bestimmungen der einzelnen Ober­
bergämter in dieser Hinsicht kein Unterschied mehr be­
stehen wird.

Von der Forderung der Anwendung von Fangvor­
richtungen soll aber abgesehen werden: bei Kübelseil­
fahrungen, bei Schächten mit Drahtseilführung, bei einst­
weiligen Hilfsfahrungen und bei bestehenden Seilfahrun­
gen, falls sich aus technischen Gründen Fangvorrichtungen 
nachträglich nicht anbringen lassen.

Der Mitwirkung des Unterseils am Fangvorgang ist 
dadurch Rechnung getragen worden, daß die Verbindungs­
stücke zwischen Unterseil und Förderkorb bei Trommel­
förderung und Verwendung abgelegter Oberseile als 
Unterseile nicht mehr als sechsfache Sicherheit haben 
dürfen, damit nicht durch die Last des Unterseils ain 
etwa bereits gefangener Förderkorb wieder in Gefahr 
gebracht wird, sondern in solchen Fällen die Verbindungs­
stücke nachgeben. Werden neue Seile (Bandseile) als 
Unterseile verwandt, so könnte die geringere Sicherheit 
auch in die Seile gelegt werden, jedoch würde dann die 
Forderung des Maschinentechnikers, daß das Unterseil 
etwas schwerer als das Oberseil sein soll; nicht erfüllt sein.

Für den Fall, daß bei der Förderung die Fangvor­
richtungen ausgeschaltet werden, soll diese Ausschaltung 
am Förderkorb deutlich gekennzeichnet werden.

Was die Bauart der Fangvorrichtungen betrifft, so 
muß nach dem heutigen Stande von Wissenschaft und 
Technik die von der Kommission angenommene Emp­
fehlung bremsend wirkender Fangvorrichtungen als 
selbstverständlich bezeichnet werden. Es darf auch wohl 
bezweifelt werden, ob diese Beschränkung auf eine bloße 
Empfehlung notwendig war, und ob es nicht besser ge­
wesen wäre, Fangvorrichtungen mit plötzlicher Wirkung 
überhaupt auszuschließen. Man könnte allerdings da­
gegen einwenden, daß die Abgrenzung zwischen Fang-

Wirbung: \ i gut W//A mangelhaft wtaAfeh/end

Ä ltere Neuere
Fangvorrichtungen Fangvorrichtungen

(91 Fälle). (43 Fülle).

Abb. 4. Vergleich der Fangerfolge bei 
altern und neuern  Fangvorrichtungen.
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Vorrichtungen mit plötzlicher und solchen mit bremsen­
der Wirkung nicht ganz leicht ist.

Auf die neuzeitlichen Fangvorrichtungen mit ihrer 
von der Verbindung zwischen Förderkorb und Seil un­
abhängigen Auslösung der Fänger soll empfehlend hin­
gewiesen werden; diese Art der Auslösung soll einerseits 
die Verwendung von genügend kräftigen Vorrichtungen 
(Federn) ermöglichen, die — ohne die Förderung durch 
unzeitiges Eingreifen zu stören — auch einen langem 
Seilschwanz beschleunigen können, und anderseits die 
Gefährdung der Fangwirkung durch das Festklemmen 
eines solchen Seilschwanzes ausschließen.

Mit der Berücksichtigung des Bremsweges von Fang­
vorrichtungen wird die Frage der zulässigen Verzöge­
rung aufgerollt. Die zuerst im Entwurf vorgesehene 
Verzögerung von 50 m/sek2 wurde von verschiedenen 
Mitgliedern als zu hoch bemängelt, und zwar wurde 
einmal auf den Umstand hingewiesen, daß dadurcli eine 
(50:9,81) +  1 =  rd. sechsfache statische Beanspruchung der 
Leitbäume herbeigeführt werde, was mit der für diese 
vorgeschriebenen fünffachen Sicherheit in Widerspruch 
stehe. Außerdem wurde geltend gemacht, daß eine 
solche Verzögerung über das Maß derjenigen hinaus­
gehe, die man dem menschlichen Körper ohne ernstliche 
Gefährdung noch zumuten dürfe.

Diese Erwägungen haben dazu geführt, die Über­
schreitung einer bestimmten Verzögerung nicht förmlich 
zu verbieten, sondern die Verzögerung als Mittel zur 
Kennzeichnung der bremsend wirkenden Fangvorrich­
tungen zu benutzen, indem unter derartigen Fangvor­
richtungen solche verstanden werden sollen, bei denen 
die Verzögerung das Maß 40 m/sek2 nicht überschreitet.

Der großem Aufmerksamkeit, die den Fangvorrich­
tungen heute zugewendet wird, entsprach der Vorschlag 
einer Bestimmung über die Prüfung der Fangvorrichtungen 
in besondern Versuchsgerüsten. Jedoch ist man bei der 
Durchberatung von der Forderung einer so weitgehenden 
Maßregel abgegangen und hat sich darauf geeinigt, daß 
für jede ne ue  Bauart  vor ihrer ersten Benutzung eine 
Fallprüfung empfohlen werden soll, die ein Urteil über 
die Wirkung und Wirksamkeit der Fangvorrichtung 
ermöglicht.

Bei den F e d e r n  der Fangvorrichtungen handelt es 
sich, wie die neuern Erfahrungen gelehrt haben, nicht 
lediglich um eine genügende, das rechtzeitige Eingreifen 
verbürgende Kraft, sondern auch darum, daß die Feder­
kraft nicht zu groß bemessen wird, weil sonst mit un­
beabsichtigtem Eingreifen zu rechnen ist. Außerdem 
hängt aber auch, im Zusammenhang mit dieser Erwägung, 
die Stärke der Federn davon ab, ob sie zwischen Korb 
und Seil eingeschaltet oder unabhängig vom Seilzuge 
auf dem Förderkorb angebracht werden. Daher hat 
man sich nicht entschließen können, eine Bestimmung 
über die Berechnung der Federn für Fangvorrichtungen 
aufzunehmen. Dagegen ist zur Verhütung des unzeitigen 
Eingreifens der Einbau von Dämpfungseinrichtungen, 
die das Federspiel abschwächen, als zweckmäßig be­
zeichnet worden.

In bezug auf die Erneuerung der Federn an Fang­
vorrichtungen hat die Kommission die bisherigen Vor­
schriften, wonach z. B. für den Bezirk des Oberbergamts

Dortmund Blattfedern alle zwölf Monate und Schrauben­
federn alle sechs Monate durch neue ersetzt werden 
müssen, dahin abgeschwächt, daß es genügt, wenn die 
Federn jährlich einmal ausgebaut und nachgeprüft werden. 
In vielen Fällen hat sich nämlich gezeigt, daß die aus­
gebauten Federn noch durchaus brauchbar waren.

Z w i s c h e n g e s c h i r r e .

Bei den Zwischengeschirren handelt es sich zunächst 
um die Verbindungsstücke zwischen Förderkorb und 
Oberseil, sodann aber auch um diejenigen zwischen 
Förderkorb und Unterseil, wie denn überhaupt die Rück­
sicht auf das Unterseil in den Beratungen der Kommission 
immer stärker in den Vordergrund getreten ist.

Was die Verbindungsstücke für das Oberseil betrifft, 
so kann hier auf den bereits früher der Öffentlichkeit 
übergebenen Bericht des für die Prüfung dieser An­
gelegenheit eingesetzten Sonderausschusses1 verwiesen 
werden. Die Bestimmungen werden noch einmal nach­
geprüft und nach Bedarf ergänzt werden. Schon jetzt 
kann mitgeteilt werden, daß die zulässigen Flächenpres­
sungen heraufgesetzt werden, und zwar

a) im allgemeinen von 170 kg/qcm auf
200 kg/qcm' für eine Gesamtbelastung von < 12 000 kg
350 „ „ „ „ „ „ < 2 0  000 „
450 „ „ „ „ „ „ < 3 5  000 „

b) in den Gewindegängen von 140 auf 200 kg/qcm,

c) in den Nietlöchern (Leibungsdruck) von 1000 auf
1200 kg/qcm.

Über die für N o t k e t t e n  einzusetzenden Vorschriften 
waren die Meinungen geteilt. Grundsätzlich sollten sie 
nach dem Entwurf der Leitsätze von vornherein nur für 
Belastungen unter 10 t in Betracht kommen. In der 
Erörterung wurde jedoch geltend gemacht, daß diese 
Grenze zu hoch gegriffen sei und es wohl genügen 
würde, Notketten für Förderanlagen mit weniger als 
3 t Belastung vorzuschreiben; es wurde darauf hinge­
wiesen, daß bei vielen Schachtanlagen, deren Förderein­
richtungen mit einer Königsstange versehen sind, Not­
ketten entweder überhaupt nicht oder nur für Förderkörbe 
mit zwei hintereinander stehenden Wagen in Anwendung 
seien. Man einigte sich schließlich dahin, daß Notketten 
als zweckmäßig für Belastungen von weniger als 10 t 
bezeichnet werden sollen, daß sie aber zu verlangen 
sind, wenn das Zwischengeschirr eine Königsstange ent­
hält; dabei ist noch besonders auf die Notwendigkeit 
hingewiesen worden, für Königsstangen m it G e w i n d e ,  
die ja immer als unzuverlässiger anzusehen sind, Not­
ketten vorzusehen.

Für die Notketten sind Sonderbestimmungen vorge­
sehen; diese beziehen sich auf den Durchhang, der so 
gering sein soll, daß im Falle eines Bruches kein zu 
starker Stoß auf Zwischengeschirrteile eintritt, ferner auf 
den Angriffspunkt, der nicht durch eine besondere Ver­
bindung mit dem Seil über dem Einband hergestellt 
werden soll, sodann auf die möglichst gleichmäßige 
Verteilung des Korbgewichtes auf die einzelnen Not­
ketten und schließlich auf die Sicherheit, die größer als

1 Z. f. d. Berg-, Hütten- u. Salinenw. 1921, Sonderh., S. 436,
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die der gewöhnlichen Zwieselketten, mindestens aber 
fünfzehnfach sein soll.

Für die Verbindungsstücke zwischen U n t e r s e i l  und 
Förderkorb sind dieselben Berechnungsgrundsätze wie 
für die obern Zwischengeschirrstücke maßgebend. Auf 
die Bestimmung, wonach bei Trommelförderung, wenn 
abgelegte Rundseile als Unterseile verwandt werden, ein 
Verbindungsstück (Sicherung) eingeschaltet werden soll, 
das nicht mehr als sechsfache Bruchsicherheit hat, damit 
beim Eingreifen der Fangvorrichtung das Unterseil im 
Notfälle abreißen kann, ist bereits oben hingewiesen 
worden.

Über zweckmäßige und unzweckmäßige Bauarten 
von Zwischengeschirren für Unterseile soll dem Bericht 
der Kommission eine besondere Anlage beigefügt 
werden. Die daraus entnommenen Abb. 5 —8 zeigen Aus­
führungen, die als fehlerhaft bezeichnet werden. In Abb. 5

liegt die Schwäche 
darin, daß das 
Unterseil im Falle 
stärkerer Verzöge­
rung des hoch­
gehenden oder 
stärkerer Beschleu­
nigung des nieder-

Abb. 5 und 6. Fehlerhafte Unterseil- _gehenden Korbes 
aufhängungen. ■ ,um ein gewisses

i?J,Stück hochfliegen 
und nachher auf den Aufhängebolzen zurückfallen kann, 
wodurch dieser bedenklich beansprucht wird. Die Aus­
führung nach Abb. 6 zeigt denselben Fehler und außer­

dem eine sehr starke 
Biegungsbeanspruchun g 
des Seileinbandes. Die 
Ausführungen nach den 
Abb. 7 und 8 werden 
deshalb bemängelt, weil 
hier die ganze Last des 
Unterseiles von einem 
einzigen Bolzen ge­
tragen wird. Als gut 
wird die Bauart nach 
Abb. 9 bezeichnet; die 
Kausche soll dabei 
einen möglichst großen 

Abb. 7 und 8. Fehlerhafte Unter- Krümmungsdurchmes- 
seilaufhängmigen. ser und einen möglichst

Abb. 9. Abb. 10. Abb. 11
Empfehlenswerte U nterseilaufhängungen.

schlanken Zuspitzungswinkel erhal­
ten. Für Rundseile wird die Ein­
schaltung eines weitern Gelenkes 
nach Abb. 10 empfohlen, das ein 
Schwingen quer zur Kauschenebene 
ermöglicht. Bei Aufhängung des 
Unterseiles unmittelbar am Oberseil 
durch Vermittlung eines Umfüh- 
rungsgestänges (Abb. 11) wird eine 
besondere Sicherungsvorrichtung in 
Gestalt der Fanghaken a empfohlen, 
die U-Eisen b tragen, auf denen im 
Falle eines Bruches des Umführungs­
gestänges c die Unterseilkausche mit 
ihren Trägern d  aufsetzen kann. Die 
Aufhängung des Unterseiles an 
e i n e m  Bolzen läßt sich nicht um­
gehen, wenn ein Kugellager zur all­
seitigen Aufnahme des Dralls zwi­
schengeschaltet werden soll (Abb. 12).

S i g n a l v o r r i c h t u n g e n  u n d  S i g n a l e .

Die in den letzten Jahrzehnten stark gestiegene Be­
deutung der Schausignale ist bei den Beratungen der 
Kommission nach verschiedenen Richtungen hin zur 
Geltung gekommen. Zunächst werden Schausignale 
neben den Hörsignalen besonders dort empfohlen, wo  
diese leicht überhört oder falsch verstanden werden 
können. Erzwungen werden soll die Verwendung op­
tischer Signale bei gleichzeitigem Betriebe mehrerer För­
derungen in einem Schacht. Befürwortet wird ferner 
die Einschaltung von mechanisch betätigten Schausignalen 
zwischen den einzelnen Bühnen an den Anschlägen, so­
fern mehrere Bühnen gleichzeitig bedient werden. Über 
die Notwendigkeit, das Ausführungssignal stets nur durch 
Vermittlung eines Hauptanschlägers an den Förderma­
schinisten gelangen zu lassen, bestanden Meinungsver­
schiedenheiten, da geltend gemacht wurde, daß auf 
kleinern Schachtanlagen bei nächtlichen Ausbesserungs­
arbeiten kein Anschläger an der Hängebank vorhanden 
sei und die bisherige Gewohnheit, in solchen Fällen 
die Signale vom Förderkorb zum nächsten Füllort und 
von dort zur Maschine zu geben, keine Übelstände ge­
zeitigt habe. Man einigte sich also dahin, daß zwar 
der Hauptanschläger gefordert werden, für die unmittel­
bare Verständigung zwischen dem Füllort und dem 
Maschinisten für Ausbesserungsarbeiten aber der Berg­
behörde die Zulassung von Ausnahmen freistehen solle.

Lebhaft umstritten war bis zum Schluß die Frage, 
welche Zeichen festgelegt werden sollen, d. h., da über das 
Signal drei Schläge für »Hängen« keine Meinungsver­
schiedenheit bestand, die Frage, ob für »Auf« ein Schlag 
und für »Halt« zwei Schläge gegeben werden sollen oder 
umgekehrt. Grundsätzlich waren zunächst schon die 
Meinungen über die Notwendigkeit einer einheitlichen Fest­
setzung geteilt; man wollte die in den einzelnen Bezirken 
eingebürgerten Gewohnheiten anerkannt wissen und 
fürchtete von ihrer Durchbrechung Unfälle in der Über­
gangszeit. Von den Mitgliedern, die sich mit der Frage 
besonders beschäftigt hatten, wurde jedoch darauf hin­
gewiesen, daß in ändern Bergbaubezirken, z. B. in den
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Oberbergamtsbezirken Breslau und Halle und im Mährisch- 
Ostrauer Kohlenbecken, einheitliche Signale ohne Unzu­
träglichkeiten durchgeführt worden seien und daß auch im 
Oberbergamtsbezirk Dortmund in früherer Zeit die jetzt 
vorgeschlagene Reglung üblich gewesen, also gleichfalls eine 
allgemeine Änderung eingetreten sei.

Der Hauptkampf wurde um die Signale für »Auf« und 
»Halt« geführt; hier betonten in erster Linie die Vertreter 
des Ruhrbezirks den von jeher für die jetzt dort übliche 
Signalgebung angeführten Grund, daß das Signal »Auf« 
als das häufigste auch das kürzeste sein müsse. Das Gewicht 
der von dem Sonderberichterstatter angeführten Gegen­
gründe schlug aber durch. Danach hat die statistische 
Auswertung der Schachtunfälle im Zeitraum 1894—1919 
ergeben, daß 28 tödliche und 4 schwere Unfälle (namentlich 
Einzelunfälle) auf den Gebrauch des Signals »ein Schlag« 
für »Auf« zurückzuführen gewesen sind, die sich bis auf 
drei tödliche Unfälle ausschließlich im Dortmunder Bezirk 
ereignet haben. Als Ursachen sind angegeben: unbeab­
sichtigter Stoß gegen den Druckknopf, zufällige Berührung 
des Druckknopfes, unzureichendes Durchziehen des Signal­
hebels, so daß übertage statt der zwei Schläge für »Halt« 
nur ein »Auf« bedeutender Schlag ertönte, und Fest­
klemmen des Signalhebels, worauf beim Lösen auf der 
Hängebank ein Schlag ertönte. Außer diesen zweifellos 
mit den Signalzeichen in unmittelbare Verbindung zu 
bringenden Unfällen ist aber noch eine große Anzahl von 
tödlichen und schweren Unfällen zu berücksichtigen, bei 
denen als Ursachen unzeitiges oder zu schnelles Anheben 
des Förderkorbes sowie unrichtige, unzeitige oder miß­
verstandene Signale angegeben werden und von denen 
auch ein erheblicher Anteil der üblichen Signalgebung 
zuzuschreiben ist.

Gegenüber der westfälischen Gewohnheit wurde noch 
darauf hingewiesen, daß bei der jetzt für größere Schacht­
anlagen durchweg durchgeführten elektrischen Signal­
gebung der Zeitunterschied zwischen einem Schlag und 
zwei Schlägen unerheblich ist, während er bei kleinern 
Förderanlagen, bei denen noch mechanische Signalgebung 
üblich ist, keine Rolle spielt. Ferner muß anerkannt 
werden, daß gerade 'bei elektrischer Signalgebung die 
Gefahr eines unbeabsichtigten Signals infolge der leichtern 
Betätigungsmöglichkeit besonders groß ist. Auch die 
bereits erwähnte Tatsache, daß früher im Ruhrbezirk das 
Haltsignal bereits aus einem Schlag bestanden hat, wurde 
betont und außerdem noch angeführt, daß bei Aus­
besserungsarbeiten im Schacht die Schachthauer mit dem 
Maschinenführer das Einschlag-Signal für »Halt« besonders 
vereinbaren müssen, damit er den Korb genau einspielen 
lassen kann.

Trotz dieser gewichtigen Gründe gegen die Auffassung 
der Vertreter des Ruhrbezirks mußte schließlich die Ab­
stimmung entscheiden, die dann doch für »Auf« zwei 
Schläge, für »Halt« einen Schlag ergab.

Prüfung der Förderanlagen.

S c h a c h t e i n r i c h t u n g e n .

Die Schachttrumme, Schachtleitungen und Aufsetz­
vorrichtungen sollen täglich geprüft werden. Bei Anlagen, 
bei denen die Prüfung täglich nicht vorschriftsmäßig durch­
führbar ist, soll sie wöchentlich erfolgen.

Die neuzeitlichen Untersuchungen über Bewegungen 
der Schächte finden ihren Niederschlag in der Bestimmung, 
daß zur Prüfung von Verschiebungen der Schachtstöße 
infolge von Gebirgsdruck die Ausführung von Schacht­
lotungen in großem Zeitzwischenräumen und außerdem 
auch die Vornahme von Messungen mit Hilfe eines Be­
schleunigungsmessers empfohlen wird.

S c h a c h t g e r ü s t e  u n d  S e i l s c h e i b e n .

Beim Schachtgerüst sollen besonders die Nietverbin­
dungen auf etwaige Lockerung sowie der Anstrich geprüft 
werden; ferner wird auf die Notwendigkeit hingewiesen, 
angesammelte Seilschmiere rechtzeitig zu beseitigen.

Hinsichtlich der Seilscheiben war aus der Kommission 
heraus der Erlaß einer Vorschrift über die Begrenzung 
des zulässigen Verschleißes angeregt worden; jedoch hat 
man sich damit begnügt, außer den täglichen Besichti­
gungen regelmäßige Nachprüfungen der Seilnutquer­
schnitte und der Wandstärken des Laufkranzes vorzu­
schreiben.

F ö r d e r k ö r b e .

Die Förderkörbe sollen täglich sorgfältig nachgesehen 
werden. Außerdem soll alle sechs Wochen eine genaue 
Besichtigung bei hellem Licht stattfinden, die den Ver­
schleiß, besonders die etwaige Lockerung von Nieten 
und den Zustand der Schweißstellen, Klinken, Türen usw. 
feststellen soll.

F a n g v o r r i c h t u n g e n .

Hier wird tägliche sorgfältige Prüfung und eine 
wöchentliche Untersuchung auf Wirkungsfähigkeit ange­
ordnet; die letztere soll dadurch festgestellt werden, daß 
die Fangvorrichtung während der Ruhelage des Korbes 
zum Einspielen gebracht wird. Schließlich soll noch, 
wie bei den Förderkörben, in sechswöchigen Zwischen­
räumen eine genaue Untersuchung der Fangvorrichtungen 
bei heller Beleuchtung durch eine zuverlässige, technisch 
vorgebildete Aufsichtsperson erfolgen.

Z w i s c h e n g e s c h i r r e .

Für die Zwischengeschirre wird außer der täglichen 
sorgfältigen Nachprüfung verlangt, daß sie jährlich ein­
mal vollständig ausgebaut werden, damit sich an ihnen 
Verschleiß sowie Rostangriff, Anbrüche und Formände­
rungen feststellen lassen. Dabei sollen die nicht mehr 
einwandfreien Teile ausgewechselt und Bolzen, Laschen, 
Ketten u. dgl. sorgfältig ausgeglüht werden. Mit dieser 
Bestimmung ist die Kommission dem Einwande aus den 
Betrieben entgegengekommen, der sich gegen die frühere 
Vorschrift richtete, wonach die Zwischengeschirrteile nach 
einer bestimmten Aufliegezeit erneuert werden mußten, 
was in vielen Fällen bei den verhältnismäßig hohen 
Preisen dieser Teile und ihrer großen Haltbarkeit als 
unnötige Härte empfunden worden war.

S i g n a l v o r r i c h t u n g e n .
Alle elektrisch betätigten Signalvorrichtungen sollen 

in regelmäßigen Zeitabständen durch Sachverständige 
geprüft werden, damit diese gefährliche Isolationsfehler 
u. dgl. rechtzeitig feststellen können.
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Verschiedene Fragen von allgemeiner Bedeutung.

F ö r d e r m a s c h i n i s t e n  u n d  A n s c h l ä g e r .

Vorgesehen waren auch Bestimmungen über die 
Auswahl und Anlernung von Anschlägern, die man jedoch 
als unnötig fallen gelassen hat.

Bei der Erörterung über die Fördermaschinisten wurde 
darauf hingewiesen, daß zweckmäßig nicht nur ein Min­
dest-, sondern auch ein Höchstalter vorgeschrieben werden 
sollte. Man hat sich aber mit der Festlegung eines 
Mindestalters von 25 (nicht mehr 24) Jahren begnügt; im 
übrigen soll verlangt werden, daß nur nüchterne, ruhige 
und besonnene Maschinenwärter zugelassen werden, die 
sich durch guten Gesundheitszustand, besonders durch ge­
sundes Nervensystem, auszeichnen, worüber sich ein ärzt­
liches Zeugnis aussprechen muß. Die Kommission weist auf 
die Wichtigkeit psychotechnischer Eignungsprüfungen, 
namentlich der die Geistesgegenwart feststellenden, gerade 
bei den Fördermaschinisten hin. Der Gefahr, daß infolge 
hohem Alters die geforderten Eigenschaften nachlassen, 
soll durch die Forderung der Beibringung weiterer ärzt­
licher Bescheinigungen auf Anfordern der Bergbehörde 
begegnet werden. Außerdem ist eine besondere Ausbil­
dung der Fördermaschinistenanwärter vorgesehen. Sie 
sollen eine Zeitlang beim Schachtförderbetrieb (also als 
Hilfsanschläger u. dgl.) und ferner wenigstens zwei Monate 
an Fördermaschinen, besonders auch an der von ihnen 
während der Seilfahrt zu führenden Maschine, unter Auf­
sicht eines verantwortlichen Maschinenwärters beschäftigt 
gewesen sein. Auch sollen sie während dieser Zeit neben 
ihrer praktischen Ausbildung eine Unterweisung über 
die Vorgänge beim Förderbetriebe und über die Einrich­
tungen und die Wartung der Fördermaschine erhalten. 
Die vom Bergrevierbeamten vorzunehmende Prüfung soll 
nachweisen, daß sie mit der Handhabung und dem Wesen 
der von ihnen zu bedienenden Maschine und ihren 
Sicherheitseinrichtungen vollständig vertraut sind.

Was die Arbeitszeit betrifft, so ist mit Rücksicht auf 
deren allgemeine Reglung durch die Tarifbestimmungen 
von einer besondern Bestimmung für die Fördermaschi­
nisten abgesehen worden, da sie nicht im Rahmen der 
Aufgaben der Seilfahrtkommission lag. Diese hat sich 
auf die Bestimmung beschränkt, daß der bei der r e g e l ­
m ä ß i g e n  Seilfahrt tätige Maschinist nicht länger als 9 st 
im Dienst gewesen sein darf. Die Empfehlung der z. B. 
im Dortmunder Bezirk gebräuchlichen Reglung, daß der 
Maschinist seine Schicht mit der Seilfahrt beginnt, ist 
zwar nicht unmittelbar ausgesprochen worden, hat aber 
die Billigung der Kommission gefunden.

Die Bestimmung, wonach während der Seilfahrt stets 
ein zweiter Maschinist anwesend sein soll, wurde nach ver­
schiedenen Richtungen hin erörtert; es wurde darauf 
hingewiesen, daß gut arbeitende Sicherheitsvorrichtungen 
es rechtfertigen, von dieser Forderung abzugehen. Da­
gegen wurde für Treibscheibenmaschinen eingewandt, 
daß hier der Seilrutsch das ordnungsmäßige Arbeiten einer 
Sicherheitsvorrichtung gefährde. Im Abschnitt »Fahrt­
regler« des ersten Berichtes1 sind die sich aus dem 
Seilrutsch für Teufenzeiger und Fahrtregler ergebenden 
Schwierigkeiten bereits ausführlich besprochen worden,

■ a. a. o .  S. 34.

und die große Anzahl von Patenten auf Erfindungen’ 
die diese Schwierigkeiten beseitigen wollen, zeigt, mit 
welcher Aufmerksamkeit die Frage verfolgt wird. Wenn 
in der Schlußsitzung der Kommission geltend gemacht 
wurde, daß im Falle eines Seilrutsches die Maschine 
ausgeschaltet sei und daher auch ein zweiter Maschinist 
nicht helfen könne, so gilt das nur für den Fall eines 
regelrechten »Durchgehens« des Seiles, wogegen bei 
geringfügigem Rutschen der Fall denkbar ist, daß der 
Maschinist verwirrt und die Hilfe eines zweiten Mannes 
notwendig wird.

Unter Berücksichtigung dieser Erwägungen einigte 
man sich dahin, daß nur die Anwesenheit einer mit der 
Fördermaschine vertrauten Person außer dem Maschinisten 
gefordert werden soll und bei Trommelförderungen auch 
von dieser abgesehen werden kann, wenn die Maschine 
mit einem zuverlässigen und den festgelegten Bedingun­
gen entsprechenden Fahrtregler versehen ist.

A n t r ä g e  a u f  G e n e h m i g u n g  d e r  S e i l f a h r t .

Entsprechend der sorgfältigem Berücksichtigung aller 
Umstände, zu der die Seilfahrtkommission auf Grund der 
inzwischen eingetretenen schwerem Betriebsbedingungen 
und der Fortschritte der Technik gelangt ist, hat sie auch 
den bisher für die Genehmigungsanträge üblich gewesenen 
Vordruck genauer durchgearbeitet und ergänzt. Die frühem 
Abschnitte über Schachtleitungen sowie über Schachtver­
schlüsse und Aufsetzvorrichtungen sind zu einem besondern 
Abschnitt »Einrichtung des Schachtes« zusammengefaßt 
worden, der außer den genannten Einrichtungen auch den 
Ausbau des Schachtes und die nötigen Angaben über den 
Schachtsumpf behandelt.

Der Abschnitt »Vorkehrung zur Verhütung des T reibens 
über die Seilscheibe« ist auf verschiedene andere Abschnitte 
(»Fördergerüste und Seilscheiben« und »Fördermaschinen«) 
verteilt worden. Der früher selbständige Abschnitt über 
die Seiltrommeln bzw. Seilscheiben ist jetzt unter »Förder­
maschinen« mit aufgeführt und durch verschiedene An­
gaben, namentlich solche über die Bremsen, ergänzt worden. 
Ein besonderer Abschnitt faßt die Zwischengeschirre zu­
sammen und teilt sie in solche für das Oberseil und für das 
Unterseil.

Ü b e r g a n g s b e s t i m m u n g e n .

Bei der Beantwortung der Frage, wie weit die neuen 
Vorschriften auf bereits vorhandene Anlagen ausgedehnt 
werden können, war man sich darüber klar, daß eine 
allgemeine Forderung nach dieser Richtung hin bei den 
verhältnismäßig tief eingreifenden Bestimmungen zu un­
liebsamen Härten führen könnte, namentlich für kleinere 
Anlagen mit verhältnismäßig geringer Gefahrenziffer. 
Die Kommission stellte sich auf den Standpunkt, daß 
die Leitsätze für neue Anlagen und größere Umbauten 
maßgebend sein und bestehende Anlagen ihnen nach 
Möglichkeit angepaßt werden sollen.

W e i t e r e  A r b e i t e n .

Die im vorstehenden dargelegten Ergebnisse bedeuten 
noch nicht den Abschluß für die Arbeiten der Seilfahrt­
kommission. Diese soll vielmehr bestehen bleiben, um 
sowohl als allgemeine wissenschaftlich-technische Erörte- 
rungs- und Beratungsstelle zu dienen als auch noch
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weitere Einzelaufgaben lösen zu können. Als solche 
wurden vom Vorsitzenden bezeichnet: Seilfahrt in Stapel­
schächten; Umgestaltung der Seilstatistik; planmäßige 
Untersuchung der Bruchursachen bei Förderseilen und 
-scheiben; Erprobung der Fangvorrichtungen von Jordan 
und Schönfeld. Mit diesen einzelnen Aufgaben sollen 
besondere Unterausschüsse betraut werden.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Es wird eine Zusammenstellung derjenigen Verhand- 
lungs- und Beratungsergebnisse der Seilfahrtkommission 
gegeben, die sich auf die Einrichtung der Seilfahrtan­

lagen einerseits und deren Prüfung im Betriebe ander­
seits erstrecken. In beiden Abschnitten werden Schächte, 
Schachtgerüste und Seilscheiben, Förderkörbe, Fangvor­
richtungen, Zwischengeschirre und Signalvorrichtungen 
behandelt. Dabei wird auch den bei den Beratungen 
geltend gemachten Gegengründen Rechnung getragen. 
Anschließend werden Mitteilungen über die Behandlung 
der Fördermaschinistenfrage und über die Stellungnahme 
der Kommission gegenüber neuen Genehmigungsan­
trägen und bereits vorhandenen Anlagen gebracht und 
die künftigen Arbeiten der Kommission in einem Aus­
blick erwähnt.

Großbritanniens Steinkohlengewinnung und -ausfuhr im Jahre 1924.
Das Jahr 1923 war für den britischen Kohlenberg­

bau und das Kohlenausfuhrgeschäft des Landes ein 
»Boom«-Jahr ersten Ranges gewesen; die Förderung 
hatte die Friedensziffer wieder bis auf wenige Hundert­
teile erreicht, und die Ausfuhr war sogar weit über den 
Umfang des letzten Vorkriegsjahrs hinausgegangen. Diese 
Entwicklung entsprang der durch die Ruhrbesetzung 
geschaffenen Sachlage, welche mit der Herabdrückung 
der Förderung Deutschlands auf weniger als die Hälfte 
des Friedensumfangs eine ungewöhnliche Nachfrage unsers 
Landes nach britischer Kohle schuf und weiterhin durch das 
Stocken der Reparationslieferungen auch die Empfangsländer 
für deutsche Wiedergutmachungskohle zur Deckung ihres 
Kohlenbedarfs in ausgedehntestem Maße auf Großbritannien 
verwies. Mit dem Abschluß des Micum-Abkommens Ende 
1923 erfuhren diese Verhältnisse eine Änderung von Grund 
auf; die Förderung des Ruhrgebiets kam alsbald wieder 
in Gang, und wenn ihr auch der Ausstand im Mai einen 
starken Rückschlag brachte, so übertraf sie für das ganze 
Jahr doch das Ergebnis von 1923 um 51 Mill. t. Gleich­
zeitig konnte auch die Förderung Frankreichs einschließ­
lich des Saargebietes ein Mehr von 7 Mill. t verzeichnen, 
womit die Friedensförderung überschritten war, und 
auch der belgische Steinkohlenbergbau setzte die Stei­
gerung seiner Gewinnung fort. Das gleiche gilt von 
Holland, wenn dessen Förderung von 6,2 Mill. t auch noch 
nicht sehr ins Gewicht fällt. Die Rückwirkung dieser Ver­
hältnisse auf das britische Kohlenausfuhrgeschäft war un­
heilvoll. Der europäische Markt nimmt in der Regel etwa 
70%  der britischen Kohlenausfuhr auf, 1923 waren es 
jedoch nach dem »Economist« 85%  gewesen, im letzten 
Jahr aber nur 62%, und dies, trotzdem die in Frage 
kommenden Länder ihren Kohlenverbrauch um 40 bis 
50 Mill. t gegen das Vorjahr gesteigert hatten, aber sie 
waren bei der noch darüber hinausgehenden Erhöhung 
ihrer Förderung entfernt nicht mehr in gleichem Maße 
wie 1923 auf die englische Kohle angewiesen. Der 
Abfall der Ausfuhr wirkte natürlich auch auf die Förde­
rung zurück, doch in weniger starkem Maße, da das 
Inland einen großem Kohlenbedarf hatte als 1923. 
Insgesamt wurden 1924 in Großbritannien 269 Mill. 1.1 
Steinkohle gewonnen gegen 276,1 Mill. t im Vorjahr 
und 287,4 Mill. t im letzten Friedensjahre. Zu Beginn 
von 1924 war die Beschäftigung im britischen Stein­
kohlenbergbau noch, gut, ein Nachlassen trat erst im

Juni ein und hielt bis zum Oktober an. Die letzten 
beiden Monate weisen zwar wieder eine leichte Besse­
rung auf, sie machte jedoch zum Schluß des abgelaufenen 
Jahres einer in sämtlichen Steinkohlenbezirken des Landes 
auftretenden Geschäftsflauheit Platz.

In den einzelnen Vierteln des Berichtsjahres nahmen 
F ö r d e r u n g  und B e l e g s c h a f t s z a h l  im britischen 
Steinkohlenbergbau die nachstehende Entwicklung.

1924 Förderung 
1.1 Belegschaft

1. Vierteljahr . 72 215 000 1 187 334
2. 66 847 000 1 189 661
3. 63 854 000 1 169 513
4. 66 217 600 1 1 4 1  091

1924 insgesam t 269 133 600 1 1 7 1  900

Die höchste Gewinnungsziffer wurde mit 72,2 Mill. t 
im ersten Vierteljahr erreicht bei einer Belegschaft von 
1 187 334 Mann, während sich die niedrigste Förderung 
mit 63,9 Mill. t im dritten Vierteljahr ergab.

Wie sich die Kohlenförderung in den einzelnen 
Wochen des zweiten Halbjahres 1924 gestaltet hat, ist 
aus Zahlentafel 1 zu entnehmen1.

Z a h l e n t a f e l  1. Entwicklung der wöchentlichen 
Kohlenförderung Großbritanniens.

1923 1924

Durchschnitt der 1. t Durchschnitt der I. t
W ochen W ochen
Jan. bis J u n i . 5 415 100 Jan. bis J u n i . 5 348 523

W oche W oche
endigend am

*7 T. . 1 I
endigend am

7. Juli . . . 5 305 800 5. Juli . . . 4 988 000
14. „ . . . 5 041900 12. „ . . . 5 002 200
21. „  .  .  . 4 601000 19. „ . . . 4 903 600
28. „ . . . 5 111 700 26. „  . . . 4 488 600

4. A ugust .  . 5 253 600 2. A ugust .  . 5 010 300
11. „  .  . 3 566 400 9. „  .  . 3 446 100
18. „  . . 5 124 000 16. „ 5193100
25. „  . . 5 163 800 23. „  .  . 5 279 000

1. Sep tem ber . 5 280 600 30. „  .  . 5 113 200
8 - i . 5 320 300 6. Sep tem ber . 5 180 400

oa' ” 5 244 700 13. „ 4 906 700

on' ” 5 504 300 20. „ 5 134 900
29. „ 5 574 600 27. 5 208 300

6. O ktober .  . 5 528)400 4. O k to b e r .  . 5 155 300
13. „  .  . 5 626 000 11. „ . . 5 088 300
20. „ . . 5 678 600 18. „ . . 5146  500

1 Für die Ergebnisse der einzelnen Wochen im ersten Halbiahr sei auf 
Gluckauf 1924, S. 332 verwiesen.
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1923 1924

27. O ktober . . 
3. N ovem ber . 

10. „
17. „
24. „

1. Dezem ber . 
8. „

15. „
22. „
29. „

1.1

5 673 500 
5 594 900 
5 571 900 
5 574 100 
5 726 300 
5 719 200 
5 728 800 
5 956 000 
5 886 000 
3 352 800

25. O k to b e r . . 
1. N ovem ber . 
8. „

15. „
22. „
29. „

6. Dezember . 
13. „
20. „
27. „

1. t
5 061 100 
5 042 600 
5 136 600 
5 231 700 
5 309 200 
5 303 400 
5 336 300 
5 413 400 
5 560 500 
3 432 700

Oanzes J a h r .  . 
W ochendurch ­

276 000 560' O anzes J a h r .  . 
W ochendurch ­

269 133 600

schnitt . . . 5 307 703 schnitt . . . 5 175 646

1 Berichtigte Zahl.

Die durchschnittliche Wochenförderung während der 
ersten Hälfte des Berichtsjahres in Höhe von 5,3 Mill. t 
wurde bis zum Dezember in keiner Woche erreicht, 
und auch dann nur unerheblich überschritten. Ihren 
Höchstumfang verzeichnete sie mit 5,6 Mill. t in der 
am 20. Dezember abgelaufenen Woche. Der starke 
Rückgang in der letzten Woche des Jahres erklärt sich 
aus dem Stilliegen der Zechen während der Weihnachts­
feiertage.

1000

Der Vollständigkeit halber sei in Zahlentafel 2 und 
Schaubild l auch noch die Kohlengewinnung in den 
einzelnen Monaten des Berichtsjahres dargestellt; das 
Schaubild l gibt ferner noch die monatliche Belegschaft und 
die Monatsförderleistung eines Arbeiters der Gesamt­
belegschaft an.

Z a h l e n t a f e l  2. Monatliche Kohlenförderung 
Großbritanniens.

1922 1923 1924

in 1000 1. t
19 293 24 020 24 285

F e b r u a r ...................... 19 842 22 229 23 928
22 263 24 794 24 978
19 854 22 151 22 707
21 366 23 394 24 465
17 381 24 203 19 531

J u l i ........................... 20 213 21812 21891
21 667 21757 20 701

Septem ber . . . . 22 211 22 524 22 149
23015 25 304 22 935

N ovem ber . . . . 23 619 24 436 21 821
Dezem ber . . . . 22 125 21 877 19 743

zus. 249 607 276 0011 269 134
1 Berichtigte Zahl.

Danach hatte 1924 der März mit 25 Mill. t die höchste 
Gewinnungsziffer, die niedrigste weist mit 19,5 Mill. t 
der Juni auf. Im Monatsdurchschnitt des Berichtsjahres 
wurde eine Förderung von 22,4 Mill. t erzielt, gegen 
23 Mill. t im vorhergehenden Jahr; das bedeutet eine 
Abnahme um 600 000 t.

Ober die Entwicklung der britischen K o h l e n -  
w i r t s c h a f t  in den Jahren 1913 bis 1924 bieten Zahlen­
tafel 3 und Schaubild 2 eine Übersicht.

Z a h l e n t a f e l  3. Kohlenwirtschaft Großbritanniens 
in den Jahren 191 3 - 1 9 2 4 .

Jahr
Förderung

Ausfuhr1 zu- 
zügl. Bunker­

verschiffungen 
1000 1.1

Verbrauch Belegschaft

1913 287 430 98 339 189 092 1 127 890
1914 265 664 80 994 184 671 1 133 746
1915 253 206 59 952 193 254 953 642
1916 256 375 55 001 201 374 998 063
1917 248 499 48 729 199 771 1 021 340
1918 227 749 43 390 184 359 1 008 867
1919 229 780 51907 178 473 1 191313
1920 229 532 43 667 185 870 1 248 224
1921 163 251 37 699 129 059 1131 587
1922 249 607 87 784 161 828 1 148 469
1923 276 001 105 200 170 817 l 203 290
1924 269 134 84 994 184 149 1171 900

1 Koks und Preßkohle auf Kohle zurückgerechnet.

Die letztjährige Gewinnung war mit 269,1 Mill. t 
um 6,9 Mill. t oder 2,49 % kleiner als im Vorjahr, 
hinter dem letzten Friedensjahr blieb sie um 18,3 Mill. t 
oder 6,37 % zurück. Die Ausfuhr einschließlich Bunker- 
verschiffungen sank von 105,2 Mill. t in 1923 auf 85 Mill. t 
im Berichtsjahr, verzeichnet also gegenüber dem Vorjahr 
einen Rückgang um 20,2 Mill. t oder 19,21 °/o. Ob die 
Steigerung des Eigenverbrauchs von 171 auf 184 Mill. t 
mehr eine rechnungsmäßige ist und damit zu einer Ver­
mehrung der Vorräte geführt hat oder sich auf eine Be­
lebung des englischen Wirtschaftslebens gründet, läßt
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sich nicht mit voller Bestimmtheit sagen. Die Gesamtergeb­
nisse der Eisen- und Stahlindustrie, welche einen Rückgang 
der Roheisenerzeugung gegen das Vorjahr um 122000 t 
gleich 1 , 63% und der Stahlerzeugung um 261000  t 
gleich 3,07 % erkennen lassen, sprechen nicht für die 
letztere Annahme. Demgegenüber zeigt allerdings die 
Entwicklung der Arbeitslosenziffer eine Besserung der 
Wirtschaftslage an.

Bei den folgenden Zahlen über die V e r b r a u c h s ­
m e n g e  an Kohle a u f  d e n  K o p f  der Bevölkerung für 
diejahre 1913 bis 1924 ist dieZu- oder Abnahme der Lager­
bestände unberücksichtigt geblieben.

Cwts. Cwts.

1913 . . . . 82 1919 . . . .  79
1914 . . . . 80 1920 . . . .  79
1915 . . . . 84 1921 . . . . 55
1916 . . . . 91 1922 . . . .  69
1917 . . . . 95 1923 . . . .  72
1918 . . . . 88 1924 . . . .  77

Dagegen scheint dies der Fall zu sein in der folgen­
den, der amtlichen britischen Bergbaustatistik entnomme­
nen Zusammenstellung über die G l i e d e r u n g  des 
Kohlen Verbrauchs. Wenn hier für 1923 als Inlandver­
brauch eine um 2,1 Mill. t geringere Menge eingesetzt wird 
als oben angegeben, so dürfte das auf die angedeutete 
anders geartete Rechnungsweise zurückzuführen sein.

Za h l e n t a f e l  4. Kohlen verbrauch nach 
Verbrauchergruppen 1922 und 1923.

Verbraucher 1922 

1.1
1923 
1. t

Kokereien (metallurgischer Koks) 13 291 000 19 816 000
Koksausfuhr (in Kohle ausge ­
drückt) ............................................ 2 357 000 4 038 000

Inlandverbrauch 10 934 000 15 778 000

G a s w e r k e ........................................... 16 556 000 17 202 000
G askoksausfuhr (in Kohle aus­
gedrückt) ...................................... 1 381 000 1 827 000

Inlandverbrauch 15175 000 15 375 000

Verbraucher 1922 

1.1

1923
l.t

P r e ß k o h l e n w e r k e ........................... 1211000 1 049 000
ausgeführte und für fremde 
Schiffe gebunkerte Preßkohle
(in Kohle ausgedrückt) . . . 1149 000 976 000

Inlandverbrauch 62 000 73 000

Elektrizitätswerke1 ........................... 6 541 000 7 236 000
E i s e n b a h n e n ...................................... 12194 000 13 326 000
K üstensch iffahrt................................. 1 176 000 1 162 000
Eisen- und Stahlwerke2 . . . . 948 000 1 834 000
Zechenselbstverbrauch . . . . 16 245 000 16 850000
B ergm annskoh le ................................. 5 821 000 6 474 000
Hausbrandkohle  und Kohle für an-
; dere als die aufgeführten Zwecke 88 660 000 90 655 000

Inlandverbrauch insges. 157 756000 168 763 000

1 Angaben für die Jahre endigend am 31. März 1923 und 1924, ohne 
Koksverbrauch.

2 Ohne den auf den Werken hergestellten metallurgischen Koks (5819 084 t. 
Im Jahre 1922 und 8632 600 t lra Jahre 1923), der Im Verbrauch der Hütten­
kokereien schon enthalten Ist.

Abb. 3.
Kohlenverbrauch G roßbritanniens nach V erbrauchergruppen.

Die B e l e g s c h a f t  zählte, wie aus Zahlentafel 3 her­
vorgeht, im Durchschnitt des letzten Jahres 1 171 900  
Köpfe und war damit um 3 1 0 0 0  Mann kleiner als im 
Jahr vorher. Ihren Höchststand hatte sie im Jahre 1920 
mit 1 248 000 Mann verzeichnet, 1913 betrug sie 
1 128 000 Mann.

In etwa entsprach die Verminderung der Belegschafts­
zahl dem Rückgang der Förderung, so daß der Jahres­
förderanteil je Kopf der Gesamtbelegschaft als auch je 
Kopf der Untertagearbeiter gegen 1923 fast unverändert 
blieb. Gegenüber der Friedenszeit ist aber noch ein sehr 
großer Abstand festzustellen, der sich für einen Arbeiter 
der Gesamtbelegschaft auf 25,16 t oder 9,87 % stellt; für 
einen Untertagearbeiter beträgt der Unterschied 29,79 t 
oder 9,43 °/o.
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Z a h l e n t a f e l  5. Entwicklung des Förderanteils 
auf 1 Arbeiter im britischen Steinkohlenbergbau.

Jahr
Oesamtbs 
1.1

legschaft
°/o

Belegschaf 
1. t

; untertage

°/o

1913 254,82 100,00 315,89 100,00
1914 234,31 91,95 290,20 91,87
1915 265,49 104,19 335,48 106,20
1916 256,85 100,80 323,30 102,35
1917 243,28 95,47 306,19 96,93
1918 225,71 88,58 286,49 90,69
1919 192,85 75,68 242,91 76,90
1920 183,89 72,16 231,77 73,37
1921 144,27 56,62 179,78 56 91
1922 217,34 85,29 270,80 85,73
1923 229,37 90,01 285,67 90,43
1924 229,66 90,13 286,10 90,571

1 Geschätzt.

Bei der Betrachtung der vorstehenden Zahlen darf nicht 
außer acht gelassen werden, daß Mitte 1919 im britischen 
Bergbau die Siebenstundenschicht (Kohlenförderzeit) einge­
führt worden ist.

Wir ergänzen die vorausgegangenen Angaben über 
die Kohlengewinnung durch die nachstehenden Zahlen 
über K o k s e r z e u g u n g  und P r e ß k o h i e n h e r s t e l l u n g .  
Für das letzte Jahr liegen hierüber allerdings noch keine 
Angaben vor, doch ist es selbstverständlich, daß auch 
diese Zweige des Kohlenbergbaues unter dem Einfluß 
des letztjährigen Förderrückgangs standen. 1921 hatte 
die Kokserzeugung infolge des Bergarbeiterausstandes 
einen erheblichen Rückschlag erfahren, von dem sie sich 
1922, soweit Zechenkokereien in Frage kommen, noch 
nicht wieder erholen konnte. Erst das Jahr 1923 brachte 
für die Erzeugung der Zechenkokereien einen erheb­
lichen Fortschritt, indem diese von 9 Mill. t in 1922 auf 
13,4 Mill. t im Jahre 1923 stieg. Demgegenüber ist die 
Koksherstellung der Gasanstalten von 7,7 Mill. t auf 
7,5 Mill. t zurückgegangen. Insgesamt wurden in Groß­
britannien im Jahre 1923 21 Mill. t Koks erzeugt, gegen 
16,8 Mill. t im Jahre 1922 und 11,4 Mill. t 1921.

Zahl e nt a f e l  6. Kokserzeugung.

Jahr
Zechen-

kokereien Gasanstalten insge
Menge

samt
Wert

1.1 1. t 1. t £

1913 12 798 996 7 830 736 20 629 732 17 456 461
1914 11 050 256 7 920 669 18 970 925 13 252 526
1915 11 908 940 8150  200 20 059 140 18 270 018
1916 13 288 474 8 100 889 21 389 363 26 725 482
1917 13 555 051 8 440 074 21 995 125 30 680 447
1918 13 121 311 7 945 055 21 066 366 35 413 547
1919 .11 681 153 7 883 340 19 564 493 44 653 387
1920 12 611 435 8 307 141 20 918 576 59 568 810
1921 4 575 618 6 798 492 11 374 110
1922 9 035 741 7 737 718 16 773 459
1923 13 419 314 7 542 867 20 962 181 .

Über die Zahl der Koksöfen sind in Zahlentafel 7 
für die Jahre 1913 bis 1923 Angaben geboten.

Die Zahl der Koksöfen ohne Nebenproduktenge- 
winnung schrumpft immer mehr zusammen; sie betrug im 
Jahre 1923 bei 2961 weniger als ein Viertel der Zahl des 
Jahres 1913 (13 167); dieser Abgang wird entfernt nicht 
ausgeglichen durch die gleichzeitige Zunahme der Zahl 
der Nebenproduktenöfen (+ 1843), doch ist die Leistung 
dieser Öfen weit größer als die der stillgelegten Bienen­

korböfen. Während 1913 auf einen Koksofen nur eine 
Jahresleistung von 609 t kam, lautet für das Jahr 1923 
die entsprechende Ziffer 1061 t.

Za h l e n t a f e l  7. Betriebene Koksöfen.

Jahr
Olme Mit 
Nebenproduktengewinnung

zus.

1913 13167 7 839 21006
1914 9 210 7815 17 025
1915 7 521 9 053 16 574
1916 6 892 9 428 16 320
1917 7 013 9 527 16 540
1918 6 615 9 677 16 292
1919 5 695 9 538 15 233
1920 5 384 10 016 15 400
1921 4 044 8 962 13 006
1922 2 687 8 210 10 897
1923 2 961 9 682 12 643

Über die G e w i n n u n g  von N e b e n p r o d u k t e n  
stehen nur sehr unvollständige Angaben zur Verfügung. 
An schwefelsauerm Ammoniak wurden in den Jahren 
1913 bis 1923 in Großbritannien insgesamt die folgenden 
Mengen gewonnen:

A m m o n i a k  g e  w i n n u n g .
Jahr

1913
1914
1915
1916
1917
1918

1.1
432 000 
426 400 
426 300
433 700 
458 600 
432 600

Jahr

1919
1920
1921
1922
1923

1.1 
397 500 
409 875 
260 850 
361 675 
441 632

Zu der Ammoniakgewinnung trugen im Jahre 1913 
die Gaswerke 182000  t oder 42 , 13% bei, die Kokereien 
und Kraftgasanlagen 167 000 t oder 38,66 %, die Schiefer­
destillationen 63000  t oder 14,58 %, die Hochöfen 20 000 t 
oder 4,63 %.

Die Erzeugung von Benzol und Motoröl, welche im 
Jahre 1913 13,63 Mill. Gallonen betragen hatte, stellte 
sich 1921 nur auf 8,5 Mill. Gallonen und erfuhr 1922 
demgegenüber bei 17,75 Mill. Gallonen eine Verdopplung.

Über das natürliche A u s b r i n g e n  der Zechenkokereien 
unterrichten die folgenden Zahlen.

100 T e i l e  v e r k o k t e r  K o h l e  e r b r a c h t e n :
Schwefelsaures 

Ammoniak 
%

1,16 
1,35 
1,25 
0,95 
1,00

Grafschaft

D urham  . . 
Süd-Yorkshire 
Lancashire . 
Süd-Wales 
Schottland

Koks

°/o
75.0
70.0
70.0
80.0 
68,0

Teer

°/o
3,85
3.62 
3,50
2.62 
3,25

Rohbenzol

°/o

0,93
1,37
1,20
0,60
0,70

Das Ausbringen ist in den vorstehend aufgeführten 
Bergbaurevieren sehr verschieden, so schwankte das Koks- 
ausbringen zwischen 6 8 - 8 0 % , das Ausbringen an Teer 
zwischen 2 ,62—3,85 %, an Rohbenzol zwischen 
0 ,60—1,37%, an schwefelsaurem Ammoniak zwischen 0,95 
und 1,35% .

Auch die P r e ß k o h l e n h e r s t e l l u n g  hat den 1921 
eingetretenen Ausfall bei weitem nicht wieder wettmachen 
können, im Gegenteil ging die Herstellung im letzten 
Jahr weiter von 1,3 auf 1,1 Mill. t zurück; sie machte damit 
von der 1920 verzeichneten Höchsterzeugung (2,4 Mill. t) 
weniger als die Hälfte (47,18% ) aus. Der Wert erhöhte
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Za hl e nt a f e l  8. Preßkohlenherstellung.

Jahr
Menge 

1. t
Wert

£

1913 2 213 205 1 895 847
1914 1 840 465 1 567 474
1915 1 697 541 1 755 406
1916 1 854 573 2 421 913
1917 1 746 048 2 472 701
1918 1 855 689 2 990 550
1919 2 060 743 4 815 142
1920 2 435 311 10 395 358
1921 1 064 204 2 134 737
1922 1 332 232 1 659 082
1923 114 9  089 1 790 632

sich im Berichtsjahr von 1,7 auf 1,8 Mill. £ oder je t von 
1,25 auf 1,56 £.

Auf die verschiedenen B e r g b a u b e z i r k e  verteilte 
sich die Kohlenförderung Großbritanniens in den einzelnen 
Vierteln des letzten Jahres wie folgt:

Za h l e n t a f e l  9. Steinkohlenförderung Großbritanniens
im Jahre 1924 nach Bezirken.

Bezirke i. 2. 1 3. 
Vierteljahr 1924

4. Jahr
1923

in 1000 1. t.
N orthum berland . . . 3 686 3 413 3 237 14 294
D u r h a m ............................ 10 098 9 528 8 958 38 218
Y o rk s h i r e ........................... 12 424 11 478 11238 46 467
Lancashire, Cheshire und c  O

Nord-W ales . . . . 6 402 5 880 5 352 <U 5  
tc 23 535

Derbyshire, Nottingham aj -w
:= JZ

und Lei ces t er . . . . 9173 8112 8116 uc 34 917
Stafford, Salop, W orcester

C4)
und W arw ick . . . . 5 534 4 891 4 817 "5 20 334

Süd-W ales und N g
M onm outhshire  . . . 13 786 12 978 12 610 54 252

andere engl. Bezirke1. . 1 509 1385 1 200 5 491
Scho tt land ........................... 9 603 9182 8 326 38 494

G roßbritannien 72 215 66 847 63 854 276 001
1 Einschi, Cumberland, Westmoreland, Gloucester, Somerset und Kent.

Die E i n f u h r  Großbritanniens an Kohle war im abge­
legenen Jahr wie auch sonst, von Ausnahmejahren (1912 
allgemeiner Bergarbeiterausstand) abgesehen, bedeutungs­
los, insgesamt kamen 7800 t Kohle und 1400 t Koks und 
Preßkohle als Gelegenheitsverschiffungen aus dem Ausland 
heran.

In diesem Zusammenhang bringen wir in Zahlentafel 10 
Angaben über die E i n f u h r  Großbritanniens an P e t r o ­
l e u m e r z e u g n i s s e n  in den Jahren 1913 bis 1924.

Z a h l e n t a f e l  10. Einfuhr Großbritanniens
an Petroleumerzeugnissen 1913 — 1924.

Jahr
Lampen- Motor­

öl
Scl™ler-| Qasg] | Heizöl 

Millionen Oallonen

sonstige; Gesamt­
einfuhr

1913 157 101 68 66 95 0,03 487
1914 150 119 67 83 213 0,02 632
1915 145 145 77 90 132 0,02 588
1916 127 162 83 57 23 0,005 452
1917 128 139 88 31 441 — 827
1918 148 . 193 102 39 842 — 1324
1919 153 200 66 30 265 0,50 715
1920 161 207 106 54 348 0,09 875
1921 149 251 51 77 531 0,08 1060
1922 153 311 69 70 393 0,04 996
1923 144 327 82 71 364 2,42 990
1924 125 422 102 67 386 4,33 1106

Die Gesamteinfuhr an Petroleumerzeugnissen weist im 
Berichtsjahr bei 1106 Mill. Gallonen gegen das Vorjahr 
(990 Mill. Gallonen) eine Zunahme um 116 Mill. Gallonen 
oder 11,72% auf. Die höchste Einfuhr fiel mit 1324 Mill. 
Gallonen in dasjahrl 918 gegen 487 Mill. Gallonen im letzten 
Friedensjahr. Von der Gesamteinfuhr in 1923 kommen 
422 Mill. Gallonen oder 38 , 16% auf Motoröl, 386 Mill. 
Gallonen oder 34,90%  auf Heizöl, 125 Mill. Gallonen 
oder 11, 30% auf Lampenöl. Von diesen Erzeugnissen 
ging wieder ein großer Teil außer Landes, und zwar im 
letzten Jahr 61 Mill. Gallonen als Ladung und 252 Mill. 
Gallonen als Heizöl für Schiffszwecke.

In den Jahren 1913 bis 1924 führte Großbritannien 
außerdem an Rohpetroleum die folgenden Mengen e i n:

Jahr 1000 Qall. Jahr 1000 Oall.

1913 1 1 0 9 1919 7 578
1914 15106 1920 4 180
1915 4- 1921 101 439
1916 2 1922 217 134
1917 0,3 1923 334 618
1918 — 1924 465 185

Die mit dem Jahre 1921 eintretende starke Stei
der Einfuhr an Rohpetroleum hat sich von Jahr zu Jahr 
fortgesetzt; der Bezug erreichte im Berichtsjahr mit 465 Mill. 
Gallonen mehr als das Vierfache der Einfuhrmenge des 
Jahres 1921; 1913 belief sich die Einfuhr auf nur 1 Mill. 
Gallonen. Diesem starken Bezug von Rohpetroleum, das 
in Großbritannien raffiniert wird, steht eine wachsende 
Ausfuhr von Petroleumerzeugnissen heimischer Her­
stellung gegenüber, die sich 1922 auf 49 Mill. Gallonen, 
1923 auf 75 Mill. Gallonen, 1924 auf 107 Mill. Gallonen 
belief.

Die Ko h l e n a u s f u h r  beanspruchte 1924 mit 25,01%  
ein Viertel der Förderung, gegen 31 , 53% im Jahre 1923 
und 26,90 % im Jahre 1913.

V o n  d e r  F ö r d e r u n g  w u r d e n  a u s g e f ü h r t 1:
Jahr % Jahr °/o

1913 26,90 1919 17,10
1914 23,51 1920 12,96
1915 18,29 1921 16,25
1916 16,39 1922 27,84
1917 15,49 1923 31,53
1918 15,21 1924 25,01

1 Ausfuhr ohne Bunkerkohle; Koks und Preßkohle auf Kohle
gerechnet.

Als Ladung gingen im letzten Jahr an Kohle, Koks und 
Preßkohle (auf Kohle zurückgerechnet) nur 67,3 Mill. t 
außer Landes gegen 87 Mill. t im Vorjahr. Über die 
Entwicklung des Verhältnisses der Kohlenausfuhr zur 
Förderung seit 1913 geben die vorstehenden Zahlen 
Aufschluß.

An dem W e r t  der Gesamtausfuhr war die Kohlen­
ausfuhr, wie aus Zahlentafel 11 hervorgeht, 1924 mit 
9,85%  beteiligt, gegen 14,33%  1923 und 13,26% 1913.

Als Ladung wurden, wie Zahlentafel 12 ersehen läßt» 
im Berichtsjahr aus Großbritannien 61,6 Mill. t K o h l e  
ausgeführt gegen 79,5 Mill. t im Vorjahr und 73,4 Mill. t 
im letzten Friedensjahr. Die Koksausfuhr weist mit 
2,8 Mill. t gegen 1923 einen Rückgang um 1,2 Mill. t 
oder 29 ,14%  auf; im Vergleich mit 1913 liegt aber 
immer noch eine Steigerung auf mehr als das Doppelte
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Z a h l e n t a f e l  11. Verhältnis des Wertes der britischen 
Kohlenausfuhr zum Werte der Gesamtausfuhr.

Wert der Verhältnis des

Oesamtausfuhr an
Wertesder Kohlen­

Jahr Kolilenausfuhr1 ausfuhr zum Werte
britischen Erzeugnissen Großbritanniens der Oesamtausfuhr

£ £ °/o

1900 291 191 996 38 619 856 13,26
1910 430 384 772 37 813 360 8,79
1913 525 253 595 53 659 660 10,22
1914 430 721 357 42 202 128 9,80
1915 384 868 448 38 824 223 10,09
1916 506 279 707 50 670 604 10,01
1917 527 079 746 51 341 487 9,74
1918 501 418 997 52 416 330 10,45
1919 798 638 362 92 297 685’ 11,56
1920 1 334 469 269 120 319 241 9,02
1921 703 399 542 46 380 073 6,59
1922 719 507 410 77 733 519 10,80
1923 767 257 771 109 946 588 14,33
1924 795 364 5 8 1 2 78 312 755 9,85

1 Ohne Bunkerkohle, einschl. Koks* und Prcßkohlenausfuhr. 
9 Vorläufige Zahl.

vor. Die Ausfuhr an Preßkohle war mit 1,1 Mill. t 
gegenüber 1923 unverändert, machte aber von der Aus­
fuhr des letzten Friedensjahres nur noch die Hälfte aus.

Z a h l e n t a f e l  12. Gliederung der britischen 
Brennstoffausfuhr ’.

Jahr Kohle Koks Preßkohle zus.a
10001. t

1900 44 089 985 1024 46 653
1910 62 085 964 1471 65 016
1913 73 400 1235 2053 77 307
1914 59 040 1183 1608 62 458
1915 43 535 1010 1225 46 321
1916 38 352 1481 1325 42 013
1917 34 996 1279 1526 38 501
1918 31 753 916 1505 34 634
1919 35 250 1509 1708 39 302
1920 24 932 1673 2258 29 752
1921 24 661 736 850 26 525
1922 64 198 2514 1227 69 493
1923 79 459 3970 1067 87 037
1924 61 651 2813 1067 67 301

1 Ohne Bunkerkohle.
s Koks und Preßkohle auf Kohle zurückgerechnet.

Der Ausgang an Kohle aus Großbritannien ist nun 
wesentlich größer als die Ausfuhr schlechthin. Zu den

als Ladung das Land verlassenden Mengen treten hinzu 
die B u n k e r v e r s c h i f f u n g e n  der im internationalen 
Verkehr beschäftigten Dampfer, über deren Umfang seit 
1900 die nachstehende Übersicht unterrichtet.

Z a h l e  n t a f e l  13. Bunkerverschiffungen 
Großbritanniens.

Jahr 1000 1. t Jahr 1000 1. t

1900 1 1752 1918 8 756
1905 17 396 1919 12 005
1910 19 526 1920 13 923
1913 2 1032 1921 1 1 0 6 0
1914 18 536 1922 18 295
1915 13 631 1923 18 163
1916 12 988 1924 17 694
1917 10 228

Insgesamt belief sich im letzten Jahr der Ausgang an 
Kohle aus Großbritannien auf 85 Mill. t gegen 105,2 Mill. t 
in 1923 und 98,3 Mill. t in 1913.  Die Entwicklung des 
Gesamtausgangs an Kohle und seine Verteilung auf die 
Ausfuhr im eigentlichen Sinne und die Bunkerverschiffungen 
ist vom Jahre 1900 ab in Abb. 4 dargestellt.

Abb. 4. K ohlenausfuhr G roßbritanniens 1900-1924 .

(Schluß f.)

Auszug aus den Beobachtungen der Wetterwarte der Westfälischen 

Berggewerkschaftskasse zu Bochum in den Jahren 1923 und 1924.
Die Einrichtungen und der B eobachtungsd ienst der 

W a r te 1 haben in den beiden Berichtsjahren keine w esen t­
lichen Ä nderungen erfahren. Die Aufzeichnungen des Luft­
druckes, der Lufttem pera tur , der relativen und absoluten 
Feuchtigkeit,  d e r  N iederschläge, der W indgeschw indigkeit 
und -richtung sowie de r  Sonnenscheindauer w urden  mit den 
im G arten  und  auf dem D ache de r  Bergschule aufgestellten 
se lbstschreibenden G erä ten  fo r tgese tz t und  täglich um 7 U h r  
m orgens, 2 U h r  nachm ittags und 9 U h r  abends an den 
S ta tionsinstrum enten  unm itte lbare  A blesungen bzw. absolute

' Glückauf 1912, S. 15; 1923, S. 165.

M essungen vorgenom m en. Die E rgebnisse  der T e rm in ­
beobachtungen  w urden  in V erb indung  mit den A ufzeich­
nungen der selbstschreibenden Ins trum ente fortlaufend b e ­
a rbeite t und auszugsw eise in Form  von M onatsberichten  
in dieser Zeitschrift un te r  » B eobachtungen der W ette rw arte  
der W estfälischen B erggew erkschaftskasse  « .rege lm äß ig  v e r ­
öffentlicht.

In E rgänzung  dieser M onatsberich te  sind in den nach ­
s tehenden  beiden Zahlentafeln  die aus den täglichen Be­
obach tungsergebn issen  hervorgegangenen  M onats-  und 
Jahresm itte l der oben genannten  meteorologischen Elem ente



Monats- und Jaliresübersicht nacli den Terminbeobachtungen im Jahre 1923.
Östliche Länge von Greenwich 7° 12,8'; nördliche Breite 51° 29,4'; H öhe des B arom eters : + 9 5  m N N ;  
H öhe  de r  Therm om eter: + 8 3 m  NN, 2 m über dem E rdboden; H öhe des R egenm essers: + 8 2  m N N , 

I m  über dem E rdboden ; H öhe des W indm essers: + 1 1 6 m  NN, 3 6 m  über dem  E rd b a d e n .

Luftdruck, auf 0°C  und Meereshöhe 
zurückgeführt

a cj
¿3 js
O ̂  V) JZ

sO

mm mm

2% 3 £

Lufttemperatur

7 Uhr 
vorm.

°C

2 Uhr 
nachm.

°C

9 Uhr 
nachm.

»C °c

s l
s

°c

8-2 
“ 5 
H S

o
-o y 
< 2

»C

3 £
S " 
< -

»c

Absolute Feuchtigkeit

7 Uhr 
vorm.

2 Uhr 
nachm.

9 Uhr 
nachm.

Mittel

Relative Feuchtigkeit

7 Uhr 
vorm.

2 Uhr 
nachm

% %

9 Uhr 
nachm,

Mittel

°/o

Januar  . . 
Februar .  . 
M ä rz . . . 
A p r i l . . . 
Mai . . . 
Juni . . . 
Juli . . . 
A ugust . . 
S ep te m b e r . 
Oktober 
N o v e m b e r . 
Dezember-.

765.5
755.2
763.5 
757,1
760.4
763.5
762.7
761.3
762.8
756.9

777,5
768,3
772.2
769.2 
768,9
771.2
769.3
771.2
773.2 
770,7

756,8 769,4 
760,6)773,9

25.
14.
18.
2.
1.

12.
21.22

12.
29.

1.
10.
11.

744.5
741.4 
742,9 
747,2
747.6 
745,1
746.8
747.4
749.7
739.9
742.5
742.6

1.
26.

3.
21.
11.
16.
31.

1.
21.
23.
16.
2S.

+  3,5 
+  3,1 
+  5,2 
+  5,2 
+ 10,2 
+ 10,6 
+  18,2 
+  15,0 
+ 12,2 
+ 10,1

+  4,8 
+  5,6 
+ 10,0 
+  12,4 
+  14,3 
+  14,3

+  4,5 
+  4,2 
+  7,3 
+  9,1 
+  11,7 
+  12,5

+23,7  +19,6
+20,3 
+  17,6 
+  14,1

+  3,5 +  5,3 
+  0,51+ 1,8

+  16,3 
+  13,7 
+ 11,6 
+  3,9 
+  0,7

+  4,2 
+  3,9* 
+  7,2 
+  8,5 
+  11,7 
+  12,5 
+20,3  
+  17,0 
+  14,3 
+  11,9 
+  4,2 
+  0,9

+  5,8 
+ 6,7 
+  10,9 
+  13,5 
+  15,6 
+  15,4 
+23,1 
+21,8 
+  18,5 
+  15, 
+ 6,0 
+  2,9

2,6
1,7

+  4,0 
+  3,9 
+  8,3 
+  8,5 
+  14,9 
+  12,4 
+ 10,6 
+  8,9 
+ 2,0 
-  1,3

3,2 +  9,5; 31 
5,0+11,3] 3.
6,9+21,4! 27 
9 ,6+21,5 
7,3! 4-29,8
6,9+22,6  24.

10,2
9,4
7,9
6,2

+34,9: 14. 
+30,5; 9.
+26 ,'T 13.
+25,5 

4 ,0+13,4 
4,21+ 8,2

1.
I.

18.

-  1,6
-  9,8 

0.0
-  0,7 
+  3,3 
+  5,4 
+  8,9 
+  8,5 
+  5,6 
+  4,5
-  5,2 
-1 4 ,4

18.
18.
19.
10.
25. 

7.
28.

5.
4.

16.
26. 
31.

5.5
5.3 
5,9
5.5 
7,8 
8,1

11,4
10,1
9,2
8.4
5.4 
4,7

5.5
5.5 
6,1
5.7
7.7 
8,2

10,5
9.7 
9,1 
8,9
5.4
4.5

5.7
5.4 
6,0
5.7
7.9 
8,2

11,6
9.9
9.6
8.6
5.4
4.4

5.6 
5,4 
6,0
5.6
7.8 
8,2 

1 1 , 2

9.9
9.3
8.6
5.4
4.5

89
86
85
79
Sl
83
73
78
85
87
87
91

81
75 
65 
52 
63 
67 
51 
56 
61 
72
76 
80

85
80
75
63
74
74
69
71
80
81
85
85

85
80
75
65
73
75
64
68
75
80
83
S5

Jahr |760,5|777,5 25. 1. 739,9 23. X 8,11+12,0¡+ 9 , 6 +  9,7 +  13,1.+ 6,4 6 ,7 ¡+34 ,9 |l4 .V ll.-14,4 |31.XII.| 7,3 | 7,2 | 7,4 | 7,3 84 67 77 76 26

Windgeschwindig­
keit m/sek

sz. n

^•5 3-So 'S

Wind
Windverteilung 

Häufigkeit der Windrichtungen
st

Niederschlag

Orößte
Tages­
menge

Be­
trag

gem.
am

Zahl der Tage

>0,1

mm

>0,2

mm

>1,°

mm

Niederschlag 
(Regen, Schnee, 
Hagel, Oraupel)

>0,1

mm

J- ¡s O l)

■?£ o o
o«-

Se-S

iS > T5 
Eä c
5 <u cn t£

OJ •
■X E y £  ° T3 > <L>
dJ *- CÄ
uco r-

<S> «> JZ rO

X u

•a  o  , 5  t .  CO ir rt
i  u X-°
WC Mbx§ «30PS C. o
S t
V> 
p > £

5,5
4.4
5.1
4.5
4.7
4.7
5.0
5.2
5.1
6.7
5.0
4.1

5,2
4.0
4.0
4.0
3.1
3.5
3.2 
3,7
3.5
5.4 
4,9
4.4

5.0
4.2
4.5 
5,8
4.2
4.2
4.0
4.6
4.2
6.1
5.0
4.1

19
161

18
82
6S
18
29
17
13

5S

63
130

4
9
7

9
199
117
170
70
2

84
36
21

5
127
44

1
71
18
32
6

40
8
7
2
7

14

72
74
58
74 

200
75 

144 
112 
190 
162 
108 
199

105
3

17
75

191
68
59
74
99

145
123
49

188

12
23
43
71

128
260
255
287
287

84

134 36 
88 . 
13
64
14

159
78
42
29

9
11
64

10
51

47
22
22
14
10
6
8

16,2
15.5 
11,4
9.4

35.6
19.8
16.8
14.4
14.4
25.7 

7,8 
9,0

20 .
1.
1.

29.
28.
16.
16.
18.

1.
11.
28.

'22.

65,0162,0
60,9:52,7
43.8 59,3
30.8 51,7

156,6
82,2
62,9
86,2
55,6

150,4
63,2
53,0

60,2
74,0
90.6 
82,8 
62,9
65.7 
56,6 
65,4

27,0
40,6

102.4 
167,1
132.0 
60,8

212,6
212.1
129.5 
71,5
50.3
37.3

16
14
12
11
20
21
11
14
18
26
14
18

11 10 
10 4 
3 12 

20

12
8

16

4,2 5,0 4,1 ¡4,7 483|214 64; 13SjS84 206 166¡313¡ 1468¡ 1008 1 638|505:705 226¡192 187 362 35,6 28. V. ¡910,6 — 1243,2¡222 195 150 16 6 2 15 53 119 137 15 j 16 38

Letzter W in te r tag : (8. 2. 22); letzter F ros t tag : 10. 4. 23; erster Som m ertag : 4. 5. 23; letzter S om m ertag : 1. 10. 23; 
erster F rosttag : 11. 11. 23; erster W intertag : 24. 11. 23; letzter Schneefall: 9.'4. 23; erster Schneefall : 19. 11. 23.
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Monats- und Jahresübersicht nach den Terminbeobachtungen im Jahre 1924.
Östliche Länge von Greenwich 7 °  12 ,8 ';  nördliche Breite 51° 29,4'. H öhe  des B arom eters :  + 9 5 m  N N ;  
H öhe der T herm om ete r:  +  8 3m  N N , 2 m  über dem E rdboden ; H öhe des R egenm essers :  +  82m  N N , 

1 rti über dem E rdboden ; H öhe  des W indm esse rs :  + 1 1 6 m  N N , 3 6 m  über dem  E rdboden.

1924

Monat

Luftdruck, auf 0 ° C u n d  Meereshöhe 
zurückgeführt

XI o 
<l£

Lufttemperatur

7 Uhr 
vorm.

°C

2 Uhr 
nachm.

°C

9 Uhr 
nachm.

°C *>C °c

U, 4» 
o  > 
>_ > O
.T5 "O
S S

°c

CJ o 
3 £
sü
< x

°c

.."E
-B

< i

®C

E3
73
o

Absolute Feuchtigkeit

7 Uhr 
vorm.

2 Uhr 
nachm.

9 Uhr 
nachm.

Mittel

Relative Feuchtigkeit

7 Uhr 
vorm.

°/o

2 Uhr 
nachm,

°/o

9 Uhr 
nachm.

%

Mittel
Min­
dest­
wert

°/o

Januar 
Februar 
M ä r z .
A p ri l .
Mai .
Juni .
Juli . 
August 
S ep tem ber. 
O ktober 
N o v e m b e r . 
D ezember .

763.3
761.0
760.0
759.0
760.6
762.7
760.3
759.3 
760,2 
761,9 
765,5
765.1

779.2 
776,5
776.4
774.3
770.5
770.3
769.8 
773,2
770.5 
774,0
776.9
776.9

26.
16.
12.

19./20. 
10./17.

26.
14.
9.

28.
14.
17.

20./21.

741.7 
740,3
741.1
746.8
749.0
751.2
748.8 
748,6
747.9
748.9
749.9
745.0

9.
10. / 11.

25.
9.
31.
12.
18.
18.
9.

31.
2.

2.

+ 0,3 +
1,4 +
2,0 
5,5 

+  13,5 
+  14,5 
+  16,0 
+  13,6 
+  13,5 
+  9,8 
+  3,9 
+  4,2

2,9
1,7

+  7,0 
+ 10,1 
+  18,7 
+  19,7 
+ 20,0 
+  17,5 
+  18,0 
+  14,5 
+  7,7 
+  6,3

+  1 ,0 +  1,3 
+  0 ,4 +  0,3 
+  4,2 +  4,4 
+  7,4¡+ 7,6 
+  15,0!+ 15,1 
+  15,8 + 16,5
+  16,7 
+  14,7 
+  14,6 
+  10,6 
+  5,6 
+  4,5

+  17,7 
+  15,1 
+  15,2 
+  H ,6  
+  5,7 
+  5,0

+  3,6 
+  2,4 
+  7,7 
[+11,2 
+ 1 9 ,S 
+ 21,0 
+ 22,0 
+18 ,8  
+  18,7 
+  15,0 
+ 8,2 
+  6,9

1.5
2.6 

+  1,2 
+  3,9 
+  10,7 
+ 11,6 
+  13,4 
+  11,7 
+ 11,8 
+ 8,6 
+ 2,8 
+ 2,6

5,1
5.0
6.5
7.3
9.1
9.4
8.6
7.1 
6,9
6.4
5.4 
4,3

+11,6 
+  7,0 
+15,5 
+22,6 
+28,5 
+26,6 
+30,5 
+24,6 
+25,8 
+21,7 
+15,7 
+12,3

19.
11.
23.
26.
14.
27.
12 .
11.
7.
13.
2.
1.

-  8,3
-  8,5
-  3,0
-  1,0 
+ 2,6 
+  4,3 
+  10,3 
+  7,8 
+  6,4
+ 1,0

5,1
5,5

17. 
15.
9. 
11.
5.
6. 

28.
10. 
29. 
24.
18. 
13.

4.2
4.0
4.8
5.9
9.0
9.0 

10,6 
10,3
9.9
8.2 
5,8 
5,4

4,4
4,2
4.8
5.9
8.7
9.0 

10,4 
10,3
9.9 
8,6
6.0
5.7

4.2
4.2
5.0
6.0 
9,0
9.4 

11,0 
10,7
9,9
8.5 
5,8 
5,4

4.3
4.1
4.9
5.9
8.9
9.1 

10,7 
10,4
9.9
8.4 
5,8
5.5

81
86
83 
82 
75 
72 
79 
87
84 
87 
89 
83

73
76 
61 
62 
54 
54 
62 
69 
65 
69 
73
77

78
83 
75 
74 
70 
69
77
84
78 
83 
82 
81

77
82
73
73
67
65
72
80
76
80
81
80

31
82
22
34
31
33 
38 
45 
47 
41 
41
34

Jahr 761,6!774,0 26.1. 746,6| 25.111. |+  8 ,0 + 1 2 ,0  +  9 ,2 +  9,711+12,9+ 6,2;+6,8|+30,5 12.VII -  8,5,15.11. 7,3 7 ,3 ,  7,4 7,3 82 66 78 76 22
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4,3 4,1 3,9 4,0 16 . 86 58 17 28 291 75 62 25 28 6 9 16 27 12,5 19. 30,5|61,3 83,3 11 9 8 4 2 5 12 10 1 11 6 17
4,0 5,0 4,7 4,4 48 42 9 7 123 50 13 39 27 40 72 70 23 34 29 26 20 12,9 5. 55,7 52,8 51,7 20 16 13 10 3 3 6 17 2 8 6 20
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4,9 5,5 4,6 4,8 35 18 9 6 46 15 34 129 117 108 103 481 29 7 2 4 10 23,5 22. 96,6 19 16 11 . 1 8 11 3 1
4,7 5,1 4,6 4,4 3 14 14 36 94 9 55 92 141 54 145 16 35 5 31 13,0 22. 48,8¡68,2 104,4 17 15 12 . 2 10 16 1 .
3,8 4,5 3,5 3,7 7 2 20 107 126 15 64 114 31 43 77 39; 53 7 1 14 12,1 2. 31,3)55,9 65,6 9 9 6 1 . . 11 11 13 1 10
3,5 3,6 3,7 3,6 12 . 7 2 63 7 70 257 113 83 61 7| 28 . . 34 14,3 28. 45,3|64,8 39,8 9 7 6 1 . « 1 11 5 16 , 3 9 .

4,2 4,9) 4,0 4,3 350¡203,!l24|320 918 307¡463 1121 |l 161 ¡796 1216 583|439|l64]206|413¡182 63,8 ¡8. VI1I.|90I,6 1346,9 199 173 135 21 |2 |9 25 |34 |l09 |l34 13 23 15 76 19

Letzter W in te r ta g : 2 8 .2 .2 4 ;  letzter F ros t tag : 1 2 .4 .2 4 ;  ers ter S o m m e r ta g : 14. 5 .2 4 ;  letzter S o m m e r ta g : 7 .9 .2 4 ;  
ers ter F ros t tag : 24. 10 .24 ; ers ter W intertag : 1 0 .1 2 .2 4 ;  letzter S chneefa li: 1 0 .4 .2 4 ;  ers ter Schneefall 19 .11 .24 .
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und weitere bem erkensw erte  Angaben über  sonstige W itte ­
rungserscheinungen der Jahre  1923 und 1924 zusam m en­
gestellt.

Der Abschnitt L u f t d r u c k  der Zahlentafeln enthält die 
aus den drei täglichen A ugenblickswerten um 7 U hr vor­
mittags, 2 U hr nachm ittags und 9 U h r  abends abgeleiteten 
M onatsmittel sowie die absoluten H öchst- und M indest­
werte eines jeden M onats un ter Angabe des Datums.

ln dem Abschnitt L u f t t e m p e r a t u r  sind d ie 'M it te l  aus 
den drei täglichen A ugcnblickswerten, die hieraus ab g e ­
leiteten T agesm itte l eines jeden M onats, die Mittel aus 
den täglichen H öchst- und M indestw erten sowie die sich 
hieraus ergebenden  T agesschw ankungen  und schließlich 
die absoluten H öchst- und M indestw erte  eines jeden M onats 
nebst A ngabe des D atum s zusam m engefaßt.

ln den beiden folgenden Abschnitten, a b s o l u t e  und 
r e l a t i v e  F e u c h t i g k e i t ,  finden sich die Mittel aus den 
drei täglichen Augenblickswerten  sowie die hieraus he rvo r ­
gegangenen  Monatsmittel nebst Angabe des Mindest- 
hundertsatzes der relativen Feuchtigkeit.

Der Abschnitt W i n d g e s c h w i n d i g k e i t  enthält zu ­
nächst die Mittel aus den drei täglichen Augenblicks­
w erten  und außerdem  die aus allen Stundenm ittehverten  
abgeleitete mittlere T agesgeschw indigkeit eines jeden 
Monats.

Der Abschnitt W i n d  V e r t e i l u n g  und H ä u f i g k e i t  
d e r  W i n d r i c h t u n g e n  zeigt, wieviel S tunden im M onat 
auf die einzelnen Him m elsrichtungen entfallen sind.

U M  S
Prüfversuche mit dem Askania-Druckluftmesser.

Auf der Zeche A renberg -F ortse tzung  in Bottrop sind 
vor kurzem .eingehende Versuche mit dem- neuen, von 
S t a c h  bereits beschriebenen1 D ruckluftm esser der Askania- 
W erke  vorgenom m en w orden. Die W irkungsw eise  der 
V orrichtung besteht, wie kurz  w iederholt sei, darin, daß 
ein S tröm ungsteiler unabhäng ig  von T em pera tu r  und sta ti ­
schem D ruck einen dem H auptstrom  stets genau  p ro p o r ­
tionalen Teilstrom  abzapft.  Abweichend von den bisher 
b e k a n n te n  M eßverfahren  wird der Teilstrom  dem H au p t ­
strom nicht w ieder zugeführt, sondern  entspannt und  mit 
Hilfe eines Volumenmessers, nach Art der H ausgasm esser, 
gemessen. D er Druck vor einem W iderstand  in der Teil­
s trom leitung erm öglicht das Ablesen der augenblicklichen 
Belastung, w ährend  eine G asuhr  den V erbrauch  in der 
Stunde, in de r  Schicht o de r  in einem noch langem  Zeit­
raum anzeigt. D er  Teilstrom  b e träg t beim g röß ten  M eß ­
bereich 2 l/min. Diese M enge ist so klein, daß sie praktisch 
nicht gew erte t  w erden  kann.

Die Ergebnisse de r  mit den ersten der Zeche g e ­
lieferten D ruckluftm essern  angestellten Versuche zeigten, 
daß die V orrich tung  noch einiger V erbesserungen  bedurfte. 
Mit dem sodann gelieferten neuen M eßgerä t  w urden  vom 
14. bis 23. O k to b e r  1924 V ersuche auf dem Prüfstand 
der Zeche vorgenom m en.

Die in der nebenstehenden  A bbildung schematisch 
w iedergegebene P rüfeinrichtung besteht aus den beiden 
Kesseln a und b von ungefäh r  4,5 cbm Inhalt. Durch A us­
wiegen mit W asser w urde  der Behälter a von 100 zu 100 1 
genau ausgem essen und  ein W asserstandsg las  mit den  en t­
sprechenden M arken  versehen. Die M essung geh t wie 
folgt vor sich: D er M eßkesse l a w ird mit Preß luft g e ­
füllt und das W asser in den Kessel b gedrück t,  bis der

1 Glückauf 1924, S. 260-

Im Abschnitt N i e d e r s c h l a g  sind die g rö ß te  im M onat 
gefallene T agesm enge  un te r  A ngabe des D atum s sow ie die 
O esam thöhen  de r  monatlichen Niederschläge und  zum V er ­
gleich die M onatsm itte l aus den letzten 36 und 37 Jahren  
(seit 1888) zusam mengestellt .

Im Abschnitt S o n n e n s c h e i n d a u e r  ist angegeben , 
wieviel S tunden die Sonne in den einzelnen M onaten g e ­
schienen hat.

D er letzte Abschnitt g ib t Aufschluß ü b e r  die Anzahl 
der T a g e  m it R egen, Schnee, H age l,  G raupel, G ew itter ,  
Nebel, S turm, Eis und F rost sowie ü be r  die Somm er-, 
heitern und trüben  T ag e  in jedem M onat des Jahres.

Die höchsten und  niedrigsten B eträge de r  in den 
Zahlentafeln zusam m engestellten  W erte  sind durch F e t t ­
d ruck  hervorgehoben.

Die in dieser Zeitschrift erscheinenden regelm äßigen 
M o n a t s b e r i c h t e  erfahren vom 1. Jan u ar  1925 ab insofern 
eine Änderung, als nicht m ehr wie bisher die Ergebnisse  
der drei T erm inbeobach tungen  8 U h r  vorm ittags, 2 U hr 
nachm ittags und 9 U h r  abends, sondern  nur noch die 
daraus abgeleiteten annähernden  Tagesm itte l veröffentlicht 
w e rd en 1. Die künftigen Berichte sollen außerdem  Angaben 
über die vorherrschende W indrich tung  in den Vor- und 
Nachm ittagsstunden  sowie ü be r  bem erkensw erte  W itte ­
rungserscheinungen eines jeden T ages  enthalten.

L ö  h r.

1 s. S. 227.

H A  U.

W asserstand  auf die M arke  0,1 gesunken  ist. D arauf g ib t 
m an dem V ierw egehahn  c die in der A bbildung  gezeichnete  
Stellung, so daß  die P reß luft aus dem M eßkesse l a durch 
das P rü f roh r  fließt u n d  de r  Kessel b mit der D ruck lu f t ­
zu führung  d  verbunden ist. D as Austrittsventil e w ird  nun 
auf einen bestim mten D urchgang  eingestellt, die Luft aus 
dem Kessel g ed rü ck t  und  durch W asser ersetzt.  Das zu ­
ge tre tene  W asser bietet ein genaues M aß fü r  die au sge ­
tretene D ruckluftm enge. D urch ihre Vervielfachung mit 
dem Verhältnis der absoluten  D rücke im Kessel und im 
Freien e rhält man die auf a tm osphärischen  D ruck bezogene 
Luftmenge.

W enn das W asser  in den ersten Kessel übertra t ,  w urde  
es zunächst beschleunigt, dam it es die erforderliche G e-
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schw indigkeit erhielt. Bei der M arke  0,3 ha tte  sich ein 
g le ichm äßiger Zustand  eingestellt, so  daß bei 0,5 mit der 
M essung begonnen  w erden konnte. Die M eßstrecke  am 
W asserstandsg las  w ar ungefäh r  3 m lang; bei einem sehr 
g u t  sichtbaren  A blesefehler von 1 cm be trug  der M eß ­
fehler dem nach V3o/o.

D er statische D ruck w urde  durch das P rü fm an o m e te r /  
bestim mt, das auf Vio a t D ruck  genau  mißt. In dem 
Bereich von 5 at abs. bedeu te t das im Höchstfälle einen 
Feh le r von nur 2°/o. Die A usgleichung der D ruckschw ankung  
in der Zuleitung und  des W assersäulengew ichtes erfolgte 
mit Hilfe des Reglungsventils g. Die T em p era tu r  brauchte  
nicht berücksichtig t zu w erden , weil die Rohrle itung vom 
K om pressor bis zur P rüfe inrich tung  ungefähr  400 m lang 
un te r  freiem H im m el verlegt w ar und sich die Luft daher 
auf A ußen tem pera tu r  abgeküh lt  hatte. Die gesam te  P rü f ­
einrichtung w ar fast absolut dicht, so daß die M essungen 
eine G enau igke i t  innerhalb von e tw a ±  2»/o aufwiesen.

D er A skania-M esser w urde  in der durch die Abbildung 
veranschaulichten W eise in eine 3 m lange R ohrstrecke 
e ingebaut. Die A blesungen am M engenzäh ler h erfolgten, 
wenn der W asserstand  an der P rüfvorrich tung  die M arken
0,5 und  4,0 durchlief. Aus dem Unterschied  der beiden Ab­
lesungen erhielt man den durch den S tröm ungste iler  i  aus 
der H aup tle itung  abgezapften  Teilstrom , der in einem b e ­
s tim m ten Verhältnis zu 3,5 cbm Preß luftvo lum en stehen 
muß. Durch V ervielfachung des Teilstrom es mit der auf 
dem in die H aup tle itung  e ingebauten  S tau rand  verm erk ten  
Zahl e rgab  sich die durch den H aup ts trom  geflossene Luft­
m enge, bezogen  auf a tm osphärischen D ruck  und  R aum ­
tem peratur.

Z a h l e n t a f e l  1.
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5

6
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8
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SO
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80
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80
80
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8000
8000

8000
8000

8000

8000
2000
2000
2000

2000

2,61
2,39

2,20
2,09

2.29

1.30 
8,88 
6,98
6.92

8.92

20,88
19,12

17,60
16,72

18,32

10,40
17,76
13,96
13.84

17.84

4,625
4,250

4.100 
3,900

4,300

4.100
4.000
3.000
3.000

4.100

3.5
3.5

3.5
3.5

3.5

2,0
3.5
3.5
3.5

3.5

19,76
18,45

17.92 
17,22

18,62

10,24
17,57
14.07
14.07

17.92

+5,5
+3,5

- 1 , 3
—2,7

- 1 , 7

+  1,6 
+  1,0 
- 0 , 9  
- 1 , 6

- 0 , 4

. Kesseldruck 
> nicht geregelt 
'  (schwankend)
\  Gleichmäßige 
/  Abnahme 

Stoßw eise er­
folgte Entnahm e 

\ G leichmäßige 
[ Entnahm e bei 
( wechselnder 
J Belastung 

S toßw eise er­
folgte E ntnahm e

1 Vom dritten Versuch an wurde der Behälterdruck jedesmal gleich- 
mäßig gehalten.

ln de r  Zahlentafel 1 sind die Ergebnisse  de r  in einer 
80-m m-RohrIeilung vorgenom m enen  V ersuche e ingetragen. 
N acheinander w urden  zwei S tau ränder  mit den M ultip lika­
toren 8000 und  2000 e ingebaut. Die Zahlenreihe d g ibt 
die gem essenen T e ils trom m engen  an, die folgende e die 
durch V ervielfachung mit dem M ultip likator errechneten  
W erte. Diese Zahlen bedeuten  die durch die Rohrle itung 
ges tröm te  Luftmenge, bezogen  auf a tm osphärischen D ruck  
und R aum tem peratur.  In den Spalten /  bis h sind die E rg e b ­
nisse der N achprüfm essungen  e ingetragen , w ährend  aus 
der Spalte /  die Abweichungen der Anzeige des Askania- 
M essers von den W erten  der B ehälterm essung  hervor ­
gehen.

Z a h l e n t a f e l  2.
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Nr. mm min je min sek je min 1 cbm at 0 . cbm cbm °/o
a b c d e f g h i k 1 m n

11 50 5000 1,0 5,0 — ■_— 3,42 17,10 4,00 3,5 17,57 - 2 ,7
12 50 5000 1,5 7,5 — — 3,33 16,70 3,90 3,5 17,22 - 3 , 0
13 50 5000 2,0 10,0 — — 3,33 16,70 3,90 3,5 17,22 - 3 , 0
14 50 5000 1,5 7,5 125,8 8,2 3,40 17,00 4,00 3,5 17,57 - 3 , 2
15 50 5000 1,5 7,5 130,0 8,0 3,39 16,90 4,00 3,5 17,57 - 3 , 8
16 50 5000 2,0 10,0 72,8 9,7 2,57 12,85 2,95 3,5 13,89 - 7 ,5
17 50 5000 1,5 7,5 103,2 8,1 2,77 13,85 3,00 3,5 14,07 - 1 ,7
18 50 5000 1,0 5,0 158,5 5,2 2,84 14,15 3,00 3,5 14,07 +  1,1
19 50 5000 0,8 4,0 194,2 4,3 2,78 13,80 3,00 3,5 14,07 - 1 , 9
20 50 5000 0,5 2,5 308,2 2,7 2,78 13,80 3,00 3,5 14,07 - 1 , 9
21 50 5000 0,3 1,5 548,8 1,5 2,82 14,60 3,00 3,5 14,07 +  3,7
222 50 5000 — 71,8 11,2 2,50 12,50 2,80 3,5 13,37 - 6 ,5
233 50 5000 — — 247,8 3,0 2,52 12,60 2,80 3,5 13,37 - 5 , 7
24 50 5000 —• — 540,8 1,6 2,90 14,50 3,90 3,0 14,76 - 1 , 8
25 50 5000 — — 320,4 2,7 2,86 14,30 3,90 3,0 14,76 - 3 , 0
26 50 5000 — — 183,8 5,5 3,38 16,90 3,90 3,5 17,22 - 1 , 8
27 50 5000 — — 122,0 8,2 3,24 16,20 3,80 3,5 16,87 - 4 ,0
28-» 50 5000 — — 91,0 11,3 3,28 16,40 3,90 3,5 17,22 - 4 , 9
29 5 50 5000 — — 135,0 -- ■ 3,24 16,20 3,90 3,5 17,22 - 5 , 9
30 50 3000 0,3 0,9 — -- 3,87 11,60 2,15 3,5 11,10 +4,5
31 50 3000 1,5 4,5 136,8 4,6 3,55 10,65 2,00 3,5 10,57 + 0 ,3
32 50 3000 2,0 6,0 133,4 6,3 4,80 14,40 3,00 3,5 14,07 +2,7
33 50 3000 1,0 3,0 — -- 5,00 15,00 3,15 3,5 14,60 +2,7
346 50 3000 — — --- 5,08 15,05 3,20 3,5 14,77 +  1,9
35 50 3000 2,0 6,0 ■— -- 5,86 17,60 4,00 3,5 17,57 + 0 ,2
36 50 3000 1,0 3,0 300,7 3,4 5,95 17,85 4,00 3,5 17,57 +  1,5
37 50 3000 1,5 4,5 210,0 4,9 5,95 17,85 4,00 3,5 17,57 +  1,5

1 Während jedes Versuches wurde der Behälterdruck gleichmäßig ge­
halten. 2 Meßbereich um 12°/0 überlastet. 8 Meßbereich um 67 °/0 überlastet. 
4 Meßbereich uni 13 °/0 überlastet. 3 Stoßweise erfolgte Entnahme, die sonst 
stets gleichmäßig war.

Bei der zweiten V ersuchsreihe, deren E rgebnisse  in
der Z ahlentafel 2 zusam m engestellt  sind, w urde  auch der
Belastungsanzeiger der A skania-M eßanlage  abgelesen  und 
die D auer  de r  einzelnen V ersuche, zur E rm itt lung  der 
D urchflußm enge je min bestim mt. Die übrigen Reihen sind
dieselben w'ie in Zahlentafel 1. Diese V ersuche w urden  bei 
verschiedenen statischen D rücken und  Belastungen d u rch ­
geführt. Bei den V ersuchen 22, 23 und 28 w ar  die M eß ­
vorrichtung s ta rk  überlaste t (bis zu 67 o/o), tro tzdem  aber 
das Ergebnis de r  M essungen einwandfrei. G anz u n rege l­
m äßig , stoßweise, w urde  der M esser bei den Versuchen
5, 10, 29 und  34 beansprucht, und auch hierbei erw iesen 
sich die Ablesungen als unbeding t zuverlässig. O bw ohl 
die P reß lu ft  seh r  naß  w ar, tra ten  auch w äh rend  der Vor- 
und N achversuche keine Beeinträchtigungen der M e ß ­
ergebnisse  auf.

W ährend  reichlich acht T ag en  ist der M esser un te r  
schw eren  Bedingungen gep rü f t  w orden , wobei die A b­
w eichungen un te r  Berücksichtigung der V ersuchsgenau ig ­
keit ste ts  in den G renzen  von ±  5 o/o geb lieben  sind. Eine 
V erschm utzung  der kleinen S tau ränder  in dem  S tröm ungs ­
teiler halte ich w egen  der do rt  auftre tenden  g roßen  G e ­
schw indigkeiten  für ausgeschlossen. Zum Beweise wurde 
die M eßvorrich tung  auf der Schachtanlage P rospe r  3 in 
eine R ohrle itung  von 130 mm D urchm esser e ingebaut. 
H in te r ihr lagen zwei Reviere, deren Luftverbrauch fo r t ­
laufend gem essen  w erden  sollte. D er M esser arbeite te  
auch im D auerbe tr iebe  einwandfrei. Dieses günstige  E r ­
gebnis  verdient besondere  B eachtung, weil die vorteilhafte 
Z entralisierung der L uftversorgung  m ehrere r  Zechen bisher
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vielfach an der U nm öglichkeit der Feststellung des Einzel­
verbrauches gescheitert ist.

Betriebsingenieur O. R o n g e ,  Bottrop.

Gedenkfeier der Bergakademie Clausthal. Im komm enden 
H erbst wird die Bergakademie Clausthal auf das für eine 
wissenschaftlich-technische Lehranstalt ehrwürdige Alter von

150 Jahren zurückblicken können. Rektor und  P ro fesso ren ­
kollegium wenden sich in einem im Anzeigenteil dieses Heftes 
auf Seite 29 w iedergegebenen Aufruf an die frühem  Studieren­
den und die Freunde der Bergakademie mit der Aufforderung, 
zur festlichen Gestaltung dieses G edenktages und zur E r ­
richtung eines würdigen Marksteines beizutragen, der aka­
demischen Zielen zu dienen bestim mt ist.

Beobachtungen der Wetterwarte der Westfälischen Berggewerkschaftskasse zu Bochum im Januar  1925'.

= ss « - « Wind Nieder­
ja Richtung und Geschwindig­ schi a e

Tag

P *5*5 *5 -o •=

3 =  0  5 ÿ

Lufttemperatur 
0 Celsius

Luftfeuchtigkeit keit in m/sek, beobachtet 36 m 
über dem Erdboden und in 

116111 Meereshöhe

<u
¡O

V  e j

'2 =*o 
’S ■c *c

Allgemeine
Witterungserscheinungen

J ä i l  *
Absolute

Feuchtigkeit
Relative

Feuchtigkeit Vorherrschende
Richtung

Mittlere
Geschwin­

CJ fc/3 W ,
H » £
1  E “

111111 Tages­ Höchst­ Zelt Mindest­ Zeit mm % digkeit c¿ & u «
Tagesmittel mittel wert wert Tagesnuttel Tagcsmittel vorm. nachm. des Tages tum

1. 759,2 +  7,0 +  8,3 12N +  3,5 
+  7,6

9 V 5,6 74 SW SSW 7,5 2 ,7 ! trübe, regnerisch, stürmisch

2. 750,4 +  9,4 
+  7,6

+ 10 ,7 11 N 4 V 7,3 82 SSW S W 10,4 22,8
29,7

>> j ,  n

3. 753,9 + 10 ,8 3 V +  6,0 12 N 7,5 90 SW W S W 5,4
4. 756,4 +  9,6 + 11 ,2 5 V +  6,0 1 V 6,8 74 SSW SW 7,5 11,6 trübe, vorm. Regen, stürmisch

5. 765,1 +  6,8 +  7,7 2 N +  5,5 8 V 6,2 80 SW SW 6,3 1,9 vorm. Regen, stürmisch

6. 768,1 +  3,6 +  6,0 OV +  1,5 12N 5,4 85 W S W W N W 5,2 2,5 regnerisch, nachm. Hagel

7. 772,0 +  4,7 +  6,0 7 N +  1,5 0 V 5,5 S5 SW W S W 5,1 0,1 trübe

8. 770,4 +  4,3 +  6,0 4 N +  2,2 12 N 5,1 76 SW s 3,6 ff
9. 764,0 +  4,4 +  5,0 5 N +  1,5 2 V 5,2 80 SSW SW 4,7 2,2 trübe, Regen

10. 775,9 +  4,2 +  5,9 2 N +  2,5 6 V 5,5 86 W S W SSW 3,3 mäßiger Nebel, zeitw. heiter

11. 775,7 +  2,1 +  4,8 3 N +  0,3 11 N 4,9 87 SSW SW 2,4 — Reif, schwacher Nebel

12. 772,8 - 1 , 0 +  2,7 3 N - 3 , 0 12 N 4,4 95 s o o 1,8 — starker Nebel, Rauhreif

13. 771,4 -  0,3 +  4,4 1 N - 4 , 0 6 V 4,2 88 s w 2,2 — mäßiger Nebel, Rauhreif

14. 769,7 +  5,2 +  8,0 2 N - 2 , 6 2 V 3,1 45 SSO SSO 3,8 0,2 zeitw. heiter

15. 772,3 +  8,0 +  9,9 1 N +  6,2 12 N 6,2 74 S SW 4,5 13,9 trübe, Regen

16. 780,1 +  6,2 +  8,4 3 N +  1,5 10 V 6,5 8S s SSO 2,1 0,1 vorm. starker Nebel, zeitw. heiter

17. 778,8 +  6,4 +  8,0 1 N +  5,6 2 V 6,3 . 84 SSO SSO 3,5 — trübe

18. 779,1 +  6,2 +  7,4 1 N +  4,9 9 N 6,4 86 S s 2,7 — >>
19. 782,3 +  3,4 +  5,3 1 V +  2,5 12N 5,8 93 s o 2,3 — trübe, mäßiger Nebel

20. 781,1 +  1,8 +  4,7 4 N -  0,8 8 V 4,9 91 o s o 2,0 — vorm. starker Nebel, zeitw. heiter
21. 776,9 +  3,0 +  4,4 4 N +  1,6 0 V 5,0 83 s o SSO 2,1 — trübe, vorm. mäßiger Nebel
22. 773,8 +  4,4 +  6,7 5 N 0,0 8 V 4,5 72 s o SSO 2,9 — ziemlich heiter

23. 772,0 +  6,9 + 10 ,2 2 N +  4,4 7 V 6,0 77 SSO SS W 4,1 1,1 nachts und abends Regen
24. 773,1 +  5,2 +  6,5 4 N +  4,5 8 V 5,7 83 SSW s 3,3 0,8 trübe, schwacher Nebel
25. 775,6 +  3,3 +  6,4 I N +  0,9 10 V 5,3 86 s o O N O 2,5 — Reif, ziemlich heiter

26. 776,8 +  2,7 +  5,0 3 N +  0,5 4 V 3,8 82 o O N O 3,2 — vorm. schw. Nebel, zeitw, heiter
27. 769,5 +  2,0 +  2,5 12 V +  0,3 4 V 4,0 70 s o s o 2,8 — Reif
28. 764,6 +  2,6 +  6,0 12V + . 2,4 OV 5,5 94 s w 2,7 13,5 trübe, mäßiger Nebel, Regen
29. 764,4 +  6,4 +  7,2 4 N +  3,8 OV 6,1 81 SW SW 6,8 7,4 stürmisch, Regen
30. 762,3 +  8,2 +  9,5 1 2N +  5,0 4 V 6,6 80 W S W W S W 6,0 11,2 ff ft

> 31. 762,6 +  8,8 +  9,6 0 V +  8,2 4 N 7,4 85 SW SW 8,1 0,9 stürmisch, vorm. Regen

Monats­
mittel 770,0 +  4,9 +  6,9 +  2,6 5,6 1 82 . ! . ! 4,2 122,6

1 s. s. 225.
Summe

Mittel aus 38 Jahren (seit 1888)
122,6
62,9

W I R  T S C H A F T L I C H E  S.
Der deutsche Arbeitsmarkt im vierten Vierteljahr 1924.

Von der immer noch sehr schwierigen Wirtschaftslage der 
deutschen Industrie gibt der Arbeitsmarkt ein treffendes Bild. 
Auf die geringe Besserung, die sich im Septem ber und O ktober v.J- 
bem erkbar machte, wo auf jede offene Stelle 3,5 bzw. 3 männliche 
Bewerber kamen, ist infolge des Fortschreitens der Jahreszeit 
w ieder eine größere  Arbeitslosigkeit gefolgt. Im Dezember 
meldeten sich auf 100 offene Stellen 404 männliche Bewerber. 
Die meisten Arbeitsuchenden finden sich nach wie vor bei den 
technischen und kaufmännischen Angestellten, w o im Durch­
schnitt auf jede offene Stelle 16 bzw. 10 männliche Bewerber 
kamen. N ächstdem w eisen die Industrie der Steine und Erden 
mit 11,2, der Bergbau mit 8,8 und die chemische Industrie mit 
7,7 Stellensuchenden eine bedeu tende  Arbeitslosigkeit auf. Auch 
die freien Berufe verzeichnen mit 9,3 Bewerbern  um eine 
offene Stelle noch eine sehr schlechte Arbeitsmarktlage.

A r b e i t s u c h e n d e  a u f  100 o f f e n e  S t e l l e n .

Monat männ­
liche

1923
weib­
liche insges.

männ­
liche

1924
weib­
liche insges

265 155 218 927 300 650
Februar . . . . 319 157 246 766 239 546

342 149 250 427 171 337
A p r i l ...................... 365 164 272 321 144 260

280 141 219 289 143 235
245 149 206 359 171 288

Juli ............................ 212 131 180 425 207 344
August . . . . 340 173 26S 435 220 356
September . . . 555 235 402 349 191 292
O ktober . . . . 787 356 600 305 190 266
N ovem ber . . . 1141 554 902 340 213 299
Dezem ber . . . 1282 495 941 404 206 338
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A r b e i t s l o s i g k e i t  
i n  d e n  e i n z e l n e n  B e r u f s g r u p p e n .

Auf 100 offene Stellen kamen Arbeitsuchende im

Berufsgruppe Oktober 
männ- weib­
liche 1 liehe

November 
männ- ] weib­
liche 1 liehe

Dezember 
männ- I weib­
liche j liehe

Landwirtschaft . . 112 60 184 85 270 90
Bergbau-, Hütten- 
und Salinenwesen 841 814 875-

Industrie der Steine
und Erden . . . 508 222 735 237 1122 341

Metallverarbeitung 471 128 460 135 519 144
Chemische

Indus t r i e . . . . 652 134 690 137 765 145
Spinnstoffgewerbe 535 210 455 207 603 222
Zellstoff- u. Papier­

herstellung . . . 301 133 252 117 303 128
Lederindustrie . . 304 130 275 95 332 101
Holz- und Schnitz­
stoffgewerbe . . 292 202 265 185 349 234

Nahrungs- und G e ­
nußm itte lgew erbe 198 187 254 204 320 297

Bekleidungs­
gew erbe  . . . . 313 241 379 270 576 283

Reinigungs­
g ew erbe  . . . . 182 147 183 144 152 125

B a u g e w e rb e . . . 167 — 251 — 563 __
Vervielfältigungs­

gew erbe  . . . . 152 118 131 115 137 119
Theater,Musik usw. 122 133 354 137 202
Gast- und Schank­

wirtschaft . . . 159 168 158 202 145 179
V erkehrsgew erbe . 228 281 193 229 201 235
Häusliche D ie n s te . 242 155 253 175 269 152
Lohnarbeit

wechselnder Art . 342 298 403 317 532 369
Heizer- und

Maschinisten . . 615 — 729 . - 734 __
Kaufm. Angestellte 1085 671 990 634 971 577
Bureauangestellte . 977 371 934 341 1000 304
T ech n ik e r . . . . 1723 . 1623 . 1574
Freie B eru fe . . . 705 380 738 368 929 362

Im Vergleich mit ändern Ländern, denen gegenüber 
Deutschland seit H erbst 1923 im m er die g röß te  Arbeitslosig­
keit aufwies, hat sich allerdings das Verhältnis zugunsten  
Deutschlands, verschoben und die Arbeitsmarktlage ist in 
D änem ark (13,2 Arbeitslose auf 100 Gewerkschaftsmitglieder), 
Schweden, Kanada und England (10,3; 9,7 und 9,2) schlechter 
als in Deutschland, das 8,1 Arbeitslose auf 100 Gewerkschaftsmit­
glieder verzeichnet, doch kommt für Deutschland auch die Zahl 
de r  Kurzarbeiter (6,5 im Dezember) wesentlich mit in Betracht.

A r b e i t s l o s e  a u f  100 G e w e r k s c h a f t s m i t g l i e d e r  
i n  v e r s c h i e d e n e n  L ä n d e r n .

Monat

Deuts
Ar­

beits­
lose

chland
Kurz­

ar­
beiter E

ng
la

nd

B
el

gi
en

N
ie

de
r­

la
nd

e

D
än

e­
m

ar
k

S
ch

w
e­

de
n

N
o

r­
w

eg
en

K
an

ad
a

Durchschnitt 1920 3,8 2,4* 7,2 5,8 5,4 2,1 4,6
1921 2,8 15,3* 21,6 11,0 19,9 26,2 17,7 12,6
1922 1,5 15,4 6,5 12,6 18,7 23,0 17,1 7,1

1923: Januar  . . 4,2 12,6 13,7 3,9 19,3 21,5 20,5 16,1 7,8
F eb ru a r .  . 5,2 14,9 13,1 3,1 13,7 23,2 19,4 15,5 6,4
M ä rz . . . 5,6 23,6 12,3 2,6 13,0 16,0 18,0 14,5 6,8
A pril .  . , 7,0 28,5 11,3 2,4 10,4 11,5 14,9 11,2 4,5
Mai . . . 6,2 21,7 11,3 3,6 9,6 9,1 10,7 9,3 3,4
Juni . . . 4,1 15,3 11,1 2,6 9,3 8,1 9,8 7,9 2,9
Juli . . . 3,5 14,5 11,1 2,2 10,6 7,4 9,1 6,9 2,2
August . . 6,3 26,0 11,4 1,9 12,9 7,6 8,6 6,8 2,0
S e p te m b e r . 9,9 39,7 11,3 1,5 11,6 7,4 8,0 7,6 4,8
O ktober . 19,1 47,3 10,9 1,9 11,0 7,6 8,2 8,6 6,2
N o v e m b e r . 23,4 47,3 10,5 2,7 11,3 11,4 9,1 9,5 6,4
Dezem ber . 28,2 42,0 9,7 3,6 15,9 16,0 14,1 14,0 7,2

Monat

Deuts

Ar­
beits­
lose

chland

Kurz­
ar­

beiter E
ng
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1924: Januar  . . 26,5 23,4 8,9 3,7 22,4 21,0 13,6 13,5 7,5
Februar .  . 25,1 17,1 8,1 3,6 16,0 21,3 13,2 12,1 7,8
M ärz . . . 16,6 9,9 7,8 2,05 11,0 18,4 13,8 12,0 6,7
A p r i l . . . 10,4 5,8 7,5 2,94 7,1 9,3 11,5 11,4 5,1
Mai . . . 8,6 8,2 7,0 3,2 6,1 6,1 7,6 7,9 7,4
Juni . . . 10,5 19,4 7,2 3,35 5,8 5,1 7,3 4,9 5,9
Juli . . . 12,5 28,2 7,4 3,2 7,0 5,3 6,2 3,9 5,4
A ugust . . 12,4 27,5 7,9 3,1 8,7 5,4 6,6 4,1 6,5
S e p te m b e r . 10,5 17,5 8,6 3,0 8,9 5,5 7,0 5,2 5,9
Oktober . 8,4 12,2 8,7 2,9 2 8,8 6,5 8,4 5,82 6,8
Novem ber . 7,3 7,5 8,6 . 8,6 10,3 7,62 9,7
D ezem ber . 8,1 6,5 9,2 . 13,2 . .

1 Ohne Kohlenbergarbeiter. “ Vorläufige Zahlen.

Deutsche Bergarbeiterlöhne. Im Anschluß an unsere 
A usführungen in Nr. 1/1925 (S. 20 ff.) veröffentlichen wir 
nachstehend neuere  Angaben über  die Lohnentwicklung 
in den H auptbergbaubezirken Deutschlands. U m  einen Ver­
gleich mit f rühem  Zahlen zu ermöglichen, haben wir den 
Leistungslohn noch durch die Angabe des auf eine Schicht en t­
fallenden H ausstand- und Kindergeldes ergänzt und som it die 
H auptbestandte ile  des amtlich bekanntgegebenen  Barver­
dienstes aufgeführt, der dem vor 1921 nachgew iesenen »ver­
dienten reinen Lohn« entspricht, nur mit dem Unterschied, 
daß die Versicherungs-Beiträge der Arbeiter in dem jetzigen 
Leistungslohn enthalten sind.

Fiir das  wichtigste Revier, den R u h r b e z i r k ,  s e ie n d e r  
Vollständigkeit w egen  noch einige nähere A ngaben gemacht. 
Als K r a n k e n g e l d  sowie als S o z i a l l o h n  f ü r  K r a n k ­
f e i e r s c h i c h t e n  gelangten zur A uszahlung:

1924 Krankengeld Soziallohn für 
Krankenschichten

Januar  . . 982 000 J t 27 000 M
F e b r u a r . . 1 164 000 „ 64 000 „
M ä r z . . . 1 482 000 „ 74 000 „
April . . . 1 569 000 „ 75 000 „
Mai . . . 2 067 000 „ 107 000 „
Juni . . . 1 388 000 „ 26 000 „
Juli . . . 1 471 000 „ 66 000 „
A ugust . . 1 766 000 „ 84 000 „
Septem ber . 1 774 000 „ 82 000 „
Oktober 2 053 000 „ 88 000 „
N ovem ber . 2 044 000 „ 88 000 „
D ezem ber . 2 513 000 „ 105 000 „

W erden  diese Sum m en dem  in der Lohnstatistik angege ­
benen E inkom m en noch hinzugezählt, so  läßt sich errechnen, daß 
im Durchschnitt jeder angelegte Bergarbeiter des Ruhrbezirks auf 
G rund  seines Arbeitsverhältnisses rechnungsm äß ig  insgesam t 
die nachstehend angegebenen  M onatsbezüge gehab t hat.

N eben  diesen Beträgen kom m t für einen nicht unw esen t­
lichen Teil der Arbeiterschaft noch der Bezug von Alters-, 
Invaliden- oder Unfallrente sowie Kriegsrente in Frage, 
wodurch das errechnete durchschnittliche G esam teinkom m en 
noch eine E rhöhung  erfährt. Ü ber diese Rentenbezüge liegen 
uns jedoch keine A ngaben  vor.

1924
Gesamteinkommen Dazu kommen noch 

eines angel. Arbeiters Krankengeldbezüge
(Lohnstatistik) insgesamt

J a n u a r . . . 98 M 2,33 M
Februar ■ - 112 „ 2,95 „
März . . . 125 „ 3,68 „
April . . . 122 „ 3,80 „
Mai • . 72 „ 5,10 „
Juni • • 142 „ 3,29 „
Juli . . 155 „ 3,42 „
A ugust . . 146 „ 4,11 „
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1924
Gesamteinkommen 

eines angel. Arbeiters 
(Lohnstatistik)

Septem ber . 152 JC
O ktober . . 157 „
N ovem ber . 140 „
D ezem ber . 153 ,,

Dazu kommen noch 
Krankengeld bezöge 

insgesamt
4,12 JC 
4,72 „
4,56 „
5,60 „

Bei dem nachgew iesenen Krankengeldbezug handelt es 
sich nur um  die Barauszahlungen an die Kranken oder an 
ihre Angehörigen. Die sonstigen Vorteile, die der Arbeiter 
aus der sozialen Versicherung hat, wie freie ärztliche Be­
handlung, fast völlig kostenlose Lieferung von Heilmitteln, 
Krankenhauspflege usw., sind außer Betracht geblieben.

Z a h l e n t a f e l  1. Leistungslohn 1 und  Soziallohn 1 
der Kohlen- und G este inshauer je Schicht.

1924
Ruhr­
bezirk Aachen

Deutsch-
Ober­

schlesien

Nieder­
schlesien

Freistaat
Sachsen 1924

Ruhr­
bezirk Aachen

Deutsch-
Ober-

schlcslen

Nieder­
schlesien

Freistaat
Sachsen

JC JC JC JC JC JC JC J i JC JC

Januar 5,53
0,38

5,27
0,21

5,74
0,28

4,02
0,19

4,18
0,30

Januar . 4,81
0,31

4,27
0,17

4,04
0,18

3,44
0,15

3,70
0,22

Februar . 5,70
0,37

5,42
0,21

5,91
0,29

4,18
0,19

4,33
.0,30 Februar .

4,92
0,31

4,49
0,17

4,13
0,19

3,52
0,15

3,86
0,22

März . . 5,83
0,37

5,43
0,21

5,97
0,28

4,36
0,19

4,40
0,30

März . . 4,92
0,30

4,51
0,16

4,15
0,19

3,62
0,15

3,94
0,22

April . . 5,96
0,36

5,48
0,21

6,01
0,28

4,39
0,19

4,90
0,15

April . . 4,98
0,29

4,57
0,17

4,17
0,19

3,73
0,16

4,30
0,10

Mai . . 6,53
0,38

6,36
0,22

5,97
0,34

4,55
0,19

4,98
0,22 Mai . . 5,38

0,29
5,29
0,19

4,23
0,22

3,88
0,16

4,20
0,12

Juni  . .
6,87
0,36

6,29
0,21

5,90
0,30

4,63
0,19

4,74
0,18 Juni . . 5,81

0,29
5,26
0,17

4,24
0,19

3,95
0,16

4,24
0,11

Jul i .  . . 7,08
0,36

6,37
0,21

6,05
0,29

4,69
0,19

5,05
0,15

Ju l i .  . . 5,90
0,28

5,28
0,17

4,29
0,19

3,98
0,16

4,44
0,10

A ugust . 7,14
0,36

6,37
0,21

6,13
0,29

4,76
0,20

5,28
0,16 August .

5,92
0,28

5,28
0,16

4,30
0,19

4,02
0,16

4,61
0,11

September
7,14
0,35

6,35
0,20

6,19
0,29

4,75
0,20

5,39
0,15 September 5,92

0,28
5,28
0,16

4,31
0,19

4,03
0,16

4,68
0,10

Oktober . 7,16
0,35

6,46
0,21

6,24
0,29

4,72
0,20

5,48
0,15 O ktober . 5,93

0,28
5,35
0,16

4,32
0,18

4,04
0,16

4,74
0,10

N ovem ber 7,28 6,55 6,49 4,79 5,69 N ovem ber 5,99 5,41 4,49 4,08 4,88
0,35 0,20 0,29 0,20 0,15 0,28 0,16 0,19 0,16 0,10

Dezember 7,30
0,35

• 6,67
0,29

4,70
0,20

5,66
0,16 Dezem ber 6,20

0,28
• 4,61

0,19
4,05
0,16

4,98
0,11

Z a h l e n t a f e l  3. W ert des G esam te inkom m ens1 der 
Kohlen- und G esteinshauer je Schicht.

1924
Ruhr-
bezirk Aachen

Deutsch-
Ober-

Schlesien

JC

Nieder­
schlesien

FreisLiat
Sachsen

JC M JC JC

Januar . 6,24 5,87 6,25 4,46 4,94
Februar . 6,29 5,91 6,45 4,62 4,91
März . . 6,42 5,88 6,52 4,78 4,98
April . . 6,51 6,01 6,49 4,83 5,37
Mai . . 21,553 6,82 6,43 4,96 5,79
Juni . . 7,61 3 6,75 6,37 5,06 5,45
Juli . . 7,60 3 6,74 6,58 5,11 5,51
A ugust . 7 ,663 6,76 6,65 5,19 6,364
September 7,653 6,74 6,77 5,17 5,85
O ktober . 7,66 6,S8 6,80 5,13 6,01
N ovem ber 7,79 7,01 7,15 5,20 6,26
Dezem ber 7,80 • 7,30 5,11 6,08

Außerdem  kom m en den Arbeitern auch noch A ufw en­
dungen der W erke zugut, die zah lenm äßig  nicht festzustellen 
sind. Das sind beispielsweise die Vorteile der billigen U nter­
kunft in Ledigenheimen, die Kosten für die U nterhaltung  von 
Kinderbewahranstalten, H aushaltungsschulen  u .a .,  die Möglich­
keit, in W erkskonsum anstalten  u. dgl. E inrichtungen bzw. 
infolge von werksseitig gew ährten  Verbilligungen Lebens­
mittel aller Art und  G egenstände des täglichen Bedarfs b e ­
sonders vorteilhaft einzukaufen usw . D iese Beträge sind 
jedoch im Sinne der amtlichen Vorschriften für die Auf­
stellung der Lohnstatistik auße r  acht geblieben.

Z a h l e n t a f e l  2. L e is tungslohn1 und Soziallohn1 
der G esam tbe legschaft2 je Schicht.

Z a h l e n t a f e l  4. W ert des G esam te in k o m m en s1 
der G esam tbelegschaft2 je Schicht.

1924
Ruhr­
bezirk Aachen

Deutsch- 
, Ober­
schlesien

Nieder­
schlesien

Freistaat
Sachsen

JCJC JC j i JC
Januar . 5,46 4,85 4,48 3,84 4,30
Februar . 5,46 4,95 4,57 3,91 4,33
März . . 5,45 4,97 4,60 4,02 4,40
April . . 5,49 5,09 4,59 4,17 4,71
Mai . . 14,22 3 5,77 4,65 4,30 4,99
Juni . . 6 ,473 5,75 4,62 4,38 4,92
Juli . . 6,35 3 5,67 4,68 4,37 4,83
August . 6,383 5,67 4,69 4,43- 5,45 4
September 6,37 3 5,65 4,74 4,42 5,07
O k to b e r . 6,36 5,75 4,72 4,41 5,19
Novem ber 6,46 5,87 4,97 4,49 5,38
Dezem ber 6,66 ■ 5,13 4,45 5,36

1 Der Leistungslohn Ist auf eine v e r f a h r e n e  Schicht bezogen, der Soziallohn sowie der Wert des Gesamteinkommens jedoch auf eine v e r g ü t e t e  Schicht. 
Wegen der Erläuterung der Begriffe »Leistungslohn*, »Oesamteinkommen« und »vergütete* Schicht verweisen wir auf unsere Ausführungen in Nr. 40 /1922 
(S. 1215ff.) bzw. in Nr. 3/1923 (S. 70ff.). a Einschließlich der Arbeiter ln Nebenbetrieben.

* Einschließlich Abgeltung für nicht genommenen U rlaub: Hauer Mai 14,30 J i Juni 0,10 J t Juli 0,01 J i August 0,01 September 0.01 JC
Oesamtbelegschaft 7,86 ., 0,08 „  0,03 „  0,01 „  0 ,01  ,,

ferner einschließlich Zuschläge für Notstandsarbeiten während der Arbeitsstreitigkeit im Mai (Hauer 0,18, Gesamtbelegschaft 0,50 J t). * Die große Steigerung 
erklärt sich daraus, daß Im August eine gemäß Schiedsspruch zu zahlende Urlaubsentschädigung verrechnet wurde.
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Deutsche Wirtschaftszahlen fü r  das Jahr 1924.

Monats­
........

Sep­
tember

No­
vember

De­
zember

durch­
schnitt

1913

Januar Februar März April Mai Juni Juli August Oktober

oo

Steinkohlenförderung D e u t s c h l a n d s ....................................................... 1000 t
„ des R u h r b e z i r k s .................................................  „

Kokserzeugung D e u t s c h l a n d s .................................................................. „
„ des R uh rbez irk s .................................................................. „

Braunkohlenförderung D e u t s c h l a n d s ....................................................... „

Arbeitsuchende auf 100 offene S t e l l e n ...................................... /  m ännlich
...................................... \  weiblich

W ert der E i n f u h r ..................................................................................Mill. R,-M
„ „ A u sfu h r ..................................................................................  „ „

E innahm en der Reichsbahn i n s g e s a m t ..................................... „  n
davon aus P e r s o n e n v e r k e h r ................................................  „ „

„ „ G ü t e r v e r k e h r ......................................................  „  „
Geldumlauf am M o n a t s e n d e ...........................................................  „ n
Gold- und Devisenbestand der N o ten b an k en ...........................  „ „
Wirtschaftskredite der deutschen N o t e n b a n k e n ......................  „ „
B ew ertung  der Mark in Neuyork ( 1 0 0 ^ = $ ) .............................................. S
Zahl der K o n k u r s e ........................................................................................................

„ „  G e s c h ä f t s a u f s i c h t e n ................................................ .....................................
Schichtverdienst der H auer  und G edingeschlepper

(einschl. Soziallohn) im R uhrbez irk ....................................................... JC
Schichtleistung der G esam tbelegschaft2 im R u h r b e z i r k ...................... kg
Steinkohlenpreis (Fettförderkohle im R u h r b e z i r k ) .................................J i
Eisenpreis (Gießereiroheisen III ab O b e r h a u s e n ) .................................  „

r
b) im  V e h ä 11 n is

Steinkohlenförderung D e u t s c h l a n d s .......................................................................
„ des R u h r b e z i r k s ..................................................................

Kokserzeugung D e u t s c h l a n d s ..................................................................................
„ des R u h r b e z i r k s .............................................................................

B raunkohlenförderung D e u t s c h l a n d s ......................................

Arbeitsuchende auf 100 offene S t e l l e n .................................

a) a b s o l u t

8 785 
6 471 
1471 
1293
9 553 
927 
300 

564,9 
431,0
231.5 

53,8
171,8 

2 277,7
523.6 

1162,5
23,92 

29

11 7291 
9 521 
2 639' 
2 080 
7 269 
179 
103

933.8
849.9

84 
188 

6 070,0 
1 244,2 
1 545,6 
23,82 
815

6,74
934
12

74,50

5,87
812

20,60
89,27

9 726
7 530 
1742 
1539
8 328 
766 
239 
729,6 
466,2
258.4 

62,3
181,9 

2 633,5
521.5 

1 557,3
22,67

46

6,05
864

20,60
84,00

10 826 
8 504 
2103 
1864 

10 391 
427 
171 

692,7 
456,6
301.1 
77,45
203.1 

2 824,2
521,4 

2 006,0 
22,44 

58

6,14
868

20,60
85,06

10 439 
8 355 
2 223 
1950 

10 251 
321 
144 

803,2
482.1 
305,9

93,3
203.2 

2 825,2
498.3 

2 156,8
22,59
139

6,26
864
20,60
91,15

2 621 
1610 

923 
755 

10 789 
289 
143 

886,8
516.2 
287,7

87,4 
187,1 

2 917,6
498.3 

2 167,1
23,46
326
580.

6,85
646

20,60
102,00

9101
7 611
1777
1575
9 034
359
171

753.1
475.2 
282,0
109.5 
159,8

3 128,6
518.6 

2 089,9
23,92
586

1230

7,17
798
20,60

102,00

11 274 
9 124 
2 209 
1956 
9 670 
425 
207

551.4
573.4 
295,2
118.7 
158,9

3 299,7
540.7 

1 947,3
23,94
1125
973

7,35
854

16,50
97,00

10804
8 679 
2134 
1892
9 797 
435 
220

448.2 
589,4
317.3 
122,2 
167,1

3 534,7 
572,9 

2 010,3 
23,94 
895 
484

7,41
866

16,50
97,00

11388 
9139 
2190 
1931 

10 840 
349 
191

623.4
564.0
360.4
108.4 
179,8

3 707,6 
634,3 

2 316,1 
23,94 
850 
301

7,40
873
16,50
97.00

11943 
9 579 
2 282 
2 027 

11975 
305 
190

855.6 
611,8 
310,9

94,7
201.6 

3 826,4
982.0 

2 480,3
23,94
752
265

7,43
880
15.00
89.00

10 688 
8 481 
2 278 
1906 

11 498 
340 
213

1 048,3
643.5 
317,1

86,2 
215,4 

3 955,5
988.6

2 486,8 
23,83 
621 
219

7,55
891
15.00
89.00

11233 
8 969 
2 388 
2 021 

12 335 
404 
206 

1 308,7 
739,8

4 273,9
1 074,8
2 533,9 

23,81 
616 
235

7,56
888
15.00
89.00

z u m  J a h r e  1913 (letzteres e= 100)

o
co
CN

W ert der E in f u h r .......................................................................
„ „ A u s f u h r .....................................................................

E innahmen der Reichsbahn aus Personenverkehr . . 
„ „ „ „ Güterverkehr . . .

Geldumlauf am M o n a t s e n d e .................................................
Gold- und Devisenbestand der N otenbanken . . . 
Wirtschaftskredite der deutschen N otenbanken . . .
Bewertung der Mark in N e u y o r k ......................................
Zahl der K o n k u r s e ..................................................................
Schichtverdienst der H auer  und  G edingeschlepper

(einschl. Soziallohn) im R u h rb e z i rk ...........................
Schichtleistung der Gesam tbelegschaft2 im Ruhrbezirk 
Steinkohlenpreis (Fettförderkohle im Ruhrbezirk) . . 
Eisenpreis (G ießereiroheisen III ab O berhausen) . . 
W eltm arktpreiss tand (G roßhandelsindex in Amerika) .
G ro ß h an d e ls in d ex .......................................................................
Lebensha ltungsindex ..................................................................
A k t ie n in d e x ..................................................................................

I männlich 
\  weiblich

100 74,90 82,92 92,30 89,00 22,35 77,59 96,12 92,11 97,09 101,82 91,12 95,77
100 67,97 79,09 89,32 87,75 16,91 79,94 95,83 91,16 85,99 100,61 89,08 94,20
100 55,74 66,01 79,69 84,24 34,98 67,34 83,71 80,86 82,99 86,47 86,32 90,49
100 62,16 73,99 89,62 93,75 36,30 75,72 94,04 90,96 92,84 97,45 91,63 97,16
100 131,42 114,57 142,95 141,02 148,42 124,28 133,03 134,78 149,13 164,74 158,18 169,69
100 517,88 427,93 238,55 179,33 161,45 200,56 237,43 243,02 194,97 170,39 189,94 225,70
100 291,26 232,04 166,02 139,81 138,83 166,02 200,97 213,59 185,44 184,47 206,80 200,00
100 60,49 78,13 74,18 86,01 94,97 80,65 59,05 48,00 66,76 91,63 112,26 140,15
loo 50,71 54,85 53,72 56,72 60,74 55,91 67,47 69,35 66,36 71,98 75,71 87,05
100 64,05 74,17 92,14 111,07 104,05 130,36 141,31 145,48 129,05 112,74 102,62 .

100 91,38 96,76 108,03 108,09 99,52 85,00 84,52 88,88 95,64 107,23 114,57
100 37,52 43,39 46,53 46,54 48,07 51,54 54,36 58,23 61,08 63,04 65,16 70,41
100 42,08 41,91 41,91 40,05 40,05 41,68 43,46 46,05 50,98 78,93 79,46 86,38
100 75,21 100,76 129,79 139,54 140,21 135,22 125,99 130,07 149,85 160,47 160,90 163,94
100 100,42 95,17 94,21 94,84 98,49 100,42 100,50 100,50 100,50 100,50 100,04 99,96
100 3,56 5,64 7,12 17,06 40,00 71,90 138,04 109,82 104,29 92,27 76,20 75,58

100 87,09 89,76 91,10 92,88 101,63 106,38 109,05 109,94 109,79 110,24 112,02 112,17
100 86,94 92,51 92,93 92,51 69,16 85,44 91,43 92,72 93,47 94,22 95,40 95,07
100 171,67 171,67 171,67 171,67 171,67 171,67 137,50 137,50 137,50 125,00 125,00 125,00
100 119,83 112,75 114,17 122,35 136,91 136,91 130,20 130,20 130,20 119,46 119,46 119,46
100 151 152 150 148 147 145 147 150 149 152 153 153
100 117,3 116,2 120,7 124,1 122,5 115,9 115,0 120,4 126,9 131,2 128,5 131,3
100 110,0 104,0 107,0 112,0 115,0 112,0 116,0 114,0 116,0 122,0 122,5 122,6
100 35,8 38,6 31,5 23,3 20,2 17,5 18,5 24,1 25,3 24,8 26,3 30,8

1 Jetziger Gebietsumfang. 2 Ohne Nebenbetriebe.
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Deutschlands Außenhandel in Kohle im Dezember 1924.

Monat
Stein

Einfuhr
t

iohle
Ausfuhr1

t

K
Einfuhr

t

aks
Ausfuhr1

t

Preßst
Einfuhr

t

einkohle
Ausfuhr1

t

Brau
Einfuhr

t

i kohle 
Ausfuhr' 

t

Preßbr.
Einfuhr

t

iuukohle
Ausfuhr1

t

Durchschnitt 1913 . . . 878 335 2881 126 49388 534 285 2 204 191 884 582 223 5 029 10 080 71 761
„ 19212 . . . 78 545 518 937 944 86 365 39 5 575 217 331 2 266 5 4SI 33 436

1922 . . . 1 049 866 421 835 24 064 75 682 3 270 3 289 167 971 1 185 2 546 34 874
19233. . . 2 101 033 100 721 125 288 22 575 11 959 1 246 121 368 925 3 999 23 342

19243: Januar . . 1 086 728 96 544 81 128 24 917 13 462 383 116946 1 372 66 6 819
Februar . . . . 1 232 244 68 923 54 342 35 871 22 209 278 137 826 3 002 24 11 789
M ä r z ...................... 980 012 62 750 24 634 39 722 10 840 886 169 439 2 220 678 17 040
A p r i l ...................... 792 493 84 039 20580 30 056 5 593 2 713 180 967 2 641 2 062 24 032
M a i ...................... 897 541 76 562 34 477 42 418 15 593 3 995 218 032 2 524 17 274 28 275
J u n i ...................... 1 191 527 65 465 21 913 33 885 22 583 2 899 174 999 1 956 37 613
J u l i ........................... 1 391 390 126 203 23 612 41 966 9 826 11 226 146 337 2 241 19 364 39 993
August . . . . 521 731 174 018 16013 68 394 12 674 4 552 144 496 3 337 6 862 34 674
September . . . 1 099 783 174112 19 344 87 053 10813 7 968 178 649 2 359 10 223 54 347
Oktober . . . . 979 779 339 370 13 458 93 147 8 015 8 804 182196 3 047 8 121 51 792
Novem ber . . . 1 180 907 637 795 14 555 156 558 5 736 22 765 198 936 2 764 9 127 53 062
D ezem ber . . . 1 109 446 889 310 14 626 210813 6 758 31 957 229 194 4 237 11 705 89 702

Januar-D ezem ber 1924 13 202 087 2 795 090 338 680 864 798 144 100 98 423 2 078 016 31 698 85 506 449 138
1 Die Lieferungen nach Frankreich, Belgien und Italien auf Grund des Vertrages von Versailles sind nicht einbegriffen, dagegen sind bis einschl. Mal 1922 die bedeutenden 

Lieferungen, welche die Interalliierte Kommission In Oppeln nach Polen, Deutsch-Österreich, Ungarn, Danzig und Memel angeordnet hat, in diesen Zahlen enthalten.
a Für die Monate Mal bis Dezember 1921; für die vorausgehenden Monate liegen keine Angaben vor.
» Bei diesen Zahlen handelt es sich für 1923 und Januar-Oktober 192t nur um die Ein- und Ausfuhr aus dem unbesetzten Deutschland. Nach den uns vom 

Reichskommissar für die Kohlenverteilung zur Verfügung gestellten Angaben sind aus dem besetzten Teil des Ruhrgcbietes und dem Kölner Revier im ersten 
Vierteljahr 1924 zur Ausfuhr gelangt: Steinkohle 1 048 764 t, Koks 60843 t, Rohbraunkohle—, Preßbraunkohle 13583 t, aus dem Ruhrgebiet im zweiten Vierteljahr: 
Kohle! 110341 t, Koks93687 t, Preßkohle 17 646t; im dritten Vierteljahr: Kohle 1 727796 t, Koks 222022t, Preßkohle 43600t. Diese Angaben sind für das erste 
Vierteljahr allerdings nicht ganz vollständig, da für das Ruhrgebiet der Wasserversand nicht voll erfaßt werden konnte und weil keine Angaben über die 
Ausfuhr Kölns im Januar, die aber nur ganz unbedeutend gewesen sein kann, vorliegen; von Aachen fehlen alle Angaben.

Nach Mitteilung der Zechen an die Micum gingen au Handelskohle ins Ausland im April d. J. 499842 t, im Mai 83043 t, Im Juni 462 060 t, im Juli 510553 t. 
Die A. G. Ruhrkohle kann die Zahlen für die folgenden Monate nicht angeben.

D e u t s c h l a n d s  A u ß e n h a n d e l  in K o h l e  n a c h  L ä n d e r n  i m D e z e m b e r  1924.

Ei nf uhr :

Herkunftsland
Deze

1923
t

mber
1924

t

Januar-D
1923

t

ezember
1924

t

S t e i n k o h l e :  
Saar gebi e t . . . .  
Tschecho-Slowakei 
Poln.-Oberschlesien 
Großbritannien . . 
übrige Länder . .

69 073 
529 084 
939 410 

4 149

106 284 
9 071 

536 473 
393 223 

64 395

103 680 
802 852 

8 627 066 
15 419 290 

259 512

231 812 
228 629 

6 563 283 
6014 191 

164 178

K o k s :  zus’ 
Poln.-Oberschlesien 
Saargebiet . . . .  

> G roßbritannien . . 
übrige Länder . .

1 541 716 

4 379

38 044 
3 159

1 109446

5 513 
23 

9 027 
63

25 212 400

161 543 
906 

1 139 189 
201 814

13 202 087

75 946 
85

243 982 
18 667

zus.
P r e ß s t e i n k o h l e :  

Saa r ge b i e t . . . .  
Großbritannien . . 
Poln.-Oberschlesien 
Tschecho-Slowakei 
übrige Länder . .

45 582

5 486 
1 218 

325

14 626

10

4 446 

2 303

1 503 452

1 946 
11 325 
99 488 
27 768
2 977

338 680

10 
159 

113 971 
11 610 
18 350

zus.
B r a u n k o h l e : 

Tschecho-Slowakei 
übrige Länder . .

7 029

102 935 
19

6 758

228 279 
915

143 504

1 454 048 
2 370

144100

2 075 781 
2 235

zus.
P r e ß b r a u n k o h l e

102 954 

1 177
229 194 

11 705
1 456418 

47 988
2 078 016 

85 506

Aus f uhr :

D ezember Januar-Dezem ber
Bestimmungsland 1923 1924 1923 1924

t t t t

S t e i n k o h l e :
Niederlande . . . 109 520 542 829 877 291 1 693 352
Saar gebi e t . . . . — ■'V ■ 9 529
Österreich . . . . 3 676 34198 30329 213 774
T schecho-Slowakei 9 138 81 742 97 288 381 079
übrige Länder . . 7 304 230 541 194 213 506 884

K o k s :  zus- 129 638 889 310 1 208 650 2 795 090

Schw eiz...................... 2 330 17319 59 731 151 742
Poln.-Oberschlesien 8 546 3 727 71 136 70 878
Niederlande . . . 5 400 26 808 63 824 90 434
Saar gebi e t . . . . 54 14 863 ,
Österreich . . . . 444 10 426 23 650 75 527
T  schecho-Slowakei 7 163 15 036 33 078 134 380
übrige Länder . . 1 234 137 496 4 613 341 837

zus. 25171 210 813 270 895 864 798

P r e ß s t e i n k o h l e  . 405 31 957 14 950 98 423
B r a u n k o h l e  . . . 3 4 237 11 101 31 698
P r e ß b r a u n k o h l e :

W estpo len . . . . : V V 7 143 45 791
Dänemark . . . . * 13128 82 791
Österreich . . . . 1 057 t ■ 15 004 ,
Schweiz . . . . 5 558 21 421 215 971 187176
D a n z ig ...................... 970 11685
übrige Länder . . 6 787 48010 37 439! 133 379

zus. 14 371 89 702 280 099| 449 138

Die deutsche Auswanderung über See im Jahre 1923. Die 
Zahl der im Berichtsj'ahr ausgew anderten  Deutschen stellte 
sich nach der Statistik des D eutschen Reiches auf 115416. 
G egenüber dem  Vorjahr mit 36 527 hat sich somit die A us­
w anderung  mehr als verdreifacht, gegenüber dem Durchschnitt 
der letzten 20 Vorkriegsjahre (27 600) ergibt sich eine Z unahm e 
auf das Vierfache. Seit 1871 w urde  d iese A uswanderungs-

ziffer nur im Jahre 1872, im Jahrfünft 1880 bis 1884 sowie 
in den Jahren  1891 und 1892 überschritten. D ie  höchste Ziffer 
entfällt mit 220 902 auf das Jahr 1881, w ährend  die A usw an ­
derung  im Jahre 1919 mit 3223, die Kriegsjahre ausgenom m en, 
ihren tiefsten Stand verzeichnete. Von der G esam tzahl der 
im Jahre 1923 ausgew anderten  Deutschen gingen 92 808 P e r ­
sonen oder 80,41 °/0 nach den Ver. Staaten, 8920 oder 7,73%
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nach Brasilien und 12549 oder  10,87% nach dem  übrigen 
A merika; der Anteil der sonstigen Länder blieb un ter l°/0. 
Ü ber die überseeische A usw anderung  D eutscher in den  Jahren 
1871 bis 1923 unterrichten die folgende Z usam m enstellung 
und das zugehörige Schaubild.

Jahr

Deutsche
Aus­

wanderer
insgesamt

Groß­
britan­
nien

den Ver. 
Staaten

d a v o

Brit.-
Nord-
arae-
rika

n g in
■

Bra­
silien

j e n  na

dem
übrig.
Ame­
rika

ch

Afri­
ka Asien

Au­
stra­
lien

1871 76 224 73 816 9 920 321 18 11 817
1875 32 329 27 834 38 1 387 450 1 37 1026
1880 117 097 103 115 222 2119 539 27 36 132
1881 220 902 206 189 286 2 102 876 314 35 745
1885 110 119 102 224 692 1 713 1 639 294 72 604
1890 97 103 89 765 307 4 148 1 773 471 165 474
1895 37 498 32 503 1 100 1 405 1 259 886 134 211
1900 22 309 1 386 19 703 144 364 330 183 1 196
1905 28 075 672 26 005 243 333 681 57 — ; 84
1910 25 531 77 22 773 460 353 1 724 16 128
1913 25 843 68 19 124 1306 140 4 814 32 _t - . 359
1919 3 223 — 221 — 1 3 001 — ---- —
1920 9 194 1 1 440 — 347 7 406 — ----- —
1921 24 135 68 9 083 — : 7 198 6 693 391 ----- —
1922 36 527 3 24 605 3 5 261 5 979 607 15 —
1923 115416 29 92 808 768 8 920 11 781 635 125 51

Entwicklung der deutschen A uswanderung über See 
in den Jahren  1871 — 1923.

Ü ber die A uswanderung  aus den wichtigsten europäischen 
Ländern in der Nachkriegszeit gibt die nachstehende Zahlen ­
tafel Aufschluß. Die höchsten Zahlen zeigen G roßbritannien  
mit 256 000 und Italien mit 178 000; doch sind diese Zahlen 
nicht als unbedingter Verlust anzusehen, da England und 
Italien wie auch Spanien starke Rückwanderung aufweisen.

A u s w a n d e r u n g  ü b e r  S e e 1
Länder

1919 1920 1921 1922 1923

Deutschland . 3144 8  485 23 254 36 511 115416
Großbrit. u. Irl. 146 935 285 105 199 497 174 096 256 284
N iederlande . 2439 5 978 3 386 2 377 6 930
Belgien . . . 2 223 9 384 2 200 879 2 256
S c h w e iz . . . 3 063 9 276 7 120 5 787 8 006
Spanien . . . 94 088 150 566 62 479 64 119 93 246
Italien . . . 55 584 211 227 194 320 121 410 177 798
Dänem ark . . 3 341 6 300 5 309 4 094 7 601
Schw eden . . 7 337 6 078 5 062 7 389 22 327
N orw egen  , . 2 432 5 581 4 627 6 456 18 287
Finnland . . 1 085 5 595 3 557 5 715 13 843
Polen . . . 5 901 74121 87 334 38 716 123 345
Österreich . . 5 009 5 176 10 579 15 497
Tschechoslow. 16 857 17 086 20 363 15 795
U ngarn  . . . , . 1 218 1 701 1 935
Jugoslavien . 12 965 6 086 9 370
Rumänien . . 2 949 16812 12719

zus. . 1 637 519 523 090 900 655
'  Bearbeitet vom Institut für Weltwirtschaft und Seeverkehr an der Uni­

versität Kiel (Wirtschaftsdienst, Heft 46/1924).

Nach Berufsgruppen gliederte sich die A uswanderung  
D eutscher über deutsche H ä fe n 1 in den Jahren  1913, 1922 
und  1923 wie folgt.

19

Ins­
gesamt

13

von der 
Summe 

°/o

19

ins­
gesamt

22

von der 
Summe 

0/o

19

ins­
gesamt

23

von der 
Summe 

°/o

Land- und Forst­
wirtschaft . . . 6 640 32,8 8 098 22,6 16903 14,9

B ergbau- und
H üttenw esen 969 4,8 740 2,1 1843 1,6

Industrie-und Bau­
g ew erbe  . . . 6 988 34,5 11 554 32,2 45418 39,9

H andel . . . . 1 823 9,0 4 920 13,7 13070 11,5
Gast- und Schank­

wirtschaft . . . 728 3,6 1 846 5,1 3128 2,7
Häusliche D ienste 1 957 9,7 2 288 6,4 11564 10,2
Lohnarbeit

w echselnder Art 200 1,0 1518 4,2 3039 2,7
Freie Berufe . . 401 2,0 2165 6,0 4454 3,9
O hne Beruf . . 536 2,6 2 758 7,7 14393 12,6

zus. 20 242 100,0 35 887 100,0 113812 100,0

1 Für die über fremde Häfen ausgewanderten Deutschen Hegen keine 
Angaben der Berufszugehörigkeit vor.

Am stärksten w aren  un ter den A usw anderern  die Indu­
strieangehörigen vertre ten ; die nächstgroße Zahl  A usw anderer 
kam aus der Land- und Forstwirtschaft, jedoch konnte diese 
im Berichtsjahr gegen  1913 verhältnism äßig einen starken 
Rückgang de r  A usw anderung  verzeichnen. W eiterhin hat sich 
nicht unerheblich der Anteil der aus dem Bergbau- und H ütten ­
w esen A usgew anderten  verringert. Anderseits  ist die Zahl 
der ohne Beruf ausgew anderten  D eutschen von 2 ,6%  im 
letzten Vorkriegsjahr auf 12,6% der  G esamtzahl gestiegen. 
Ferner entfällt noch eine Z unahm e des Anteils auf die freien 
Berufe, die Lohnarbeit w echselnder Art, die häuslichen Dienste, 
den H andel und  die Industrie.

Kohlen-, Koks- und Preßkohlenbewegung in den 
Rhein-Ruhrhäfen im November 1924.

N ovem ber Januar-N ovem ber

Häfen 1922

t

1924

t

1922

t

1924

t

±  1924 
geg. 1922 

t

B a h n z u f u h r
nach Duisburg- |

Ruhrorter Häfen |707910| 857943|7909549j i26645i6¡+4754967

A n f u h r  z u  S c h i f f
nach Duisburg- 

R uhrorter Häfen | 37284| 5625| 394202| 119636]— 274566

D u r c h f u h r
vom Rhein-Herne- I 

Kanal zum Rhein |336150| 403644|4552509|5599432|-|-1046923

A b f u h r ,  z u  S c h i f f
nach Koblenz und 

oberhalb 
von Essenberg  . . 

„ Duisburg-Ruhr­
orter  H äfen . 

„ R heinpreußen 
„ Schwelgern . 
„  W a l s u m . . . 
„ O rsoy . . .

16739

556644
7837

31918
9936

25050

7269

401031
24842

106595
14044
19180

197992

5215346
120631
402772
170749
125480

78890

5504695
219285
620649
209751
139990

-  119102

+  289349 
+  98654 
+  217877 
+  39002 
+  14510

zus. 648124 572961 6232970 6773260 + 540290

bis Koblenz ausschl.
von Essenberg  . . — 1515 — 14196 + 14196

„ Duisburg-Ruhr­
orter  Häfen . 7101 5968 80417 136337 + 55920

„ R heinpreußen . 6242 3181 91835 88856 2979
„ Schwelgern . 6208 7813 59329 118128 + 58799
„ W a ls u m . . . 14248 1934 127791 45380 82411
„ O rsoy .■ . . . — " 2049 9170 31384 + 22214

zus. 33799 22460 368542 434281 + 65 739
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Häfen

Nov

1922

t

ember

1924
t

Januar-Nov 

1922 i 1924 
»

t i t

em ber 
±  1924 

geg. 1922 
t

Häfen

November 

1922 j -1924 

t 1 t

Januar-Novc 

1922 1924 

t 1 t

•mber 
±  1924 

geg. 1922 
t

nach Holland 
von Essenberg . .

„ Duisburg-Ruhr­
orter H äfen . 

„ Rheinpreußen. 
„ Schwelgern 
„ W a ls u m . . . 
„ Orsoy . . .

A b f u

101284
22243

809
365

i r  z u  S

1406

539982
24509
33771
23184

i c h i f  f

1197871
127121
46074

1353

34358

5465664
217245
626481
193093
34690

+  34358

+4267793 
+  90124 
+  580407 
4- 191740 
+  34690

nach Belgien 
vonDuisburg-Ruhr- 

orter  Häfen . 
„ R he inp reußen . 
„  Schwelgern 
„ Walsum . . .

A b f u

79999

1971

b r  z u  S

59555
10326

c h i f f

1291711

38557
2881

1865489
128380
24793
-

+  573778 
+  128380
— 13764
-  2881

zus.
nach ändern 

G eb ie ten1 
von Essenberg  . . 

„ Duisburg-Ruhr- 
orter Häfen . 

„ R he inpreußen . 
„ Schwelgern 
„ W alsum . . . 
„ Orsoy . . .

81970

981

69881

80
1835
6 460
7 078

1333149

2574

2018662

35745

6835
17516

607453
70570

3812

+  685513

+  35745

+  4261 
+  17516 
+  607453 
+  70570 
+  3812

zus.

nach Frankreich 
von E ssenberg . . 

„ Duisburg-Ruhr- 
orter Häfen . 

„ R he inpreußen . 
„ Schwelgern 
„ W a ls u m . . .

124701

1003

6300

622852

2098

1439

1372419

14377

87065

6571531

2455

21 146 
141059 
26102 
98318

+5199112

+  2455

+  6769 
+  141059 
+  26102 
+  11 253 zus. 981 15453

h Italien.

2574 741931 +  739357
zus. 7303 3537 101442 289080 +  187638 1 Hauptsächlich nac

ln den einzelnen M onaten hat sich die Q e s a m t a b f u h r  aus den Rhein-Ruhrhäfen wie folgt gestaltet:

Monat
Esset

1922
t

iberg

1924
t

Duisburg
Hä

1922
t

Ruhrorter
fen

1924
t

Rheinp

1922
t

reußen

1924
t

Schw

1922
t

elgern

1924
t

Wal

1922
t

su 111

1924
t

Orsoy 

1922 | 1924 
t i t

Insgesamt 

1922 I 1924 
t 1 1

Januar . . . 
Februar . . . 
März . . . .

16 682 
15 977 
15 620

18 490 
15 879 
22 038

605 092 
413 813 
843 568

783 284 
992 221 

1 126 552

30 846 
30 591 
35 781

102 032 
100 507 
71 490

61 674 
46 008 
53 605

206 215 
218 174 
210612

44 362
45 314 
48 703

81 924 
78 947 
72 170

—
28 550 
26 220 
18 398

758 656 
551 703 
997 277

1 220 495 
1 431 948 
1 521 260

1. Vierteljahr 48 279 56407 1 862 473(2 902 057 97218 274 029 161 287 635 001 138 379 233 041 _ 73 168 2 307 636 4 173 703

April . . . .  
Mai  . . . .  
Juni . . . .

20 567 
20 684 
17 636

16 529 
2 456 

18 669

758 211 
988 141 
792 487

1 477 965 
543 740 
770 070

24 189 
27 240 
26 626

59 079 
10217 
66 411

56 915 
71 173 
44 691

189 237 
29 043 

149128

36 585
37 806 
21 292

59 316 
11 834 
43 342

—
18 392 
5 493 

10 978

896 467 
1 145 044 

902 732

1 820 518 
602 783 

1 058 598

2. Vierteljahr 58 887 37 654 2 538 839 2 791 775 78 055 135 707 172 779)367 408 95 683 114 492 - 34 863 2 944 243 3 481 899

Ju l i ......................
August . . . 
September . .

18 730 
18 849 
18 300

15 835 
20112 

9 443

645 231 
613 802
646 082

1 695 249 
1 291 219 
1 590 098

24 327 
29 311 
34 244

85311 
88 703 
84 844

56 3S0 
38 608 
38 715

204 351 
207 608 
222 319

27 036 49 982 
29 479; 53 328 
29 829] 56 085

23 745 16 180 
27 200] 21 050 
26 647] 27 087

795 449 
757 249 
793 817

2 066 908 
1 682 020 
1 989 876

3. Vierteljahr 55 879 45 390 1 905 115 4 576 566 87 882 258 858 133 703 634 278 86 344|l59 395 77 592] 64 317 2 346 515 5 738 804

Oktober . . . 
Ndvember . .

18 208 
16 739

16 002 
10190

748 857 
747 012

1 721 054 
10087141

40 110
36 322

79 054 
64 693

38 057 
40 906

232 280 
154 639

38 5841 62 505 
30 849 47 679

32 008, 16 300 
25 050] 21 229

915 824 
896 878

2 127 195 
1 307 144

Jan.-Nov. 
±  1924 gegen 

1922

197 992 

-  32

165 643 

349

7 802 296 

+  5 1

13 000 166

97 870

339 587)812 341 

+  472 754

546 732 

+  14

2 023 606

76 874

389 839]617 112 

+  227 273

134 650)209 877 

+  75 227

9411 096 | 16 828 745 

+  7 417 649

1 Außerdem 33316 t Bootekohle.

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

Tag
Kohlen­

förderung

t

Koks­
er­

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

W agenstellung
zu den

Zechen, Kokereien und Preß­
kohlenwerken des Ruhrbezirks 
(Wagen auf 10 t Ladegewicht 

zurückgeführt)

| gefehlt

Bre

Duisburg-
Ruhrorter

(Kipper­
leistung)

t

rmstoffumsc
ln den 
Kanal- 

Zechen- 
H ä f e n

t

lilag

privaten
Rhein-

t

G esam t­
brennstoff­

versand
auf dem 

Wasserweg 
aus dem 

Ruhrbezirk 
t

Wasser­
stand 

des Rheines 
bei Caub 
(normal 
2,30 m)

m

Febr. 8. 
9. 

10. 
11. 
12.
13.
14.

Sonntag 
351 224 
357 101 
332 637 
361 313 
339 166 
337 085

' 128 088 
70 363 
67 286 
66 626 
67 604 
67 448

13 172
12 871
11 938
13 020
12 662 
10423

3 965
23 911
24 156
23 118
24 166 
23 139 
23 189

_

31 729
33 936 
36 354
32 289 
32 903
34 868

«

22 037 
30 473 
26 010
20 932
21 372 
37 156

5 266 
5 434 

14 022 
8 850

10 754
11 141

59 032 
69 843 
76 386 
62 071 
65 029 
83165

1,95
1,90
2,00
2,03
2.07
2.07

ZUS.
arbeitstägl.

1 Vorläufig

2 078 526 
346 421

e Zahlen.

467 415 
66 774

74 086 
12 348

145 644 
24 274 —

202 079 
33 680

157 980 
26 330

55 467 
9 245

415 526 
69 254
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Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt 
in de r  am 13. Februar 1925 endigenden Woche.

1. K o h l e n m a r k t  (B ö rsezu  Newcastle-on-Tyne). Trotz 
der äußers t niedrigen Preise in allen Sorten machte sich w ider 
E rw arten  eine B esserung der M arktlage auch in der ver­
gangenen  W oche nicht bem erkbar. Einen w eitern Preisrück­
gang  erfuhren beste Oaskohle auf 2 0 - 2 1  s (21/6 s), besondere 
Q askohle auf 21/6—22 s (22 s) und Durham-Bunkerkohle auf
19 s (19—19/6 s). Ferner w urden die verschiedenen Koks­
sorten, wie Qießerei-, Hochofen- und bester Gaskoks, zu 
2 2 —23 s (23 s) notiert. Selbst diese billigen Preise, zu denen 
nur noch acht Tage, lang Aufträge angenom m en  w erden, 
bewirkten keine nennensw erten  Nachfragen, so daß  sich die 
ohnehin reichlichen Lagerbeständc trotz eingeschränkter Förde­
rung noch weiter anhäufen. Es liefen folgende Nachfragen 
u m : von den  Stockholmer G asw erken  auf 5 0 0 0 0 t  Durham- 
oder  Kokskohle, von den Landscroner G asw erken  auf 6500 t 
beste oder besondere  G askohle und von der Schwedischen 
E isenbahn auf 4000 t beste Kesselkohle. Abschlüsse w urden  
ebenfalls nur sehr w enige getätigt, und zw ar von den G as ­
w erken in B ordeaux auf 7000 t zweite Sorte Gaskohle zu 
22/9 s cif., von den A alborg-Gaswerken einerseits und von den 
Swendberg-G asw erken  anderseits  auf 2500 bzw. 1500 t be ­
sondere G askohle zu 26/10 '/2 s cif.

2. F r a c h t e n m a r k t .  Der Mangel an Schiffsraum für 
das Mittelländische M eer bewirkte ein Anziehen der Fracht­
sätze sow ohl vom Tyne als auch von Cardiff. W ährend  das 
Ausfuhrgeschäft an der N ordostküste zu wünschen übrig ließ, 
waren die K üstennotierungen keinesfalls schlecht zu nennen, 
die Frachtsätze vom Tyne nach Nordfrankreich sind sogar als 
sehr gut zu bezeichnen. Das baltische Geschäft w ar im all­
gem einen sehr schwach. La Plata w ar unregelmäßig.

W ährend  die walisischen Kohlenstationen im allgemeinen 
e tw as m ehr Belebung zeigten, blieb das Geschäft an der 
N ordostküste noch sehr still.

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse.

N ebenerzeugnis
In der W oche endigend am 
6. Februar | 13. Februar

Benzol, 90er, Norden . . 1 Gail. 1/4
S
i 1/3

„  Süden . . » 1/5 1 1/4
T o lu o l ....................................... }} 1/8
Karbolsäure, roh 60 °/0 . . J) 1/10

„ krist. 40 °/„ 7) /53/4
Solventnaphtha, N orden  . y y 1/3

„ S ü d e n . . y y 1/4 1/3
Rohnaphtha, Norden . . y y /8» 2

y y /78/<
Pech, fob. O stküste  . . . i 1.1 45 43/6

„ fas. W estküste  . . }j 4 3 /6 - 4 5 4 0 - 4 4
T e e r ...................................... y y 40 37/6
schwefelsaures Ammoniak,

21,1 °/0 S ticks to ff . . . y y 14 £ 12 s

D er Markt für T e e r e r z e u g n i s s e  w ar  im allgemeinen 
ziemlich beständig, die Preise de r  Vorwoche konnten sich 
bis auf kleine A bweichungen behaupten. Benzol und N aphtha 
waren 1 d niedriger, Pech g ing an der Ostkiiste von 45 s 
auf 43/6 s und an der W estküste  von 43 /6—45 s auf 4 0 —44 s 
zurück. T eer  w urde  zu 37/6 s notiert gegen  40 s in der 
V orwoche.

Der Inlandmarkt für s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k  
zeigte trotz schwacher Nachfrage eine feste H altung, das 
Ausfuhrgeschäft w ar befriedigend.

P A  T E N T B E R I C H T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemaclit im Patentblatt vom 5. Februar 1925.

1 a. 897 252. Reinh. Stähler, R oßberg  b. Beuthen (O.-S.). 
S toßherdplatte für Erzaufbereitungen aus B im sbeton mit be ­
sonderer Längs- und Q uerarm ierung . 4. 12. 24.

Ib .  896951. Fried. Krupp A. G., G rusonw erk  M agde­
burg-Buckau. Vorrichtung zum frühem  Abwerfen m agnetisier­
barer F rem dkörper von m agnetischen Scheide- und Abwerf­
trom m eln bei Förderbändern  für M assengut. 15. 12. 24.

Ib .  897 203. Fried. Krupp A. G., G rusonw erk  M agde­
burg-Buckau. Magnetischer T rom melscheider. 3 1 .8 .2 2 .

5 b. 897 358. Huckschlag & Sohn, Wickede-Asseln. Bohr- 
ham m erhalter . 3. 12. 24.

5 b. 897 436. ATG Allgemeine T ransportanlagen-G . m. b.
H., Leipzig-Großzschocher. Abraumförderbrücke für den T ag e ­
bau von Braunkohlen o. dgl. 5. 7. 24.

5 c. 897353. Josef Böckmann, Lünen (Lippe). Raubein ­
richtung zum Rauben von Stempeln und Hölzern in Berg­
werken. 25 .1 1 .2 4 .

5 c. 897394. Adolf Baron, Beuthen (O.-S.). Betonkörper 
für G rubenbauten . 6 .1 .2 5 .

5 c. 897 490. Ernst Wallis, H usen b. Dortm und. B ew eg­
licher Schachtausbau. 6. 1. 25.

5 d .  897354. Josef Böckmann, Lünen (Lippe). Anschluß­
bühne für Brem sberge, Stapel o. dgl. in Bergwerken. 25.11.24.

5d .  897 465. Bruno Bandt, Ahlen (Westf.). Aufhänge­
bügel für H ängeru tschen . 18. 12. 24.

5d .  897478. W aldem ar Rheinwald, Sulzbach (Kr. Saar­
brücken). Sicherheits-W agenfangvorrichtung. 2 .1 .2 5 .

10a. 896827: H ugo  Menzen, Bochum. E inrichtung zum 
Abführen von G asen bei Koksöfen. 2. 12. 24.

12 d. S97 442. Willy Lieke, M agdeburg. Benzinabscheider 
mit Sicherheitsverschluß. 25. 11.24.

20a . 896900. W enzel Ring, Bruch b. Brüx (T schecho ­
slowakei). M itnelimergabel mit federnder Einlage für D raht­
seilbahnen. 7. 1. 25.

20 a. 897399. Adolf Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis. 
Vorrichtung zum Aufhängen des Zugseiles am Tragseil in 
g roßen  Spannw eiten bei Drahtseilbahnen. 7. 1. 25.

20 c. 896921. Rudolf H ausherr, B lombacherbach b.
Barmen-Rittershausen. Vorrichtung zum Reinigen von Förder­
w agen. 22. 7. 24.

20 g. 897134. Ludger C laßen, Bochum. F örderw agen ­
w endeplatte . 18. 10. 24.

24 k. 896768. Dr.-Ing. Friedrich Lilge, O berhausen  (Rhld.). 
Vorrichtung zur H eizgasführung in Heizkanälen. 20. 12. 24.

35 a. 896740. Paul Geisler, Essen. Sicherheitsvorrichtung 
gegen Absturz von Fördervvagen. 8. 12. 24.

46 d. 897 251. G erh. Schölten, Duisburg-Ruhrort. P reß ­
luftmotor zum Antrieb von Schüttelrutschen. 4 .12 . 24.

81 e. 897191. D ipl.-Ing. Philipp Friedrich, Berlin-
Schlachtensee. Fahrbarer Rinnenförderer. 6. 1. 25.

87 b. 896967. D eutsche W erke A. G., Berlin-Wilmersdorf. 
P reßluftstockham m er. 30. 12. 24.

Patent-Anmeldungen,
die vom 5. Februar 1925 an zwei Monate lang In der Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegen.

1 a, 7. L. 57721. G eorges Lequeux, Paris. Einrichtung 
zur hydraulischen A ufbereitung von Kohle, Mineralien oder 
anderm  körnigen G ut. 7. 4. 23.

l a ,  25. M. 82045. Minerals Separation Ltd., London. 
Verfahren zum Konzentrieren von Hämatiterzen, die Eisenoxyd­
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hydrate und kieselsäurehaltige G angart enthalten. 14. 7. 23. 
Großbritannien 3. 8. 22.

1 a, 31. Sch. 58497. Schmelz- u n d . H üttenwerk O ber­
schöneweide Julius N eum ann, Berlin-Oberschöneweide. Ver­
fahren zur V erw ertung  von H aus- und gewerblichem Müll 
u. dgl. Abfällen; Zus. z. Pat. 404 678. 9. 6. 20.

5 b, 9. M. 84221. Maschinenfabrik W . Knapp, Eickel
(Westf.). S tangenschräm maschine. 13.3. 24.

5 b, 12. M. 84 972. Maschinenfabrik M önninghoff G. m. 
b. H., Bochum. Luftverteiler für Preßluftanschlüsse im G ruben ­
betriebe. 12'. 5. 24.

5 c, 4. G. 60669. G oswin & Co., Kom.-Ges., H aspe
(Westf.), und Pete r Thielmann, Silschede (Westf.). G ruben ­
stempel nach dem P a t e n t . . . .  (Pat.-Anm. T. 25 405); Zus. z. 
Anm. T. 25 405. 1 1 .2 .2 4 .

10a, 12. G. 61061. Josef G oergen sen., Bochum. Koks­
ofenbedienungsw agen. 3 1 .3 .2 4 .

10 a, 13. K. 87376. Dr.-Ing. Heinrich Köppers, Essen. 
T rennw and für Koksöfen. 15. 10. 23.

10a, 21. M. 82683. Dipl.-Ing. G eo rg  Mars, Budapest- 
Csepel. Schweiverfahren. 2. 10.23.

19a, 28. K. 89909. Dr.-Ing. Kämmerer, Charlottenburg, 
und Wilhelm Ulrich Arbenz, Berlin-Zehlendorf. Zwängrolle 
für Gleisrückmaschinen. 12. 6. 24.

20b, 6. B. 117164. Ernst O tto Baum, Kirchen (Sieg). 
Armatur für Preßluft-Lokomotiven. 15. 12. 24.

22 h, 1. Z. 13 274. Zeche de W endel bei H am m  (Westf.). 
Verfahren zur G ew innung  von hochwertigen, harzähnlichen 
Kohlenwasserstoffen aus Benzolreinigungssäure durch Neutrali­
sieren mit Ammoniak. 24. 7. 22.

23b, 5. W . 62957. W erschen-W eißenfelser Braunkohlen-
A.Q., Halle (Saale), und Dr. Arthur Fürth, Kopsen b. W ebau 
(Bez. Halle). Vorrichtung zum Spalten von M ineralölen; Zus. 
z. Anm. W. 62 709. 17 .1 .23 .

26 d, 8. F. 49492. Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer
& Co., Leverkusen b. Köln (Rhein). Verfahren zum restlosen 
Aufarbeiten der Kohlendestillationsgase. 14 .6 .2 1 .

38 h, 2. K. 83137. G ustav Kleinebenne, Bochum. Ver­
fahren zur V erhinderung der Fäulnis bei den Holzzimmerungen 
in Bergwerken. 22. 8. 22.

61a, 19. D. 39755. Dr.-Ing. A lexander Bernhard Dräger, 
Lübeck. Atmungsventilkasten.für Rückenbündelatmungsgeräte. 
31. 5. 21.

81 e, 17. K. 89437. Kohlenstaub G . m . b . H . ,  Berlin. 
Vorrichtung für Kohlenstaubleitungen mit Druckluftförderung. 
7. 5. 24.

81e ,19 . B. 116995. Fritz Brandes, Recklinghausen. Vor­
richtung zum Verladen von Koks mit einer Verladeschaufel; 
Zus. z. Pat. 387 522. 6 .1 2 .2 4 .

81 e, 32. C. 35213 und 35214. »Cubex« Maschinenfabrik
G .m .b .H . ,  Halle (Saale). Streichbleche, Scharen, Vorscharen 
o. dgl. an Einebnungspflügen. 4. 8. 24.

87 b, 2. K. 88 684. H ugo Klemer, Gelsenkirchen. Druck­
luftwerkzeug mit angelenktem Handgriff; Zus.z. Anm. K.87346. 
29. 2. 24.

Deutsche Patente.
1 a (6). 409265, vom 16. April 1922. E r n s t  B o n g a r d t  

i n  M a i n z .  Verfahren und Vorrichtung zum Trennen von Gut 
irgendwelcher Art nach dem spezifischen Gewicht.

D as G ut soll einer schrägliegenden Druckschicht aus 
W asser oder Luft zugeführt werden, die man innerhalb eines 
mit W asser  oder Luft erfüllten Raumes erzeugt. Das auf 
diese Druckschicht gelangende Gut wird dabei in der W eise 
getrennt, daß das schwerere die Schicht durchdringt und nach 
unten fällt, w ährend  die leichtern Teile von de r  Druckschicht 
getragen w erden und in der Schicht herabrollen. Dabei findet 
eine Umlagerung der Gutteilchen statt, die ihre T rennung  er­
leichtert, Die Druckschicht läßt sich durch treppen- oder 
stufenförmig un tereinander angeordnete, in ihrer Schräglage 
und Leistung verstellbare W asser- oder Luftdüsen oder Flügel­
räder hersteilen.

l a  (22). 409 266, vom 2. Februar 1923. H a r a l d
A s k e v o l d  i n  B o c h u m .  Staubabscheider mit über treppen­
förm ig angeordneten, einzeln einstellbaren Luftdurchlaßöffnungen 
geführtem Gut.

Bei dem Abscheider sind die einzeln einstellbaren Luft 
durchlaßöffnungen im Sinne des Luftstromes hinter den 
Treppenstufen, von denen das zu en tstaubende G u t hinabfällt, 
in einer solchen Entfernung angeordnet, daß  der gedrosselte 
Luftstrom sich über die ganze Stufenhöhe verteilen kann. Die 
G röße  der Luftdurchlaßöffnungen kann durch Klappen einge­
stellt w erden, die etwa in der Mitte der die Stufen bildenden 
Gleitbahnen un ter diesen drehbar befestigt sind und sich mit 
ihrer untern Kante gegen die hintere Kante des tiefer liegen­
den Gleitbleches legen, mit der sie die Durchlaßöffnung bilden.

1 b (1). 408 235, vom 26. März 1922. C a r l  Fr .  R e i c h e l t  
i n  D r e s d e n .  Vorrichtung zur magnetischen Ausscheidung 
und Rückgewinnung der im Gichtstaub von Hochöfen ent­
haltenen Eisenteilchen.

D er aus einem nichtmagnetischen Stoff bestehende T rog  
einer zur Förderung  des Gichtstaubes d ienenden Schnecke, 
die ebenfalls aus einem nichtmagnetischen Stoff hergestellt 
ist, wird durch einen abklappbaren Deckel aus Eisen ver­
schlossen, der in einen elektromagnetischen Stromkreis ein­
geschaltet ist. Infolgedessen zieht de r  Deckel, w enn  er ge ­
schlossen ist, aus dem mit der Schnecke durch den T ro g  be ­
w egten  Gichtstaub die Eisenteilchen an und hält sie fest. 
N eben der Förderschnecke für den G ichtstaub ist eine zweite 
Förderschnecke so parallel zu der ersten angeordnet, daß  der 
eiserne Deckel des T roges dieser Schnecke sich beim Auf­
klappen auf den Rand des T roges  der zweiten Förderschnecke 
auflegt und die an dem Deckel haftenden Eisenteilchen in 
diesen T rog  fallen, w enn der elektromagnetische Stromkreis, 
in dem  der Deckel geschaltet ist, unterbrochen wird. Das 
Unterbrechen und Schließen des Stromkreises kann beim Auf­
klappen und Schließen des Deckels selbsttätig  erfolgen.

10a (26). 409188, vom 28. D ezem ber 1920. D r . - I n g  
N i e l s  Y o u n g  i n  F r a n k f u r t  (Main). Drehrohrofen mit 
von den Heizgasen durchzogenen Rohren und mit Eintrag­
schnecke und Austragschnecke. Zus. z. Pat. 408 111. Längste 
D auer: 1. N ovem ber 1936.

Die Eintragschnecke und die A ustragschnecke des Ofens 
sind von einem besondern  Rohr umgeben. Durch das die 
Eintragschnecke um gebende Rohr wird der W asserdam pf 
und aus dem die Austragschnecke um gebenden  Rohr w erden  
die Schwelgase mit dem  Rest des W asserdam pfes aus dem 
D rehrohr der T rom m el des Ofens abgesaugt.

1 0a (30 ) .  409002, vom 11 .Septem ber 1920. F r a u K ä t e  
J a n k ,  H i l d e g a r d ,  M a r g a r e t h e ,  K a r l  E c k a r d  u n d  
J o a c h i m  J a n k  i n  Z e r b s t  (Anh.). Verfahren und Vor­
richtung zum Trockendestillieren und Ausbrennen von Ölschiefer 
u. dgl.

Der Ölschiefer o. dgl. soll in der Retorte nur zum Teil, 
d. h. nur so weit entgast w erden, daß  dem  in den G enerator 
überzuführenden heißen Gestein ein B itumengehalt verbleibt, 
der zur Erzeugung der Heizgase ausreicht. Dem G enera to r 
können aus der Teerdam pfverdichtung verbleibende Endgase 
zugeführt w erden. Bei der geschützten Vorrichtung sind in 
den G enerator in dessen Schacht hineinragende Z ungen  ein­
gebaut, die aus Roststäben sowie unter diesen liegenden, aus 
Schamotte hergestellten festen Platten bestehen und eine 
lockere Lagerung des in dem  Schacht n iedergehenden  G esteins 
bewirken.

10a  (30). 409190, vom 6. März 1921. D r . - I n g .  N i e l s  
Y o u n g  i n  F r a n k f u r t  (Main). Drehrohrofen zur gleich­
zeitigen Gewinnung von Urteer, Halbkoks und Brenngas mit 
Einsatzrohr oder -rohren zur Entnahme der Schwelgase an ihrer 
Entstehungsstelle. Zus. z. Pat. 408111. Längste D au e r :  1. N o ­
vember 1936.

Um ein Zersetzen der Schwelgase durch die im D rehrohr 
des Ofens herrschende W ärm e zu verhindern, saug t man die 
G ase mit einem oder  m ehreren  Rohren aus dem Ofen ab, die 
durch die heiße Z one des Ofens bis zu der Stelle in das 
D rehrohr eingeführt sind, an der die G ase  entstehen. Das 
Rohr oder die Rohre sind mit einem W ärm eschutzm itte l um ­
geben oder mit einer Kühlvorrichtung versehen, die sie gegen 
-W ärmeaufnahme schützen. Wird ein Kühlmittel zum Kühlen
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der Rohre verw endet, so kann dieses unmittelbar in den Ofen 
eingeführt und mit den Schwelgasen abgesaugt werden.

24c  (7). 408884, vom 3. Mai 1923. D e u t s c h - L u x e m ­
b u r g i s c h e  B e r g w e r k s -  u n d  H ü t t e n  - A.  O.  u n d  
D i p l . - I n g .  W a l t e r  S c h u c a n y  i n  D o r t m u n d ,  Um­
schaltvorrichtung fü r  Heizgase.

Die Vorrichtung besteht aus einer Verschlußklappe, die 
fahrbar oberhalb der G asableitungen angeordnet ist und bei 
ihrer Stellung über den einzelnen G asleitungen diese abdichlet. 
Die Abdichtung kann dadurch erfolgen, daß die Fahrräder 
der Verschlußklappe in A ussparungen eintreten, die oberhalb 
der M ündung der Gasleitungen in den Fahrschienen vorge­
sehen sind.

24c  (7). 408885, vom 3. März 1920. M o r g a n  C o n -  
s t r u c t i o n  C o m p a n y  i n  W o r c e s t e r  (V. St. A.). Um­
steuerungsventil fü r  Gasfeuerungen.

Das Ventil besteht aus die M ündungen der Gaskanäle 
verschließenden Klappen und einer beweglichen H aube. Bei 
der B ew egung der le tztem nach der M ündung des jeweilig 
zu öffnenden G askanales hin wird die diesen Kanal ver­
schließende Klappe durch das G ewicht der H aube selbsttätig 
geöffnet, w ährend  sich die Klappe infolge der W irkung ihres 
Eigengewichtes schließt, w enn  die H aube  in der en tgegen ­
gesetzten Richtung, d. h. von der M ündung des Kanales h inweg 
bew egt wird.

24c  (10). 408888, vom 24. April 1923. H e i n r i c h
R i i p i n g  i n  E s s e n - B e r g e b o r b e c k .  Vorrichtung zur 
selbsttätigen Reglung der Luftzuführung bei Gasbrennern.

An die G aszuführungsleitung des Brenners ist ein Hilfs­
brenner angeschlossen, der mit Hilfe der von ihm erzeugten 
W ärm e die Vorrichtung zur Reglung der Luftzuführung be ­
einflußt.

26d  (1). 408967, vom 1. N ovem ber 1921. D i p l . - I n g .  
H u g o  B r a u n  i n  M ü l h e i m  (Ruhr). Verfahren und Ein­
richtung zum Betrieb von Drehtrommelentgasern.

Von dem aus dem D rehtrom m elen tgaser anfallenden 
Austraggut (Halbkoks o. dgl.) soll möglichst unmittelbar nach 
seinem Austritt aus dem Schweiraum ein Teil abgezw eigt und 
zur Füllung eines von den austretenden Schwelgasen durch ­
ström ten Raumes benutzt w erden, der in unm ittelbarer Ver­
b indung  mit dem eigentlichen Schweiraum steht und  von 
diesem nu r  durch eine gasdurchlässige Scheidewand getrennt 
ist. N achdem das Füllgut durch den  abgeschiedenen Staub 
usw. unbrauchbar gew orden ist, soll es entsprechend der 
M enge des frischen N achschubes zur W eiterverw ertung der 
H auptm asse  des Austraggutes wieder beigem engt w erden. 
Bei der durch das Patent geschützten Einrichtung ist an die 
Austrittsöffnung der Drehtromm el ein G ehäuse  angeschlossen, 
das einen zur Aufnahme der Filtermasse dienenden, mit einer 
Öffnung für die selbsttätige Z uführung de r  Filtermasse und 
einer Öffnung zum Abziehen des gereinigten Schwelgases 
versehenen Behälter umschließt und  dessen Innenw ände ganz 
oder zum Teil rostartig  ausgebildet sind und bei Ä nderung 
ihrer Lage die unbrauchbar gew ordene  Filtermasse abfallen

B Ü C H E
Geologische Karte von Preußen und benachbarten Bundesstaaten 

im Maßstab 1 :25000. Hrsg. von der Preußischen G eo ­
logischen Landesanstalt. Lfg. 211 mit Erläuterungen. 
Berlin 1923, Vertriebsstelle der Preußischen Geologischen 
Landesanstalt.

Blatt E s s e n .  G radabteilung 52, Nr. 35. Geologisch 
aufgenom m en und erläutert von R. B a r t l i n g ,  73 S. mit
8 Abb.

Blatt B o c h u m .  G radabteilung 52, N r .36. Geologisch 
aufgenom m en und erläutert von R. B a r t l i n g .  72 S. mit
9 Abb.

lassen. Der Behälter läuft nach unten scharfkantig aus, und 
der eine der die scharfen Kanten bildenden Bodenteile ist als 
Rost ausgebildet, nach außen aufklappbar sowie durch einen 
Gewichtshebel im Gleichgewicht gehalten. Das den Behälter 
umschließende G ehäuse  hat außerdem  einen trichterförmigen 
Auslauf, in den der feste Teil des Behälterbodens übergeht.

35 a (9). 408734, vom 14. D ezem ber 1923. M a s c h i n e n ­
b a u - A n s t a l t  H u m b o l d t  i n  K ö l n - K a l k .  Förderkübel 
fü r  Schachtförderung.

Der Kübel hat eine in bekannter W eise als Auslauf­
rutsche dienende, seine Bodenöffnung verschließende Klappe, 
die sich auf einer am T ragrahm en des Kübels angeordneten  
Rolle o. dgl. stützt. Außerdem  ist der Kübel so schw ingbar 
in seinem Tragrahm en gelagert, daß  er in eine schräge Lage 
gedreh t w erden  kann und seine Bodenöffnung sich bei seiner 
D rehung  in die schräge Lage gleichzeitig bezüglich der Seiten- 
und der H öhenlage  verschiebt. Dabei öffnet sich die die 
Bodenöffnung verschließende Klappe, und de r  Kübel entleert 
sich. Die Drehachse des Kübels kann so außerhalb  der 
Kübelachse angeordnet sein, daß  bei der senkrechten Lage 
des Kübels ein Teil des Kübelgewichtes auf die Bodenklappe 
wirkt.

35 a (9). 409206, vom 11. April 1924. M a s c h i n e n b a u -  
A n s t a l t  H u m b o l d t  i n  K ö l n - K a l k .  Vorrichtung zur 
Verringerung der Fallhöhe des Fördergutes in Förderkübeln.

Am Füllort für die Kübel ist eine Aufsatzvorrichtung so 
angeordnet, daß  sie unter den sich abw ärts bew egenden  Kübel 
greift und den Kübel selbsttätig in eine schräge Lage bringt. 
Infolgedessen gleitet das von einer Rutsche abfallende Förder­
gu t innen an der W andung  des Kübels hinab.

81 e (19). 408996, vom 5. O ktober 1922. L a u  r i t z
D o r e n f e l d t  J e n s s e n  i n  L ö k k e n s  V e r k  b. D r o n t -  
h e i m (Norw.). Fahrbarer Verlader fü r  Fördergut mit von 
einem endlosen Seil hin- und hergezogener Schaufel. Priorität 
vom 14. O ktober 1921 beansprucht.

Das zum Bewegen der Schaufel des Verladers dienende 
endlose Seil ist auf der W agenseite  über eine schwingbare 
und in der N eigung  feststellbare Schurre geführt, oberhalb 
deren Schw ingungspunkt der M otor für den Seilantrieb ange ­
o rdnet ist. Ferner ist der Verlader mit Mitteln zum Ver­
ankern versehen.

82a  (1). 408857, vom 15. Juli 1922. J e n s  R ü d e  i n  
W i e s b a d e n .  Verfahren und Vorrichtung zur Rückgewinnung 
von Staub bei Trocken- und Schweianlagen.

Die aus den Trocken- und Schwelanlagen entweichenden 
staub tragenden  G ase oder  Dämpfe sollen am Ende des Trocken­
oder  Schweivorganges vor ihrem Eintritt in den Abzug durch 
eine besondere, als Filter d ienende R ohgutm enge hindurch­
geleitet w erden . Diese kann auf ein quer zur S tröm ungs­
richtung der staubtragenden G ase  oder Dämpfe umlaufendes, 
aus einem durchlässigen Stoff bestehendes endloses Band 
aufgebracht oder in einem mit Gleitflächen versehenen Schacht 
hinabgeführt w erden, durch den man die G ase einmal oder 
w iederholt von unten nach oben hindurchleitet.

S C H A U.
Die Darstellungsart auf den von manchem  lange erw ar­

te ten  beiden Blättern Bochum und Essen paß t sich im w esen t­
lichen der auf den früher erschienenen Blättern der U m gebung  
von D ortm und und H agen  an. Durch eine w eitergehende 
G liederung des Produktiven Karbons ist es aber gelungen, 
auch im geologischen Kartenbilde den G ebirgsbau besser als 
b isher zum Ausdruck zu bringen. Die zahlreichen Sonder­
falten der W ittener und  der Bochumer H auptm ulde  treten 
infolgedessen sehr deutlich hervor.

Auf beiden Blättern geh t das Steinkohlengebirge ungefähr 
im ganzen südlichen Drittel ohne nennensw erte  Decke von
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jüngern Schichten zutage aus. Im nördlichen Teil verschwin­
det es allmählich un ter den Ablagerungen der Kreide und 
des Diluviums. Von der Kreide, deren Südgrenze von Langen­
dreer über Bochum und Steele zu den südlichen Teilen von 
Essen verläuft, sind C enom an, Turon, Emscher und Unter- 
senon vorhanden. D as C enom an liegt überall in der g rün­
sandigen A usbildung vor. Die im O sten des Kohlenbeckens 
auftretenden Kalke in der obern  Abteilung dieser Stufe fehlen 
hier noch ganz. Auch im T uron  treten die Kalke, je weiter 
man nach W esten  kommt, im mer m ehr zurück. H ier herr­
schen, ebenso wie im C enom an, die G rünsande vor. Auch 
der Emscher ist zum Teil noch als G rünsand entwickelt, ent­
hält aber auch die kennzeichnenden grauen Mergel, die nach 
oben allmählich sandiger w erden  und zum Untersenon über­
leiten.

Vom Tertiär sind nur undeutliche, als fraglich bezeichnete 
Reste vorhanden.

Die größte  Fläche der Blätter wird vom Diluvium bedeckt, 
das besondere Beachtung beansprucht, weil hier die F luß­
ablagerungen südlicher Herkunft mit dem rfordischen Diluvium 
der Haupteiszeit Zusammentreffen. Das südliche Diluvium 
ist hauptsächlich durch die Ruhrterrassen vertreten, das nor­
dische Diluvium dagegen  durch Grund- und Endmoränen 
der Eiszeit und den Löß. Ü ber die Blätter zieht sich der 
nur in kleinen Resten erhalten gebliebene Z ug  de r  südlichen 
Endmoräne. Diese ist auf dem Blatt Essen zwischen Kupfer­
dreh und Überruhr, auf dem Blatt Bochum bei Laer und 
Langendreerholz vorhanden. Die weitaus größte  Fläche des 
Diluviums nehm en Löß und Lößlehm ein. Im nördlichsten 
Teil des Blattes Essen komm en noch die Ablagerungen 
des Emschertales h inzu; diese sind als die Fortsetzung des 
H ellweger Tales anzusehen, das auf den Blättern D ortm und, 
Kamen und  U nna in g rößerer A usdehnung dargestellt ist.

Die Lagerungsverhältnisse des Produktiven Karbons 
werden durch die be igegebenen Flözkarten besonders  veran­
schaulicht, bei denen  wie bei den  f rühem  Lieferungen ein 
wagrechter Schnitt durch das G ebirge in der H öhe von NN 
gegeben ist. Die Schnittfläche verläuft entsprechend dem 
nördlichen Einsinken der Oberfläche des Steinkohlengebirges 
nach Bedarf treppenförmig. Die Faltung des Steinkohlen­
gebirges ist nach diesen Flözkarten wesentlich verwickelter 
als auf den früher erschienenen Blättern. Die g roßen  Ü ber­
schiebungen Sutan und  Satanella laufen der Länge nach über 
diese Blätter, die ersten, auf denen die Faltung der Sutan- 
überschiebung in g rößerer A usdehnung zur Darstellung kommt. 
Zur Erleichterung des V erständnisses der geologischen Karte 
und der Flözkarten ist eine große Anzahl von Querprofilen bei­
gegeben, die im gleichen M aßstabe  wie die Karten gezeich­
net sind.

Einen wesentlichen Fortschritt bedeutet, daß  auf den Auf­
druck der Flözkarte auf das geologische Blatt verzichtet und 
dadurch die Lesbarkeit der Karte wesentlich verbessert w orden  
ist. N ur das A usgehende der wichtigsten Leitflöze wird durch 
einfache farbige Linien gekennzeichnet, welche die Lesbarkeit 
der Karte nicht beeinträchtigen.

Die Praxis des Eisenhüttencliemikers. Anleitung zur chemischen
Untersuchung des Eisens und der Eisenerze. Von Dr.
Carl K r u g ,  a. o. Professor an der Technischen H och ­
schule zu Berlin. 2., verm. und verb. Aufl. 208 S. mit
29 Abb. Berlin 1923, Julius Springer. Preis geh. 6, geb.
7 M.
An solchen kleinen, selbständigen Leitfäden zur U nter­

suchung von Eisenmaterialien, Erzen usw . besteht bei 
uns kein Mangel, da wenigstens vier verschiedene vorhanden 
und mehrmals aufgelegt w orden s in d ;  sie haben also alle 
ihre Anhänger. Die Verschiedenheit ist im allgemeinen nicht 
groß, sie sind alle für die Praxis de r  E isenhüttenlaboratorien

bestim mt und berücksichtigen sämtlich die hauptsächlich an­
gew andten  U ntersuchungsverfahren. Der Unterschied besteht 
eigentlich nur in der U m grenzung  des Stoffes. Das vor­
liegende Buch beschränkt sich auf Erze, Schlacken, Eisen, 
Stahlsorten und Ferrolegierungen, andere nehm en G ase und 
Öle hinzu, wieder andere noch feuerfeste Steine, Kohle und 
Koks sowie Bronzen; eins behandelt außerdem  ganz aus­
führlich die P robenahm e. Einen besondern  Stempel trägt 
das vorliegende Buch insofern, als es sofort erkennen läßt, 
daß  es aus den Bedürfnissen des Unterrichts en tstanden und 
dem entsprechend reichlich mit E rläuterungen der chemischen 
Vorgänge- und  mit Anmerkungen ausges tatte t ist, die den 
Anfänger darüber belehren, wie er vorgehen oder  was er 
beobachten muß, w enn  die Sache gelingen soll usw. Das 
Buch ist also in gew issem  Sinne wirklich eine »Anleitung«. 
Selbstverständlich berücksichtigt es auch alle Verfahren, die 
der Praktiker bei den üblichen U ntersuchungen braucht. 
W elchen der verschiedenen, ähnlichen Leitfäden man bevor­
zugt, ist m ehr o de r  w eniger Geschmackssache, jedenfalls 
stellt der vorliegende ein durchaus brauchbares Buch dar,

B. N e u m a n n.

Drang und Zwang. Eine höhere Festigkeitslehre für Ingenieure. 
Von Geh. H ofrat Dr. Dr.-Ing. A ugust F ö p p l ,  Professor 
an der Technischen Hochschule in M ünchen, und Dr. 
Ludwig F ö p p l ,  Professor an der Technischen H och ­
schule in M ünchen. 1. Bd. 2. Aufl. 370 S. mit 70 Abb. 
M ünchen 1924, R. O ldenbourg . Preis geh. 14, geb. 15 M. 
Der hier bereits besprochene erste Band des W e rk e s 1 

liegt schon nach vier Jahren  in neuer und erw eiterter Auflage 
vor, w as beweist, einen wie großen  Anklang das W erk ge ­
funden hat. D er W ortlaut ist im wesentlichen unverändert 
geblieben. N ur Druckfehler und V ersehen sind nach M ög ­
lichkeit beseitigt worden. Die inzwischen erschienenen Ver­
öffentlichungen, die in den Kreis dieses Bandes fallen, haben 
in einem eingeschalteten und drei am Schluß hinzugefügten 
P aragraphen  Berücksichtigung gefunden. Es handelt sich 
namentlich um die Arbeiten über die rechtwinklige Platte, 
wobei auch das schon früher bekannte Differenzenverfahren 
von M a r c u s ,  das trotz vieler Rechenarbeit dem Ingenieur 
besonders klar erscheint, und einige andere Sonderveröffent­
lichungen, besonders  von H e n c k y .  Ferner sind verschiedene 
Ansätze zur Berechnung der Spannungen  in einer R ahm en­
ecke gegeben, die von B l e i c h  behandelten Fälle des Problem s 
der ebenen  rechteckigen Scheibe und schließlich ein Abriß 
der T heorie  des plastischen Gleichgewichts nach P r a n d t l .  
Durch diese Erweiterung ist das Buch w iederum  auf einen 
Stand gebracht w orden, der es als ein seh r  brauchbares 
Hilfsmittel für den wissenschaftlich arbeitenden Ingenieur 
erscheinen läßt. D o m k e .

Konduktometrische Titrationen. Von Dr. J. M. K o l t h o f f ,  
Konservator am Pharm azeutischen Laboratorium der 
Reichsuniversität Utrecht. 100 S. mit 26 Abb. D resden
1923, T heodo r Steinkopff.
Von den zwei G ruppen  der elektro-analytischen Titrier­

verfahren beruh t das p o t e n t i o m e t r i s c h e  darauf, daß 
sich das Potential einer eingesteckten Elektrode mit der Kon­
zentration des zu titr ierenden Ions ändert, und zw ar sp rung ­
weise beim Äquivalenzpunkt. Das k o n d u k t o m e t r i s c h e  
Verfahren dagegen , von dem in der vorliegenden Schrift die 
Rede ist, g ründe t sich darauf, daß  sich die Leitfähigkeit bei 
jeder Ionenreaktion ändert. Die Leitfähigkeitsänderung ist 
hier kein Indikator für die Konzentrationsänderung eines be­
stim mten Ions, sondern  sie hängt nur vom gesam ten  Elektro­
lytgehalt der Lösung ab. Der Zweck des Buches ist der 
Nachweis, daß  und in welcher W eise sich oft umständliche

' Olückauf 1920, S. 505.
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gewichtsanalytische Bestimmungen durch konduktometrische 
Titrationen ersetzen lassen.

Im allgemeinen Teil w erden  zunächst die wichtigsten E igen­
schaften der Elektrolyte, dabei besonders die elektrolytische 
Dissoziation, die Dissoziationskonstanten von Säuren und 
Basen, die Ionisationskonstante des W assers, die Hydrolyse 
von Salzen, das Löslichkeitsprodukt und die Komplexbildung 
besprochen. W eiterhin entwickelt der Verfasser die G ru n d ­
lagen der konduktom etrischen Titrieranalyse, die elektrische 
Leitfähigkeit und die A usführung einer konduktometrischen 
Titration, nachdem er zunächst die Bestimm ung der elek­
trischen Leitfähigkeit einer Lösung auseinandergesetzt hat.

Der besondere Teil geh t näher auf das A nw endungs­
gebiet der konduktom etrischen Titration (N eutralisationsana­
lyse, Fällungs- und Komplexbildungsanalyse) ein, w obei auch 
die Leitfähigkeitskurven von praktisch wichtigen Säuren und 
Basen, die Titerflüssigkeiten zur Bestim m ung von Anionen 
und Kationen sowie die praktischen A nwendungen  der Leit­
fähigkeitstitrationen, z. B. zur U ntersuchung von W ein, Bier, 
Fruchtsäften, Trinkwasser, Milch usw., gew ürd ig t w erden.

W i n t e r .

Hütte. Taschenbuch für Betriebsingenieure. H rsg. vom Aka­
dem ischen Verein H ütte  e .V . und Dr.-Ing. A. S t a u c h .  
Unter M itwirkung der Arbeitsgemeinschaft deutscher Be­
triebsingenieure im VD1. 2., überarb. und verm. Aufl. 
1345 S. mit 1440 Abb. Berlin 1924, W ilhelm Ernst
& Sohn. Preis geh. 19,50 J i.
Schon acht W ochen nach dem Erscheinen des Buches 

in der ersten A uflage1 w ar es trotz der g roßen  Auflageziffer 
vergriffen. Diese Tatsache liefert den besten Beweis für das 
Bedürfnis, das vor der H erausgabe  der Betriebshütte« für 
ein derartiges W erk bestanden hat.

N aturgem äß kann eine nach so kurzer Zeit erscheinende 
Neuauflage keine wesentlichen U m änderungen des Inhaltes 
bringen. Immerhin haben einzelne A nregungen Berücksich­
tigung gefunden. In stärkerm M aße sind, dem Fortschritt 
der Zeit entsprechend, nur die Abschnitte »Vereinheitlichung 
in der deutschen Industrie« und Sozialpolitik« g eändert worden.

D er neuen Auflage eine weite V erbreitung zu w ünschen, 
erübrigt sich nach dem Erfolge der ersten. T ü r c k .

1 Olückauf 1924, S. 860.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die Schriftleitung behält sich eine Besprechung geeigneter Werke vor.)

A l t e r t h u m ,  H an s :  Wolfram. Fortschritte in der H erstellung 
und A nw endung in den letzten Jahren. (Sam m lung Vieweg,
H. 77.) 118 S. Braunschweig, Friedr. V iew eg & Sohn A. G. 
Preis  geh. 4,50 M.

25 Jahre Deutsche Bergwerkszeitung. Jub iläum sausgabe Nr. 6, 
Januar  1925: Elektrizität. 48 S. mit Abb. Essen, D eutsche 
Bergwerkszeitung. Preis 1 JC.

H e r b s t ,  E d g a r :  Der Taylorism us als Hilfe in unserer 
Wirtschaftsnot. (Der Aufstieg, Nr. 19/20.) 3!, erw. Aufl. 
32 S. W ien, Anzengruber-Verlag, Brüder Suschitzky. Preis 
geh. 0,50 JC.

K a y s  e r ,  E m anuel:  Abriß der allgemeinen und stratigra­
phischen Geologie. 4. und 5., umgearb. Aufl. 623 S: mit 
305 Abb., 65 Versteinerungstaf. und 1 geologischen Ü ber­
sichtskarte von Mitteleuropa. Stuttgart, Ferdinand Enke. 
Preis geh. 24 JC.

K r u g ,  Carl:  Lötrohrprobierkunde. Anleitung zur qualitativen 
und quantitativen U ntersuchung mit Hilfe des Lötrohres.
2., verb. und  verm. Aufl. 78 S. mit 30 Abb. Berlin, Julius 
Springer. Preis in Pappbd. 3 J i .

L a n g ,  O tto :  Internationale technische Arbeitsgemeinschaft 
für wissenschaftliche W irtschaftsordnung. Erw eiterter 
Vortrag, gehalten  im »Verein deutschösterreichischer 
Ingenieure«. 63 S. W ien, Anzengruber-Verlag, Brüder 
Suschitzky. Preis geh. 1 JC.

v a n  L o w i c k ,  H .:  Der W iederaufbau der Kohlenbergwerke 
im französischen Reparationsgebiet. (Nord und Pas-de- 
Calais.) 2., erg. und verb. Aufl. 177 S. mit 4 Taf. Halle 
(Saale), Wilhelm Knapp. Preis geh. 7,80, geb. 9,30 JC.

M e i s n e r ,  M .: Die V erso rgung  der W eltwirtschaft mit Berg­
werkserzeugnissen I. 1860—1922. 1. T . : Kohlen, Erdöl
und Salze. (Weltmontanstatistik. H rsg. von der Preußischen 
Geologischen Landesaustalt.) 240 S. mit 69 Abb. Stuttgart, 
Ferdinand Enke. Preis geh. 12,60 J i.

O b e r h o f f e r ,  P au l:  D as technische Eisen. Konstitution und 
Eigenschaften. 2., verb. und verm. Aufl. 608 S. mit 610 Abb. 
Berlin, Julius Springer. Preis geb. 31,50 JC.

O e l s c h l ä g e r ,  Ju lius: D er W ärmeingenieur. Führer durch 
die industrielle W ärm ewirtschaft für Leiter industrieller 
U nternehm ungen und den praktischen Betrieb dargestellt.
2., vervollkommnete Aufl. 580 S. mit 364 Abb. im Text und 
auf 9 Taf. Leipzig, O tto  Spanier. Preis geh. 21, geb. 24 JC.

S a m t  e r ,  M .: Hydromechanik. Eine Einführung mit durch­
gerechneten Aufgaben und  Beispielen. 94 S. mit 116 Abb. 
Charlottenburg, Robert Kiepert. Preis in P appbd . 3,20 JI.

Z E I T S C H R I F T E N S C  H A  U.
(Eine Erklärung der Abkürzungen is t in N r. 1 a u f den Seiten 2 7 -3 0  veröffentlicht. * bedeutet Text oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
E i n i g e s  ü b e r  d i e  E n t w i c k l u n g  d e r  T h e o r i e n  

ü b e r  E r z l a g e r s t ä t t e n .  Von Hum m el. Metali Erz. Bd. 22.
2 .1 .2 5 .  S.35/6. U rsprung  der Latera lsekre tions-und  T herm al­
theorie. Fortschritte der Erzlagerstättenlehre im letzten Jahr­
hundert.

W e i t e r e s  z u r  F r a g e  d e r  H e r k u n f t  d e s  n o r d ­
w e s t d e u t s c h e n  E rd ö l s ._  Von Hum m el. Petroleum . B d .21.
1 .2 .25 . S. 197/9. Kurzer Überblick über den Stand der Frage 
mit der Schlußfolgerung, daß  die Herkunft des Erdöls nach 
wie vor ungeklärt ist.

Ü b e r  d i e  A u f g a b e n  d e r  G e o l o g i e  i m  B o h r -  
b e t r i e b e  a u f  E r d ö l .  Von Friedl. Petroleum , Bd. 21.
20 .1 .25 . S. 142/6. E rkennung  des richtigen Zeitpunktes für 
die W assersperrung  sow ie für Einstellung der Bohrung beim 
Anfahren von Öl. V erm eidung  von gefährlichen Horizonten. 
Ansetzen von Torpedierungen. Rechtzeitige Erkennung hoff­
nungsloser Schichtglieder sow ie der Abweichung der Bohr­
löcher.

T h e  m i n e r a l  r e s o u r c e s  o f  t h e  G o l d  C o a s t .  Von 
Kitson. Min.Mag. B d .32.1925. H . l .  S .9/17*. Kennzeichnung

der bisher bekannten Vorkomm en von Gold, M angan, Bauxit, 
D iam anten  und  Erdöl.

T h e  t i n  d e p o s i t s  o f  t h e  K i n t a  D i s t r i c t .  Von 
Jones. M in .M ag. Bd, 32. 1925. H . l .  S. 26/31*. E rörterung 
des geologischen Verbandes, besonders  der Entstehung  der 
in den M alaienstaaten gelegenen Zinnlagerstätten.

T h e  c o r r e l a t i o n  of  c o a l  s e a m s  i n  S o u t h  W a l e s .  
Von Denes. C o ll .G uard . Bd. 129. 23 .1 .25 . S .211/4*. Identi­
fizierung der Kohlenflöze auf G rund  ihrer Beschaffenheit und 
Versteinerungsführung. Leitfossilien. Verteilung der Lamelli- 
branchiaten. Aussprache.

Bergwesen.
T r o i s  j o u r s  d a n s  l a S a r r e  e t  e n  A l s a c e .  Von 

Trasenster. Rev. univ. min. met. Bd. 68. 1 .2 .25 . S. 142/55*. 
Kurze Kennzeichnung der Saargruben. Verfahren zur Ver­
besserung des Koks auf der Heinitzgrube. Die Erdöl­
gew innung  in Pecheibronn. D as Physikalische Institut und 
der Hafen in Straßburg.

S u l p h u r .  Von Wolf. Explosives Eng. B d .3.1925. H. l .  
S. 7/11*. B eschreibung de r  g roßen  Schwefelvorkommen in 
Texas und Louisiana. Lagerungs- und  G ewinnungsverhältnisse.
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M i n i n g  c o a l  w i t h  s a f e t y .  Von W eib. C oalA ge. Bd.27.
8.1.25. S. 35/8*. Amerikanische M aßnahm en zur Verbreitung 
der Sicherheitsbestrebungen im Bergbau.

D ie  a r g e n t i n i s c h e  E r d ö l i n d u s t r i e .  I. Von Rosette. 
Petroleum. Bd. 21. 20 .1 .25 . S. 133/42. G eographische Ver­
hältnisse. Geologie der Erdölgebiete. Wirtschaftliche G rund ­
lagen der Erdölindustrie. Die Berggesetzgebung. (Forts, f.)

T h e  E ö t v ö s  t o r s i o n  b a l a n c e  a n d  i t s  a p p l i c a t i o n  
to t e  l o c a t i o n  of  m i n e r a l s .  Von Shaw und Lancaster- 
Jones. Min. Mag. Bd. 32. 1925. H. 1. S. 18/25*. G rundlagen 
der Drehwage. Bauart. Aufnahmeverfahren. A nw endung  in 
Erdölfeldern. (Forts, f.)

40 J a h r e  G e f r i e r v e r f a h r e n  i m  B e r g b a u .  Von 
Landgraeber. (Schluß.) Mont. Rdsch. Bd. 17. 1 .2 .25. S. 80/2. 
Die Abteufarbeiten. Stärke der Frostmauer. Ausbau der 
Schächte. Zeit des Abfrierens. Auftauen der Frostmauer.

N e u e s  ü b e r  d i e  G e w i n n u n g s m e t h o d e  i n  d e n  
G r o s n y - E r d ö l f e l d e r n .  Petroleum . Bd. 21. 20 .1 .25 . 
S. 149/50. Kostengegenüberstellung der E rdölgew innung mit 
Schöpflöffel und mit Hilfe der Tiefpumpe.

W a s s e r a b s c h l u ß  b e i  E r d ö l b o h r u n g e n .  Von 
Ottetelisanu. Z. V. Bohrtechn. Bd. 33. 1.2.25. S. 17/20. Zweck 
und Notwendigkeit des W asserabschlusses. (Forts, f.)

A u s f ü h r u n g  d e r  B o h r -  u n d  S c h i e ß a r b e i t  
i m H a r t s a l z l a g e r  d e r  o b e r n  S o l e  d e r  G e w e r k ­
s c h a f t  A l e x a n d e r s h a l l ,  B e r k a  a. We r r a .  Von Milde. 
Z. Schieß. Sprengst. Bd. 20. 1925. H. 1. S. 1/6*. G este in ­
verhältnisse. Abbauart. H erstellung der Bohrlöcher und 
Reglung des Sprengw esens. Zeitstudien.

E x p l o i t a t i o n  e t  c o n c e n t r a t i o n  d e s  r o c h e s  
g r e n a t i f é r e s .  Von Pirlot. Rev. univ. min. mét. Bd. 68.
1 .2 .25 . S. 156/62*. Die G ew innung  und  Aufbereitung granat- 
haltiger Gesteine in den Adirondacks.

B e r i c h t e  ü b e r  a n g e w a n d t e  S p r e n g t e c h n  ik. IV. 
Von W eiß-H ebenstreit.  Z .S ch ieß .S prengst .  B d .20.1925. H . l .  
S. 7/9*. Verfahren beim Sprengen von Betonm auerwerk.

H y d r a u  1 ic  s t o  w a g e .  Von H udspeth . (Forts.) Ir .Coal 
Tr. R. Bd. 110. 3 0 .1 .2 5 .  S. 172/3. Ausbildung des Spülversatz- 
Verfahrens in Frankreich und Belgien. Vorbedingungen für 
seine A nwendung. Kosten.

D i e  B e w e g u n g s v o r g ä n g e  b e i  d e r  S c h ü t t e l ­
r u t s c h e n f ö r d e r u n g  m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  
i h r e r  V e r w e n d u n g  i m A b b a u .  Von Küppers. (Schluß.) 
Glückauf. Bd. 61. 7 .2 .2 5 .  S. 154/61*. Einfluß des besondern  
Verhältnisses des Abbaubetriebes auf die Durchführung des 
Bewegungsvorganges. Die zweckmäßigste Art de r  D urch­
führung der Schüttelrutschenförderung im Abbau. V erbes­
serungsvorschläge. Z usam m enfassung  der U ntersuchungs­
ergebnisse.

D i e  e r h ö h t e  B e d e u t u n g  d e r  G  e f  ä ß - S c h  a c h t -  
f ö r d e r u n g  i n B e r g w e r k s b e t r i e b e n .  Von W intermeyer. 
Bergbau. Bd. 38. 29.1.25. S .69/74*. Allgemeines. Die deutschen 
Ausführungen der Gefäßschachtförderung. Vorteile. Neue 
Bestrebungen.

W i r t s c h a f t l i c h e  F ö r d e r w a g e n r e i n i g u n g .  
Techn. Bl. Bd. 15. 31 .1 .25 . S.36/7*. Bauart und W irkungs­
weise der von der E isenhütte W estfalia in Lünen gebauten  
Reinigungsvorrichtungen.

D e r  G e b i r g s d r u c k  i m R u h r b e r g b a u  u n d  s e i n e  
W i r k u n g  a u f  d e n  A u s b a u .  Von Schäfer. Techn. Bl. 
Bd. 15. 31 .1 .25 . S. 34/6*. Erklärung der U rsachen und  
W irkungen des Gebirgsdrucks. Druckaufnahmefähigkeit der 
verschiedenen Ausbauarten.

P o w d e r e d  a n t h r a c i t e .  Von Kreulen. Fuel. B d .4.1925.
H . 2. S. 81/3*. U ntersuchungen über die Mahlfeinheit von 
Anthrazit.

B y - p r o d u c t  c o k e - o v e n  p r a c t i c e .  II. Von Mott. Fuel. 
Bd. 4. 1925. H. 2. S. 67/74*. Ausführliche Schilderung der 
Entwicklung des Koksofens von Köppers.

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  B e m e s s u n g  d e s  
A s c h e n g e h a l t e s  d e r  K o k s k o h l e  u n d  ü b e r  d i e  
W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e r  V e r f e u e r u n g  v o n  W a s c h ­

b e r g e n  o d e r  v o n  M i t t e l p r o d u k t .  Von Haarm ann. 
Glückauf. Bd. 61. 7 .2 .25 .  S. 149/54*. Kohlencharakteristik. 
Bem essung des Aschengehaltes in der Kokskohle. (Schluß f.)

V e r a r b e i t u n g  d e r  W a s c h b e r g e h a l d e  e i n e r  
f r a n z ö s i s c h e n  S t e i n k o h l e n g r u b e  m i t  H i l f e  d e s  
S c h w i m m v e r f a h r e n s .  Glückauf. Bd.61. 7 .2 .2 5 .  S. 164/6. 
G ang  der Verarbeitung, Ausbringen, Kosten.

B e n e f i c i a t e d  i r o n  o r e s .  Von Hasselbring. Can.M in.J . 
Bd. 46. 16.1.25. S. 68/70. Kurze D arstellung der Verfahren 
zur Eisenerzaufbereitung am O bern  See und  in K anada.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
E n t w i c k l u n g  d e r  D a m p f k e s s e l t e c h n i k  i n  

A m e r i k a .  Von Helbig. Feuerungstechn. Bd. 13. 15 .1.25. 
S. 81/4. A bm essungen , Leistung und  W irkungsgrade  von 
Brennkammern und  Dampfkesseln.

C o a l  a n d  p o w e r  i n  t h e  N o r t h  o f  F r a n c e .  
Coll. Guard. Bd. 121. 23 .1 .25 . S. 214/5*. Verteilung der 
K ohlengruben und Kraftanlagen in Nordfrankreich.

E in  n e u a r t i g e r  D a m p f k e s s e l  o h n e  W a s s e r r a u m .  
Von Berner. W ärm e. Bd. 48. 9 .1 . 25. S. 15/6*. Beschreibung 
des neuen Schnelldampferzeugers, Bauart Becker, mit W asse r ­
zerstäuber. E ignung als Fahrzeugkessel. Vorzüge der D am pf­
erzeugung ohne W asserraum .

D i e  R e i n i g u n g  d e s  K e s s e 1 s p e i s e w a s s e r s 
n a c h  d e m  K a l k - S o d a v e r f a h r e n .  Von Kieffer. B raun­
kohle. Bd. 23. 24 .1 .25 . S. 810/12. Bericht über  die in d re i­
jähriger Beobachtung mit dem genannten  Verfahren gem achten 
Betriebserfahrungen.

O b e r  D a m p f m e s s u n g  m i t t e l s  S t a  u f 1 a n  s c h  e n,  
G e h r e - M e s s e r ,  Q u e c k s i l b e r m a n o m e t e r ,  R h e n a n i a -  
M e s s e r .  Von Mittermayr. W ärm e. B d .48. 30.1.25. S .51/5*. 
R echnungsgrundlagen. A usw ertung der Formeln. D am pf­
geschwindigkeiten in Leitungen. (Schluß f.)

D i e  B e r e c h n u n g  d e r  K r a f t l e i t u n g e n  f ü r  
S a t t d a m p f  u n d  H e i ß d a m p f .  Z a h l e n b e i s p i e l e  f ü r  
d i e  B e r e c h n u n g  v o n  K r a f t d a m p f l e i t u n g e n .  Von 
Denecke. (Forts, u. Schluß.) W ärm e. Bd. 48. 23.1.25. S .43/5*.
30 .1 .25 . S. 56/8*. Neuzeitliche und norm ale  Ventile. D am pf­
zuleitung einer Zechen-Abdampfturbine. Dampfleitung mit 
festliegender Anfangs- und  Endspannung.

B e i t r ä g e  z u r  E r m i t t l u n g  d e r  V e r b r e n n u n g s ­
l u f t m e n g e  u n d  d e r  S c h o r n  s t e i n  V e r l u s t e  b e i  G a s ­
f e u e r u n g e n .  Von Hetzler. W ärm e. Bd. 48. 2 3 .1 .2 5 .  
S. 39/42*. Die Formel von Siegert. Ein neues U ntersuchungs­
verfahren. A usw ertung de r  U ntersuchungsergebnisse . Be­
rechnung des Rauchgases und der W ärm everluste.

H e a t  l o s s  i n g a s - e n g i n e s .  Von David. Proc.M ech. Engs.
1924. H . 5. S. 763/79*. Mitteilung von Versuchen zur Erklärung 
de r  W ärm everluste  in G asm aschinen infolge von Leitung und 
Strahlung. •

T h e  m i s s i n g  p r e s s u r e  i n  g a s - e n g i n e s .  Von 
David. Proc.Tust. Mech. Engs. 1924. H . 5. S. 741/62*. G e ­
schichtlicher Rückblick. E ingehende U ntersuchungen über 
die W irkung des Gasdruckes auf den V erbrennungsvorgang 
in Gasmaschinen.

Elektrotechnik.
L ü f t u n g  v o n  T r a n s f o r m a t o r e n k a m m e r n .  Von 

Sieber. E .T .Z .  Bd. 46. 22.1.25. S.115/7*. Entwicklung kurzer 
Formeln, die mit hinreichender A nnäherung  eine Ü bersicht 
über die Lüftungsverhältnisse gestatten.

Hüttenwesen.
M e t a l l k u n d e  u n d  p h y s i k a l i s c h e  F o r s c h u n g .  Von 

Czochralski. Z. Metallkunde. Bd. 17. 1925. H . l .  S. 1/11*. 
Geschichtliches über die Beziehungen zwischen Physik und 
Metallkunde. Die Erforschung der innern V orgänge beim 
Fließen der Metalle. E rzeugung von Einkristallen. Bisherige 
Forschungsergebnisse . Innere und äußere  Fließerscheinungen. 
Methodik der R öntgenanalyse und der dislozierten Reflektion. 
Eigenschaften und G eom etrie  des Fließens.

E r f a h r u n g e n  ü b e r  d i e  E n t f e r n u n g  d e s  A n t i m o n s  
a u s  d e m  W e r k b l e i  a u f  t r o c k n e m  W e g e .  Von G eorge.
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Metall Erz. Bd. 22. 2 .1 .25 , S. 27/34. Zweck und Arbeitsplan. 
Arbeitsbedingungen. D as Eintränkverfahren. Arbeitsgang. 
Versuche und Verbesserungen. Beurteilung. Technische und 
wirtschaftliche Ergebnisse.

K i n e t i s c h e  S t u d i e n  a n  f e s t e n  M e t a l l e n .  Von 
Fraenkel und Ooez. Z. Metallkunde. B d .17.1925. H . 1. S .12/7*. 
Aufspaltung einer Metallverbindung. Dilatometrische U nter­
suchung der Aufspaltung der M etallverbindung Al2 Z n3. 
Kalorimetrische U ntersuchung  der Reaktion.

D i e  E i n w i r k u n g  v o n  E i s e n  a u f  K u p f e r  in d e r  
W ä r m e .  Von Sieber. Z. Metallkunde. B d .17. H. 1. S.19/21*. 
Einfluß des Eisens beim Zusam m englühen  von Eisen und 
Kupfer. Einfluß von Eisen auf geschm olzenes Kupfer.

D a s  H ä n g e n  d e r  G i c h t e n  b e i m  H o c h o f e n .  Von 
Dresler. Stahl Eisen. Bd. 45. 5 .2 .25 . S. 180/2*. Niedrige 
W indtem peratur beim Verschmelzen von Feinerzen. Ä nderung 
der Hochofenprofile und der Aufgabevorrichtung. Vermutliche 
W irkung des Sauerstoffzusatzes zum G ebläsewind.

Chemische Technologie.
T h e  m i c r o s t r u c t u r e  o f  c o a l .  Von Seyler. Fuel. 

Bd. 4. 1925. H. 2. S. 56/66*. Die Erhaltung des Zellgefüges 
im allgemeinen. Teilweise und vollständig erkennbares 
Zellgefüge. D eu tung  besonderer Gewebearten .

T h e  h y d r o g e n a t i o n  a n d  l i q u e f a c t i o n  of  c oa l .  I. 
Von Sheatwell und G raham. (Forts.) Fuel. Bd. 4. 1925. H. 2. 
S. 75/81 *. Verflüssigung von Ciarain in trocknem Zustand 
sowie in G egenw art von Mineralöl. Die Verflüssigung von 
Kohle in G egenw art von Phenol. (Forts, f.)

D a t a  r e l a t i n g  t o  t h e  b a n d e d  c o n s t i t u e n t s  
o f  b i t u t n i n o u s  c o a l .  Von Hendrickson. Fuel. Bd. 4.
1925. H. 2. S. 83/6*. Ergebnisse der V ergasung  von Durain 
und Vitrain. Ermittlung des V ergasungsw ertes der einzelnen 
Bestandteile.

Z u r  F r a g e  d e r  V e r s c h w e l u n g  m u l m i g e r ,  
e r d i g e r  R o h b r a u n k o h l e .  Von Herbing. W ärm e Kälte 
Techn. Bd. 27. 1 .2 .25. S. 17/9*. Kurze Kennzeichnung der 
bisher erprobten Schweiverfahren.

B e i t r ä g e  z u r  P r a x i s  d e r  H o c h v a k u u m ­
d e s t i l l a t i o n  v o n  M i n e r a l ö l .  Von Allner. Petroleum. 
B d .21. 1 .1 .25 . S.5/11*. A nordnung der Destillationsanlagen. 
Wärmewirtschaftliches. Verarbeitungschem a. Probedestillation. 
Ausbeutezahlen.

E r s t e r  z u s a m m e n f a s s e n d e r  B e r i c h t  d e s  L i g n i t e  
U t i l i z a t i o n  B o a r d  in K a n a d a .  Von Dolch. Braunkohle. 
Bd. 23. 24 .1 .25 . S. 805/10. Übersicht über den Verlauf der 
vom 1. O ktober 1918 bis zum 1. Januar 1924 un te rnom m enen 
Arbeiten und über die bisherigen Feststellungen.

F o r t s c h r i t t e  i m  W a s s e r v e r s o r g u n g s -  u n d  
A b w a s s e r b e s e i t i g u n g s w e s e n .  Von Bach. (Forts.) 
C h em .Z g . Bd. 49. 2 Í .1 .2 5 .  S. 103. Filtertechnik. W asser ­
desinfektion. (Forts, f.)

Chemie und Physik.
S c h n e l l b e s t i m m u n g  v o n  S c h w e f e l  i n  B r a u n ­

k o h l e ,  Von Bahr und von der Heide. Braunkohle. Bd. 23.
24 .1 ,25 . S. 812/5*. Durchführung und Vorteile einer neuen 
titrimetrischen Schwefelbestimmung.

T h e  a n a l y s i s  o f  c o a l  w i t h  p h e n o l  a s  a s o l v e n t .  
Von Parr und Hadley. (Forts.) Fuel. Bd. 4. 1925. H. 2. 
S. 49/55*. E ingehende U ntersuchungen der Eigenschaften 
des Auszuges und des Rückstandes. (Forts, f.)

Wirtschaft und Statistik.
D e r  g e g e n w ä r t i g e  S t a n d  d e s V e r b a n d s w e s e n s  

i n  d e r  d e u t s c h e n  E i s e n  - u n d  S t a h l i n d u s t r i e .  Von 
Bruhn. Stahl Eisen. Bd. 45. 5 .2 .2 5 .  S. 177/80. Gründe für 
den Verfall der V erbände, besonders  des Stahlwerks-Verbandes. 
N eues Aufleben des V erbandsgedankens. Der Zweck der 
Rohstahlgemeinschaft. Ihre B edeutung für die Bildung von 
Einzel verbänden. Allgemeine Beurteilung des V erbandsw esens.

D a s  S y s t e m  d e r  R e p a r a t i o n s k o n t r o l l e .  Von 
Terhalle. Wirtsch. Nachr. Bd. 6. 21 .1 .25 . S. 73/7. U nter­
suchung  der Ü berwachungseinrichtungen mit dem Ergebnis, 
daß  keine W irtschafts-, sondern  eine Sicherungskontrolle 
vorliegt.

D e u t s c h e  K o h l e  u n d  d i e  D u i s b u r g - R u h r o r t e r  
H ä f e n .  Von Hoffbauer. Wirtsch. Nachr. Bd. 6. 2 1 .1 .2 5 .  
S. 78/80. D er W eltkohlenmarkt. • Die Steinkohlenwirtschaft 
in Frankreich, Belgien und Luxemburg. Die deutschen 
Kohlenlieferungen. D er Kohlenum schlag in Duisburg-Ruhrort.

I n d u  s t r i a  h u l l e r a  a s t u r i a n a .  Rev. min. B d .76.
1 .2 .25 . S. 65/8. Lage des K ohlenbergbaues in der Provinz 
Asturien. G ewinnungskosten . Vergleich mit ändern  Kohlen­
becken. (Forts, f.)

K o h l e n -  u n d  E i s e n g e w i n n u n g  K a n a d a s  
i m  J a h r e  1923. Glückauf. Bd.61. 7.2.25. S. 162/4. Kohlen­
gew innung  nach Provinzen. Kohlen-, Koks- und  E isen­
versorgung. Erzeugung und Einfuhr an Eisen und Stahl.

T h e  w o r l d ’s p e t r o l e u m  o u t l o o k  f o r  t h e  
y e a r  1925. Von Hautpick. (Schluß.) M in.J. Bd. 148. 17.1.25. 
S. 55/6. Lage und Aussichten der Erdölgewinnung in Mexiko, 
Rußland, Persien, Indien, Rumänien und Venezuela.

Verkehrs- und Verladewesen.
T r a n s p o r t m i t t e l  u n d  T r a n s p o r t w e g e  d e r  R o h ­

s t o f f e  d e s  R u h r o r t e r  H o c h o f e n  w e r k e s  d e r  
P h ö n i x -  A.G. Von Leiber. Stahl Eisen. B d .45. 5 .2 .2 5 .  
S. 182/9*. Alter Zustand der Anlage. Grundsätze für die 
N eueinrichtung: Verbilligung der Rohstoffbeförderung durch 
möglichste Ausschaltung der H andarbeit und w eitgehende 
Unabhängigkeit der Einzelteile. Zwischenlager.

Ausstellungs- und Unterrichtswesen.
D i e  M o n t a n i s t i s c h e  H o c h s c h u l e  i n  P r i b r a m .  

Von Theurer. Mont. Rdsch. Bd. 17. 1. 2. 25. S. 73/80. Bericht 
über die wesentliche V erm ehrung des Lehrstoffes und der 
Lehrkräfte. Studienpläne für das Bergwesen und für das 
H üttenw esen. Staatsprüfungen.

C o l l i e r y  m a n a g e r ’s e x a m i n a t i o n  f o r  c e r t i f i c a t e s  
o f  c o m p e t e n c y .  I r .C o a lT r .R .  Bd. 110. 3 0 .1.25. S. 182/4*. 
Zusam m enste llung  von Prüfungsaufgaben für das höhere und 
niedere Bergfach sowie für Markscheider.

P E R S Ö N L I C H E S .
Beurlaubt w orden  s i n d :

de r  Bergassessor W alte r  L u y k e n  vom 1, Januar  ab auf 
ein weiteres Jah r  zur Fortsetzung seiner Tätigkeit als Leiter 
der Erzabteilung beim K aiser-W ilhelm -Insti tu t für E isen ­
forschung in Düsseldorf,

der Bergassessor D r . T r ü m p e l m a n n  bis E nde Novem ber 
1925 zur Fortsetzung seiner Tätigkeit als Leiter der Betriebs­
direktion 1 des Eschweiler Bergwerksvereins zu Kohlscheid, 

der Bergassessor K a i s e r  vom 15. Februar ab auf sechs 
M onate zur W ahrnehm ung  der Geschäfte als technischer Hilfs­
arbeiter bei den Erdölwerken Anna-Elsa in Bad O eyn ­
hausen.

Die nachgesuchte E ntlassung aus dem  Staatsdienst ist 
erteilt w o rd en :

dem früher bei dem Bergrevier D uisburg  beschäftigten 
Bergrat S c h a u s t e n  zur Fortsetzung seiner Tätigkeit als 
Knappschaftsdirektor de r  Hessisch-Thüringischen Knappschaft 
in Kassel,

dem Bergassessor H u n d t  zum Zweck des weitern Ver­
bleibens im hessischen Staatsdienste.


